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API.-Rampfihule Brüning fieht ſchwarz 
ausgehoben für 1932 | 


durchſuchungen und Berhaftungen | Der Reichskanzler vor feiner Partei 
in Thüringen und Gadjlen nur 


Am Donnerstag beriet im Sitzungsſaale | machen würden. Das war der gefährliche Punkt 
(Telearapbiſche Meldund 


Reichstages der Reichsausſchuß der Zentrums⸗ von der politiſchen Seite. Ich habe mich damals 
partei die politiſchen Fragen. Die Ver- darauf beſchränkt, einige Ausführungen im 
handlung wurde im weſentlichen zu einer großen Rundfunk zu machen, die nicht den Zweck hat⸗ 
Plattform für den von der Partei geſtellten ten, Auseinanderſetzungen herbeizuführen, ſondern 
Reichskanzler, von der aus er im Gegenſatz zu een Ai Die „Maß, der Bevölkerung zu 
feiner ſonſtigen Schweigſamkeit in der Oeffent⸗ 9 ae 1 mg der Reichsregie⸗ 
lichkeit ſeine politiſchen Maßnahmen der letzten ſchaft in AR Deuttürbigen Moden gerettet, Jen. 
Spanne und jeine Zukunftspläne auseinander- dern der Glaube des deulſchen Volkes an dieſe 
legte. Da es ſich um die Verſammlung eines] Maßnohmen und an den Verantwortungswillen 
Partei ⸗Ausſchuſſes handelte, wird Reichs- 


dieſer Regierung. Dieſe Stimmung bot keinen 
kanzler Brüning auch niemand einen Vorwurf] Anſatzpunkt für eine Oppoſition. . 
daraus machen können, daß er bei dieſer Ge- Erſt als jeder einzelne die Folgen dieſer 
legenheit nicht nur als Reichskanzler uns ba 


Kriſe im Lande fühlte, glaubten beſtimmte oppo- 
mit als Diener des Staates, ſondern ſtellenweiſe fittonelle Gruppen, vor allem der Alldeutſche 
auch als Parteimann ſprach. Das gilt 


Verband, aus dieſen Schwierigkeiten eine 
beſonders auch für die nicht immer ganz ver- große oppoſitionelle Bewegung ſchaffen zu können. s 
ſtändlichen Angriffe, die. er gegen den Alldeut⸗ 


as — 5 in einer Form geſchehen, die in der ` 
ſchen Verband und gegen die Deutiche Volks- nnobleſſe über alles hinaus geht, was wir in 0 
partei richtete. Die Partei hat ſich bereits in 


Deutſchland gewohnt ſind. Eine öffentliche 
c e ; Auseinanderſetzung war mit Rückſicht auf die Ge- | 
einer Erklärung gegen eine Behauptung Dr.] fahren unſerer Lage nicht möglich. Die Regierung 
Brünings gewandt, und ſie hat gleichzeitig mit-] mußte dieje Kämpfe auf die Reichstaastagung ver- 
geteilt, daß ſie genauere Angaben erwartet, um 
ſich mit den Vorwürfen auseinanderſetzen zu 


ſchieben und zeigen, daß fie entſchloſſen war, noch 
können. Vermutlich wird auch der Alldeutſche 
Verband mit einer offiziellen Antwort heraus- 


mehr parteiungebunden als bislang die ſachlichen 
Aufgaben zu erfüllen. 
In dieſem Winter kommt es entſcheidend dar- 
kommen. auf an, zu verhindern, daß die parteipolitiſchen 
Es iſt durchaus verſtändlich, daß Dr. Brüning 
mit ſeinen Ausführungen in den Kreiſen der 
eigenen Partei und in den Parteien, die ſeiner 


Gegenſätze ſich zur ' 
Erploſion in Dentihland | 
Regierung mehr oder weniger naheſtehen, den 

wärmſten Beifall und Anerkennung gefunden 


ſteigern. Es gibt nur einen Weg, und den ſind 2 
hat und finden wird. Ebenſo wird der Wider- 


mis gegangen 5 ae wir 1 Bew: 1 
hi £ ; i en Weg der Ergreifung ſachlich notwendiger N 
ſpruch aus der Oppoſition nicht ausbleiben. Dr. 4 vn. $ 

Brünings Politik ift ganz allein abgeſtellt auf 


Maßnahmen. Wir werden uns nicht daran ſtören, 
das Vertrauen des Volkes, daß er im 


ob wir heute hier oder morgen da die ſchärfſte 

Oppoſition bei dieſem Vorgehen gegen uns 

Grunde den richtigen Weg geht, und daß er mit erwecken. Es gibt nur einen Weg, alle Mag- 

ſeinen Maßnahmen letzten Endes den Erfolg nahmen, die notwendig find, heute und fpäter, 

haben wird. In den Kreiſen, die hinter der Nerf! aufeinander abzuſtellen, daß bei der Grat- 

gierung ſtehen, iſt dieſes Vertrauen vorhanden, } 
aber da, wo es fehlt, da, wo man nicht mehr 


wanderung 
glaubt, daß mit politiſchen Mitteln der letzten an den Abgründen vorbei 
Jahre allein der Ausweg gefunden werden könne, 


das deutſche Volk endlich wieder auf einen ſiche⸗ 
wird keine Erklärung und keine Kanzlerrede] den Weg gelangen kann. Nun bedeutet das aller⸗ 
dieſes Vertrauen mehr ſchaffen können. Es 


dings nicht, daß pe 1 80 D a rordn = - 
kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß im n egteren aun dan enn rogramm, das 
Laufe der Wer des a Dr. 7 "sieben, 1 SR ur 
Brüning dieſe Vertrauensgrundlage im deutſchen ; a 1 erg 4 
Volk ſehr viel ſchmäler geworden iſt, als ſie es 


Wege einer Notverordnung einfach in 
0 Kraft geſetzt werden kann. In Deutſchland müſ⸗ 
bei Uebernahme des Kanzleramtes war. 88. 
. 


Zwickau, 5. November. Da die Polizei- ringen nach den Polizeiaktionen in Elger3- 
direktion in Erfahrung gebracht hatte, daß in[burg, Ruhla und Salzungen ihre aktiven 
Bermsgrün kommuniſtiſche Lehrgänge Kräfte in Gräfenhain zusammengezogen 
zur Schulung für den Bürgerkrieg beran hatte. Mittwoch morgen trafen in Großenhain 
ſtaltet wurden, ſchritt man dazu, die Sporthalle unter Führung eines Gothaer Kriminalpolizei⸗ 

* re BE A "| injpeftors Kriminal⸗ und Schutzpolizeibeamte ein 
des Sportvereins in Bermsgrün jowie das Volks- und nahmen bei 40 Mitgliedern der KB. 


haus und das Gebäude des Konſumvereins in] Hausſuchungen vor. Auch in der Ge» 
Schwarzenberg von einem größeren Aufgebot[ſchäftsſtelle des Konſumvereins und in der 
Zwickauer Schutzpolizei beſetzen zu laſſen. In] Wohnung des früheren kommuniſtiſchen Bürger 
der Bermsgrüner Kampfſchule wurden zwölf meiſters und jetzigen Landkreisabgeordneten Her⸗ 
Männer und fünf Franen beim Unterricht über] mann wurden Durchſuchungen vorgenommen. 
raſcht und feſtgenommen. Die Unterſuchung Eine große Anzahl kommuniſtiſcher Schriften 
förderte eine größere Menge Schriftſtücke zu⸗ wurde beschlagnahmt. Beſonders belaſtendes Ma- 
tage. Gegen die Feſtgenommenen wird beim terial joll bei dem kommuniſtiſchen Agitator Am- 
Er aat O e 8 B ling gefunden worden ſein. Amling und ſeine 
Sberreichsanwalt die Einleitung eines Verfah⸗ Frau, die ſich ebenfalls politiſch ſehr eifrig be⸗ 
rens wegen Hochverrats beantragt werden. tätigte, find unter dem Verdacht des Hochverrats 

Gleichzeitig wurde in ſeſtgenommen und dem Amtsgericht in Ohrdruf 


zugeführt worden. 
ringen —— ; 
Gräfenhain in Wü nge : 115 engliſche Studenten verſchiedener Univer- 
eine polizeiliche Aktion gegen zahlreiche Kommu “] ſitäten find unter der Beſchuldigung, an kom⸗ 
niſten veranſtaltet. Schon jeit langem hatte man] muniſtiſchen Umtrieben beteiligt geweſen zu iein 
vermutet, daß die Kommuniſtiſche Partei in Thür" verhaftet worden. 


Peruhigungsverhandlungen 
an der Univerſität Halle 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Nuhe in Stapa Flow 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 5. November. Die Firma, die ſeit 
ſieben Jahren damit beſchäftigt iſt, die Schiffe 
der bei Scapa Flow verſenkten deutſchen Kriegs- 
flotte zu heben, hat die Arbeiten als unrentabel 
eingeſtellt. Insgeſamt find? 32 Schiffe gehoben 
worden, darunter ſechs von 20000 und mehr 
Tonnen. Ungefähr ein Dutzend Schiffe, die 
in einer Tiefe von etwa 40 Meter mit der Seite 
oder dem Kiel nach oben auf dem Meeresgrunde 
ruhen, werden dort verbleiben. 


Polniſches Geſetz 


Halle (Saale), 5. November. Die Proteſt⸗ 
bewegung der Deutſchen Studentenſchaft an der 
Univerſität Halle gegen die Vorleſungen von 
Profeſſor Dehn hat am Mittwoch zu neuen 
ſchweren Zuſammenſtößen geführt. Der Hörfaal 
der Univerſität, in dem Profeſſor Dehn ſeine 
Vorleſung halten wollte, wurde durch Karten- 
kontrolle von allen Studierenden, die die Bor- 
leſung nicht belegt hatten, geräumt. Vor der 
Universität hatte fidh aber eine mehrhundert« 
köpfige Menge von Studenten und Zuſchauern 
angeſammelt, die unter lauten Demonſtrationen 
den Schluß der Vorleſung abwartete. Profeſſor 
Dehn und ſeine Hörer verließen dann durch einen 
Seitenausgana die Univerſität. Die Anſammlung 
wurde durch Polizei aufgelöſt, wobei ſogar berit- 
tene Polizei eingelegt werden mußte. 

Am Donnerstag hat der Rektor der Univerſi⸗ 
tät mit Vertretern der Studentenſchaft die Vor⸗ 
gänge beſprochen und vereinbart, am Freitag eine 
Unterredung von Vertretern der Studenten- 
schaft mit Profeſſor Dehn abzuhalten, der ſpäter 
eine allgemeine Stadentenverſammlung folgen 
ſoll, in der auch der Rektor und andere Pro- 
feſſoren reden werden. Man hofft von dieſen 
Beſprechungen eine friedliche Beilegun a des 
Konfliktes. Das Preußiſche Kultusminiſterium 
hat ein Eingreifen erſt dann als notwendig 
erklärt, wenn die weiteren Bemühungen des 
Rektors keine Erfolge haben ſollten. Eine etwaige 
Schließung der Univerfität ſolle nur im Einver⸗ 
nehmen mit dem Rektor erfolgen, deſſen Bemü- 
hungen man um. jo mehr würdigt, da er Führer 
der Hochſchuloppoſitin gegen Miniſter 
Grimme iſt. fi ; 


fen wir, obwohl wir den Weg zur Umkehr, den 
Weg der Abſtriche am Etat zuerſt beſchritten 
hatten, vorſichtig in allen Maßnahmen Schritt 
Berlin, 5. Nopember. In der Sitzung des | fiir Schritt weitergehen. Das vielfach Künſtliche ' 
Reichspartei-⸗Ausſchuſſes der Zentrumspartei, die] in der geſamten deutſchen Kreditwirtſchaft, das 
am Donnerstag im Reichstagsgebäude ſtattfand, ſchwankende Fundament, auf dem die Wirtſchaft 
nahm Reichkanzler Dr Brüning das Wort fidh in den letzten ſechs Johren überhaupt auf- 1 
zu einer ausführlichen Auseinanderſetzung über gebaut hat, das bat uns dazu gezwungen, ſehr 
feine bisherige Politik. Er ſagte u. a., er fei ge⸗ ſorafältig zu überlegen, welche Maßnahmen man 
über Militarifierung der Gifenbahnen beten worden, etwas häuf 1 1 als in der in dem einen Augenblick und welche man ſpäte r 
? letzten Zeit an die Oeffentlichkeit zu treten. Er ergreifen muß. Das Volk muß in ſeinem Vere 
(Telegraphiſche Meldung.) habe das = de letzten geit ny 702 pen ſtehen bie en mitwachten, damit eine Reaie⸗ 
i ; „können. Das hatte ſeine beſonderen Gründe.] rung, ie immer getragen ſein muß von einer 
T Einmal war es die Arbeits Laft, dieſer Mo-] Stimmung im Volke, 


5 825 : : nate, der zweite Grund lag anderswo. Obwo 
Geſetz verabſchiedet, durch das die Regierung ich nicht die Abſicht habe, in eine Polemit die lange Kette 


ermächtigt wird, bei „irgendeiner dem Staate] gegenüber beſtimmten Parteien einzutreten, 

drohenden Gefahr“ die Eiſenbahn zu militari⸗ Elbe ich, ass Freunden in der Zentrums⸗ dieſer harten Maßnahmen 

fieren. Ein Antrag der Nationaldemokraton, partei darüber einige Bemerkungen ſchuldig zu auf die Dauer überhaupt aushalten kann. Das 

pi de 1 a führt pi RER ſein. . bedeutet A eiue 
riegsgefahr durchgeführt werden i i i kriſe inſoweit gelöſt war, erleichterte egierungstätigkeit. Gerade 

wurde abgelehnt. Bisher durfte die Bahn nur e e Gesch wegen der beſonderen ſtaats rechtlichen Art diejet 

im Falle der Mobilmachung oder des terungen der deutſchen Wirtſchaft beſeitigt hatten, Notverordnungsgeſetzgebung ift es notwendig, vor⸗ 

Krieges militariſiert werden. Der Sejm nahm] da mar fih die Reichsregierung klar darüber, — . ᷣͤ E | 

ferner ein Geſetz an, wonach Kriegsgerät, das] daß die Auswirkungen dieſer Kriſe in den 1 £ = 15.78 RM. l 

im Lande nicht hergeſtellt wird, zollfrei eingeführt breiteſten Schichten ber 8 im Lande f 

werden kann. Ülllerſt einige Woden jpäter ſich vo bemerkbar l Vortag: 15,60. 
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ber einigermaßen überall zu fondieren, ſodaß 
man mit einiger Gewißheit ſicher ift, eine Not- 
verordnung des Herrn Reichspräſiden⸗ 
ten vor der Gefahr der Ablehnung nachher im 
Reichstag zu ſchützen. 

Das Verlangen, daß man jeden Augenblick 
an die Deffentlichkeit mit einem neuen 
l o herantreten ſoll, die Kritik, die an 
der Nichterfüllung dieſes Verlangens geübt wird, 
beweiſen, daß viele den Ernſt der Lage, in der 
ſich Deutſchland befindet, überhaupt noch nicht er⸗ 
faßt haben. Es wäre wirklich ſehr wünſchens⸗ 
wert, wenn auch ein Teil der deutſchen Preſſe 
etwas mehr ſich mit den politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Ereigniſſen in der übrigen Welt 
in Vergleich g der deutſchen Entwicklung be⸗ 
ſchäftigen möchte und ſo Sinn für die inter ⸗ 
nationale Gebundenheit eines Teiles 
dieſer Maßnahmen ſchaffen würde. Statt deſſen 
habe ich feſtſtellen müſſen, daß fogar umgekehrt 
ein Mitglied der DVP. in einer ausländiſchen 
Zeitung ſich bemüht, das Verſtändnis des Aus- 
landes für die Lage in Deutſchland zu erſchweren. 
Ich habe keine Angſt vor ſolchen Auseinander- 
ſetzungen, aber ich ſuche ſie zu vermeiden, weil 
ich mir ſage, es hat in keinen Zweck in 
dieſem Winter ſich auf ſinnloſes Geplänkel und 
parteipolitiſche Auseinanderſetzungen einzulaſſen, 
Statt jede Minute dazu zu benutzen, um fid z u⸗ 
ſammenzufinden und gemeinſam an der 
Rettung des Vaterlandes zu arbeiten. Die Zen⸗ 
trumsfraktion hat allen Anſtürmen gegenüber 
glänzend ausgehalten. Wenn andere Parteien 
denſelben Mut gehabt hätten, dann würden fie 
heute nicht derartige Verluſte an die radikalen 
Parteien zu verzeichnen haben. Ich möchte ganz 
klar ausſprechen, daß ich 


nicht beabſichtige, das Parlament etwa 
dauernd oder auf längere Zeit aus⸗ 
zuſchalten. 


das, A Kriſe des 1 die ich vorher gefühlt 


. als wenn 5 
der Oktoberwoche er A nae: auf Ris p= 
vember oder Dezember vertagt hätte. Das ein- 
gige, was wir wollen und was unbedingt notwen⸗ 
ig iſt, iſt, daß man uns dann nach ſolchen Ta⸗ 


gungen für die Notzeit 


die freie Zeit zur Arbeit 


läßt, weil es unmöglich iſt, bei di täglich neu 
ſich aufdrängenden Aufgaben sieten dieſe 
ſchnell zu erledigen und das Parlament hier ver- 
ammelt zu haben. Ein anderer Zweck iſt mit 
ieſer Politi unter keinen Umſtänden verbunden. 

Die Reichsregierung denkt an al le Kreife und 
alle 1 ichten der Bevölkerung bei allen 
ihren Maßnahmen nicht nur im Opfer, ſondern 
auch in der Hilfe. Hier aber fehlt es an dem 
. e für die Zuſammenhänge wirtſchaft⸗ 


licher Art ganz außerordentlich. Die Abſtim⸗ 
ering der Landvolkpartei im Reichstag 
eigt doch in ganzer Deutlichkeit, daß ein Teil der 


andwirtſchaft die wirkl 

und die eigene Lage noch Ad iei hat. 
haben, um ein Beiſpiel zu nennen, praktiſch wi 
jede Vieheinfuhr unmöalich emadi, 

find alſo forufamen zu dem lückenloſen Schu h 
in dieſer Beziehung gekommen. Die Preiſe ſind 
trotzdem weiter heruntergegangen und hier kommt 
der Punkt, den jeder Landwirt endlich einmal er⸗ 
kennen muß: 


wenn man ſich überhaupt zollpolitiſch 
oder durch Deviſenbewirtſchaftung völlig 
auf allen Gebieten von der Einfuhr 
landwirtſchaftlicher Produkte abſchließen 
würde, dann würde nicht mehr die Höhe 
des Zolles, ſondern die Kaufkraft 
der Bevölkerung allein den Preis beſtimmen. 
Das muß in alle Kreiſe der Landwirtſchaft hin⸗ 
eingetragen werden. Wie foll man ſonſt die außer ⸗ 
ordentlichen Maßnahmen, die für die Landwirt⸗ 
ſchaft in den anderthalb Jahren getroffen worden 
find, lak intri Be und durchhalten vor der überwie⸗ 
genden Zahl der deutſchen Bevölkerung, die nun 
einmal Verbreucher find? 


07 dieſem Augenblick hat das dentſche Volk 
mehr denn je ein Intereſſe daran, ſeine eigene 


Währung 


ſtabil zu halten. Viele Leute meinten, als das 
Pfund vom Goldſtandard herunterging, nun 
müßten wir die Mark gleichfalls vom Golde ab- 
hängen. Ich werde mich bis zum letzten 
Angenblick dagegen wehren, irgendeine inflas 
toriſche Maßnahme irgendeiner Art zu treffen. 
Nicht nur aus Gerechtigkeit, nicht nur zum 
Schutze der Schwachen, ſondern weil ich der An- 
ſicht bin, daß die ehrliche Bilanz in der 
deutſchen Wirtſchaft trotz aller Bitterniſſe unbe- 
dingt wiederhergeſtellt werden muß, und daß jeder 
Verſuch und jedes Verlangen nach inflatoriſchen 
Maknchmen letzten Endes auch den Zweck habe, 
dieſen Prozeß der klaren Bilanz der geſamten 
deut chen Wirtſchart zuſchanden zu machen und 
wiederum einen Schleier über Fehler der Ver⸗ 
gangenheit zu ziehen. 


era diefer gefunden Birtfhaft 

haben in den vergangenen Jahren 

Eiterherde geſeſſen, die unter allen 

Umſtänden herausgeſchnitten werden 
müſſen. 


Wir 


Scharfe perſönliche Angriffe gegen Calmette 


(Sonderbericht für die 


Lübeck, 5. November. Nach dreitägiger Pauſe 
wurde am N die Verhandlung im Cal- 
mette-Prozeß wieder aufgenommen und nahm 
gleich wieder einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. 
Einer der Staatsanwälte hatte in der vorigen 
Woche einen Antrag in Ausſicht geſtellt, wonach 
der Anklage der fahrläſſigen Tötung und Körper ⸗ Dr. 
verletzung nicht nur die Anwendung des Calmette- 
Mittels zugrunde gelegt werden ſolle, ſondern auch 
ſchon die Einführung. 

Der Oberſtaatsanwalt widerſprach zunächſt 
einer ſolchen Anklageerweiterung. 

Der Verteidiger Dr Altſtaedts gab dagegen 
feine Zuſtimmung und Dr Wittern, der 76 
Nebenkläger vertritt, bat, ſie auch auf Profeſſor 
Deycke zu erweitern. In ſeinen temperament- 
vollen Ausführungen griff Dr Wittern Profeſſor 
Calmette perſönlich ſcharf an. Man ſolle nicht 
immer vom „Großen Calmette“ ſprechen, ſondern 
vom „Kleinen Calmon“, denn ſo heiße Calmette 
in Wirklichkeit. 

Dagegen verwahrte ſich der Sachverſtändige 
Profeſſor Uhlenhut. Ein hochverdienter Ge⸗ 
lehrter dürfe nicht ſo abgetan werden, auch wenn 
er vielleicht geirrt hätte. 

Dr Wittern wollte ſich aber damit nicht au- 
friedengeben, ſondern führte aus: 

Iſt das Verhalten Calmettes eigentlich ſo, daß 
wir Deutſchen uns ſchirmend vor ihn ſtellen 
müſſen? Was hat Calmette getan? Er iſt nach 
Lübeck geladen und nicht gekommen. Warum? 
Er hat damals .. KKK weil er ſonſt gegen einen 


Já habe wiederholt ausgeſprochen, daß es not⸗ 
wendig iſt, Klarheit und Wahrheit zu ſchaffen in 
der öffentlichen Wirtſchaft ebenſe wie in der pri- 
voten. Wir kommen darum nicht herum, denn 
alle Erfolge in der Außenpolitik ſind um ſo eher 
zu erreichen, wenn wir nichts verbergen, 
wozu wir auch an ſich gar keinen Wales haben, 
ſondern wenn wir die Bilanz der deutſchen Fi- 
nanzen und der deutſchen Wirtſchaft klar und 
ehrlich jedermann in der Welt zur Einſicht vor- 
Kan: Das ift die ſtärkſte und durchſchlagendſte 
e, die die Reichsregierung wen. könnte, 12 
dieſe Waffe zu ſchmieden, war die Aufgabe de 
erſten Jahres der Tätigkeit dieſer Na ee 
rung. 


Das hat mit dazu geführt, daß die Frage der 


Reparationen 


durch die Oeffentlichkeit in der ganzen Welt ohne 
3 ie anders beurteilt wird als in 


ae nicht die Schärfe angenommen haben, auch 
der politiſche Radikalismus würde nicht ſo hoch 
gekommen fein, wenn man früher gewiſſe Hei 
lungsprozeſſe betrieben hätte und „das Meſſer des 
reg? rechtzeitiger und radikaler angeſetzt 
ätte. 


Das Jahr 1932 wird für Reich, Länder 

und Gemeinden, ſoweit die normalen 

Ausgaben in Betracht kommen, in 

finanzieller Hinſicht das aller 
ſchwerſte ſein. 


Denn in dieſem Jahre fließen die Steuern 
auf Grund des wirklichen Einkommens des 
Jahres 1931 mit ſeiner furchtbaren Wirtſchafts⸗ 
kriſis, und deshalb werden wir auch ohne Repa⸗ 
rationslaſten für 1932 nicht um weitere ganz 
ſchwere und harte Maßnahmen auf 
allen Gebieten herumkommen. Ich ſage das jetzt 
gleich offen und jane es auch in Dieler Stunde, 
wo das Reparationsgeſpräch mit dem 
Auslande in vollem Umfange in Gang gekommen 
iſt. Aber bei all dieſen Opfern muß es darauf 
ankommen, daß das Volk das Gefühl der unbe⸗ 
dingten Gerechtigkeit hat, das Gefühl der 
aleichmäßigen Verteilung der Laſten 
und der Opfer. 


Das iſt in der Vergangenheit nicht immer der 
Fall geweſen. Ru, meine da3 in dem Sinne, 
wir nicht in der Lage waren, dieſe pfer ip» 
Fort aleichmäßig zu verlagern. Es wird nicht 
immer möglich ſein, und Dinge, wie die Ban» 
kenkriſe, zwingen uns natürlich plötzlich zu 
vollkommen neuen Maßnahmen auch budaetärxrer 
Art. Aber der Zeitpunkt iſt gekommen — und da⸗ 
ber auch die Rerufung des Wirtſchaftsbei⸗ 
rates der Reichsregierung durch den Reichs- 
präſidenten — wo jetzt gewiſſe Maßnahmen auf 
den verſchiedenſten Gebieten gleichmäßig wetroffen 
werden miüffen. Denn der Prozeß der Schrump- 
Fung, von dem ich eben ſchon ſprach, darf ſich 
nicht in der bisherigen Form fortſetzen. Es 
müſſen ſolche Maßnahmen binzutreten, die zwar 
weitere Erſparniſſe möglich machen, aber 
nicht zu einer ſolchen 


Verſchlechterung der Lebenslage 
und der Kaufkraft 


-der breiteſten Schichten der Bevölkerung in allen 
Berufen führen, daß auf der anderen Seite wie. 
der ein neues Loch aufgemacht wird. Das iſt die 
ſchwiepige Lage, in der wir feit Monaten ſtehen, 
die wir allerdings ſchon lange voraus ge⸗ 
ſehen haben. kommt jetzt darauf an, die 
Opfer ſo zu verteilen und ſie in eine ſolche 
gemeinſame Linie hineinzuſtellen, daß fie nicht 
nur keine Schrumpfung bedeuten, ſondern auch 
dazu führen können, eine Belebung des Are 
beit go arktes gleichzeitig herbeizuführen. 
r die 


è WR e esc een ina 


„Oſtdeutſche 


Aber wie 


deutſchen Gelehrten ausſagen müßte. 
Dann hat 


war dann weiter ſein Verhalten? 
Calmette einen Brief geſchrieben, der in deutſchen 
Zeitungen veröffentlicht wurde. Ich werde 
jetzt einmal den Brief verleſen. 


Hier unterbrach der Vorſitzende Rechtsanwalt 


Briefes. 

Dadurch geriet Dr Wittern in große Erregung. 
Er nahm ein Buch vom Tiſch und warf es kra⸗ 
chend hin. 

„Da hört doch alles auf. Immer dieſe Rück⸗ 
ſicht. Das heißt Strafprozeßordnung 
und ſonſt dergleichen und iſt doch nur alles ein 
Grund, ſich vor Calmette zu ſtellen. Jetzt 
habe ich davon als Deutſcher aber wirklich genung.“ 

Der Vorſitzende wollte den aufgeregten Rechts- 
anwalt unterbrechen. Dieſer aber fuhr leiden- 
ſchaftlich fort: „Nein, jetzt rede ich. Der Brief 
enthält eine ſcharfe Erklärung gegen die „Pfuſche⸗ 
rei“ eines deutſchen Gelehrten. Ich überlaſſe 
damit den Inhalt des Briefes, den ich nicht ver⸗ 
leſen darf, und damit das ganze Verhalten Cal- 
mettes der Beurteilung jedes billig und vater⸗ 
ländiſch denkenden Deutſchen.“ 

Aller Prozeß beteiligten hatte fih bei dieſen 
Ausbrüchen gleichfalls eine ſtarke Erregung be⸗ 
mächtigt. Alle Rechtsanwälte waren aufgeſprun⸗ 
gen. Viele meldeten ſich zu Wort, und der Staats- 
anwalt verſuchte ebenfalls vergeblich eine Erklä⸗ 
rung abzugeben. Schließlich brach der Vorſitzende 
die Beratung einfach ab. 


ſteuerfreie Anleihe der Reichsbahn, 


die übrigens einen großen und unerwarteten Er⸗ 
folg gehabt hat, da auch andere Maßnahmen. 
Die n dieſer 1 re 
nicht gleich darin bemerkbar werden, daß Hun⸗ 
derttauſende von Arbeitsloſen wieder in die Ar- 
Eee ae hineinkommen. Dazu find andere 

Maßnahmen notwendig, die ſich gleichfalls in Be⸗ 
ratung befinden und vorbereitet ſind. Notwendig 
iſt, daß erſtens 


die Selbſtkoſten der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft insgeſamt geſenkt werden, 


um unſere Konkurrenzfähigkeit aufrecht zu er- 
halten, daß aber dabei unter Selbſtkoſten nicht 
einſeitig die Lohnſeite verſtanden wird. Denn 
dann würde bei der Landwirtſchaft die Schwierin- 
keit auftreten, die ich ſchon geſtreift habe, daß ſie 
nämlich ihre Produkte nur zu immer weiter ſin⸗ 
kenden Preiſen und in immer geringerem Um- 
fange verkaufen könnte. Dasſelbe gilt von Mittel» 
ſtand. Einzelhandel und Handwerk, vom Haus⸗ 
beſitz. 
Ich glaube, daß es wohl die Möglichleit gäbe, 
wenn Bi frei von politiſchen Stimmungen un 
Leidenſchaften, ſich zwiſchen den Berufsgruppen 
was die Tariffrage und die unbedingt not- 
tge i 


Elaſtiſchmachung der Tarifverträge 


unterhielte, zu einer Verſtändigung zu kommen. 
Verhindert wird dieſe Möglichkeit immer nur von 
denen, die entweder nicht den Mut haben zu 
voller Verantwortung gegenüber ihrer Be⸗ 
rufsgruppen oder die glauben, ihr Weizen könne 
nur blühen, wenn das Chaos in Deutſchland 

berbeigeführt wird. Für die Fragen, die den 
Mittelſtand ganz beſonders angehen, haben 
die Erklärungen der Reichsregierung und andere 


Verlautbarungen den Weg einigermaßen gezeigt. der 


Ueber eins müſſen wir uns klar ſein — ki 
fage da nichts Neues — wir haben, als wir na 
der Inflation er ausländiſche Anleihen plöb- 
lich wieder Geld in die Hände bekamen, ni 
mehr gewußt, was wir vernünftigerweiſe damit 
tun ſollten, 


wir haben nicht mehr gewußt, was 

überhaupt Geld bedeutet und was 

die Zurückzahlung eines Tages be 
deuten würde. 


5 Darüber iſt es zweifellos im ſtärkſten Maße zu 


einer Kapitalfehlleitung in Deutſchland 
gekommen. Darunter hat niemand mehr gelitten 
als die kleine und mittlere Induſtrie und der ge⸗ 
ſamte deutſche Mittelſtand. Auf die Kreditbedürf⸗ 
niſſe dieſer Grumet muß reorganiſierte 
deutſche Bankweſen unter allen Umſtänden 
in ſtärkſten Maße eingeſtellt werden. 


Die verſchiedenen 
Herabſetzungen der Benmtengehälter 


ſind eine außerordentliche Härte geweſen. aber 
ich habe ſchon in einem früheren Stadium aus⸗ 
geſprochen, daß wir durch dieſe rechtzeitigen Her⸗ 
abſetzungen dem deutſchen Beamtentum einen 
außerordentlichen Dienſt erwieſen haben. Das 
wird man in Zukunft anerkennen, und man be⸗ 
ginnt ihon, es anzuerkennen, denn nach meiner 
Meinung gibt es nichts Gefährlicheres und nichts 
was den Glauben an eine kluge und ſichere Dis⸗ 
pofition ſtärker erſchüttert, als wenn die Be 
amtengehälter und ähnliche Ausgaben des Staas 
tes tropfenweiſe im Laufe eines Monats ause 
bezahlt werden müſſen. Das ſchädigt den Ge⸗ 
danken des Berufsbeamtentums ganz außer⸗ 
* e Sicherer als andere verfaſſungs⸗ 
Beſtimmungen iſt noch immer 
Gau be des Volkes an die unbedingte Not⸗ 
wendigkeit und Zweckmäßigkeit des Berufs⸗ 
beamtentums. 


. habe 1 ihon geſagt, daß die Etats⸗ 
lage des Jahres * 


Dr. Wittern und verbot die Verleſung des 


oN 


jaußenpolitiicher Art 


Morgenpoſt“ 


Kaum war dieſer Zwiſchenfall erledigt, ars 
ſchon wieder ein Zündſtoff in der Verhandlung 
auftauchte. 

Der Sachverſtändige, Obermedizinalrat Dr. 
Schmincke, der Neuköllner Stadtarzt, der ſchon 
den ganzen Morgen vergeblich verſucht hatte, zu 
Wort zu kommen, ſtellte den Antrag, daß 
Lichtbildervortrag des Sachverſtändigen Profeſſors 
Dr Schürmann wiederholt werde, weil der 
Vortrag früher als angekündigt ſtattfand und 
Schmincke ihn nicht habe hören können. Von den 
Nebenklägern wurde ſofort eingewendet, daß Dr 
Schmincke recht habe. Hier ſei eventuell ein Re⸗ 
viſionsgrund. Der Vorſitzende vertagte 
ſchließlich auch die weitere Ausſprache hierüber. 
Auf den Antrag des Oberſtaatsanwalts wurde 
dann die Entſcheidung über die Anträge auf Er⸗ 
weiterung der Anklage zurückgeſtellt, 
begann man mit der Weiterführung der Zeugen⸗ 
vernehmung. Es wurden noch etwa zehn Heb- 
ammen und Dr. Jannaſch von der Tuberkuloſe⸗ 
fürſorgeſtelle in Lübeck ge 


Der von dem Sachverſtändigen Dr. Schmincke 
erwähnte Vortrag hatte Mittwoch nachmittag in 
der Aula der Oberrealſchule am Dom ſtattgefun⸗ 
den. Vor den Prozeßbeteiligten, der Lübecker 
40 und zahlreichen anderen Hörern ſprach 
Profeſſor Dr Schürmann, Berlin, der 58 ver- 
ſtorbene Kinder ſeziert hatte, anhand von Licht⸗ 
bildern über das Weſen der Tuberkuloſe unter 
8 Berückſichtigung der Fütterungstuber⸗ 
uloſe 


ſchwierig und ernſt werden wird. J 0 BR AA SESSSERSE pa E iia werden 
neue Opfer zur Sicherung der Etats verlangen 
müſſen. Das zweite ift, daß es gelingen muß und 
gelingen wird, durch eine Reihe von Maßnahmen, 
die allerbings getragen KR müſſen auch von der 
Verantwortung der zu den Beratungen mit þin- 
zugezogenen Kreiſe, daß der Schrumpfungs⸗ 
prozeß in der Wirga aufgehalten wird, daß 
dieſes Aufhalten des r in 
kürzeſter Zeit erfolgt. iſt die Aufgabe, 
Genoſſenſchaftsweſen zu fonfofibteren, unter allen 
Umſtänden in allen öffentlichen und privaten 
Kreditinſtituten ſchnellſtens zurückzukehren zu 
der abſolut ſoliden Arbeitsweiſe der Vorkriegs⸗ 
zeit, Das ift viel wichtiger als jeden Augenblick 

Staatshilfe zu bieten. 

Endlich muß in den nun beginnenden Bers 


handlungen und Beſprechungen eine 
Löſung der Reparationsfrage 


erfolgen, die dem deutſchen Volke erträglich 
iſt und die außerdem der ganzen Welt das Ver⸗ 
trauen wiedergeben kann, daß nunmehr nicht 
mehr erneut von der Seite der Reparationen 
eines Tages das Kreditſyſtem der Welt ge⸗ 
fährdet werden kann. Dazu gehört es, daß gleich⸗ 
zeitig mit den Reparationsfragen die Still. 
haltefrage ſo gelöſt wird, daß wir auch nach 
innen und außen von der Seite der privaten kurz. 
friſtigen Kredite eine abjolnte Beruhigung der 
Atmoſphäre im In. und Auslande und damit 
auch eine Sicherſtellung unſerer ganzen wirt⸗ 
schaftlichen Unternehmungen, Pläne und Make 
nahmen erreichen. 

Dieſe Hauptaufgaben ſind nicht dur ühren 
ohne S Eon er fint ni 25 een 
trauens im Aus- und appare Worunter 
die Welt am meiften leidet, 2 nicht hier und 
da Bankſchwierigkeiten, jonbern bir, Tatſache, daß 

Sparer und Kapitaliſt in der gm 
Welt Merbög geworden fi obwohl an 
meines Erachtens ein Grund zu einem Be 


Grade der Nervoſität nicht vorhanden ift. Durch 


dauernde politiſche 9 durch Predigen von 
nen Í afft man kein Vertrauen. Ein 
annehmbares Ergebnis in den Verhandlungen 
iſt nur dann zu erzielen, 
wenn man ſicher iſt, daß hier in Deutichland 
keine politiſchen 3 emacht werden. 
Dieſer Winter wird dem deutſche n Volke 


die ſchwerſte Nervenprobe 


N Aber ſoll es ſich denn wieder in der 
Geſchichte wiederholen, wie ſo oft in den letzten 
anderthalb Jahrzehnten, ann im n ges 
rade wo man fo weit ift, daß em ie Ausſicht 
in eine beſſere Pa, hat, deutſche Volk 
die Nerven verliert? Ve e müffen wir uns 
wenden. Es ift möglich durchzukommen und in 
eine beſſere Lage zu gelangen. 

Aus dem chriſtlichen Glauben ergibt ſich 
auch der Glaube an die eigene Kraft. Wer einen 
religiöſen Glauben hat, der ift auch in der Lage, 
hineinzuſehen in eine dunkle Zukunft, wo man 
nicht alles mathematiſch vorher errechnen kann. 
8 muß das wieder in das Volk hineinkommen, 

daß man nicht verzagt, wenn alles dunkelt, daß 
man nicht nur an das Chaos glaubt und in Re» 
ſianation verfällt, ſondern daß man aus dem 
Glauben die Kraft gewinnt, mutig den Dingen 
entgegenzutreten, jede, Aufgabe anzugreifen, mag 
ſie noch ſo hart ſein.“ 


Die erite Antwort der IVP. 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin. 5. November. Der Preſſedienſt der 
Deutihen Volkspartei verbreitet eine Erklärung 
en 1 0 ati Nen Dr. 

t gung des Reichspartei⸗ 
ausſchuſſes der e gegen die DUP. 
gerichtet haben ſoll. Nach dem Bericht einer 
e eo ſoll der Kanzler geſagt haben, 
ts. ]durch den Beſchluß der Deutſchen Volkspartei 


1992 überall außerordentlich! auf Einberufuna des Reichstages im vori- 


und dann 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 307 


Von Dr. M. Grotewahl, 


Die Inſel Runö, die mitten im Rigaiſchen 
Meerbuſen a und nur 3 Kilometer breit und 
5 Kilometer lang ift, gehört ohne Zweifel zu 
den eigenartigſten Staaten der Erde. Die Be- 
wohner dieſes Inſelreiches kennen noch kein 
Gel d, es gibt keine Spezialiſierung der Berufe. 
ger Mann iſt zugleich Seehundsjäger, Fiſcher, 

tellmacher, Bootsbauer, Schmied und Büchſen⸗ 
macher. Die Frauen dagegen beſorgen die 
Landwirtſchaft, die Pflege der Familie, ſorgen 
für die Kleidung, die ſie ſowohl für ſich als 
auch für die Männer ſelbſt weben und halten 
Haus und Hof in Ordnung. Die Bevölkerung iſt 
ein alter Schwedentyp, nur etwas unter- 
miſcht mit eſtniſchem Blut. Es wird ange⸗ 
nommen, daß die Bewohner entweder Auswan⸗ 
derer darſtellen, denen vor etwa 7—8 Jahrhun- 
derten die ſchwediſche Heimat zu eng wurde, oder 
aber ſie ſind Nachkommen von Sträflingen, die 
hier untergebracht wurden. Die Bepölkerung hat 
1791 eine ſchwere Peſt durchgemacht, iſt hin⸗ 
erafft worden bis auf etwa 80 Menſchen und hat 
ha damals dann Frauen aus Eſtland geholt, 
o iſt das Blut etwas vermiſcht worden. Die 
Sprache it ſchwediſch, wie fie vor 200 
Jahren in Schweden geſprochen wurde. Es iſt 
eine Sprache, die lediglich durch mündliche Ueber⸗ 
lieferung erhalten blieb. Aufgezeichnet iſt ſie 
nicht. Es wäre unbedingt notwendig und wird 
auch wohl auf meine Anregung hin geſchehen, daß 
ein Sprachforſcher ſich mit dieſer Sprache 
befaßt, ehe ſie vom Erdboden verſchwindet. Das 
Völkchen iſt ſehr intelligent, und ſo ſpricht man 
dort außer rundiih noch ſchwediſch und etwas 
eſtniſch, ruſſiſch und deutſch. 

„Das Allerintereſſanteſte auf der Inſel ift wohl 
die Seehundsjagd. Außer den Rundern gibt 
es wohl in der ganzen Oſtſee keine ausgeſprochenen 
Seehundsjäger mehr. Die Methoden, die ſie ſich 
ausgearbeitet baben, ſind vollkommen einzig da⸗ 
ſtehend und ſebr originell. Aus dieſem Grunde 
habe ich die Inſel hauptſächlich aufgeſucht. Als 
Polarforſcher muß man ja auch in der Lage ſein, 
ſich Seehunde erlegen zu können, auch wenn man 
durch einen Unglücksfall Gewehr oder Munition 
verloren hat. Der Seehundsjäger trägt voll- 
kommen weißes Zeug, damit er im Winter 
ſich nicht von dem weißen Eis der Scholle ab⸗ 
hebt. Er führt einen kleinen Schlitten und 
Proviant für mehrere Tage mit fih. Auf diciem 
Schlitten werden nachher auch die erlegten Zece 
hunde wieder nach Haufe 6 Es kommt 
por, daß im Winter ein Runder tagr und 
wochenlang fort von Hauſe iſt. — Die Seehunde 
werden entweder mit dem Gewehr erlegt oder 


Ku. 102 


Roman von Fred Nelius 
e ee 

Plötzlich ſtockte Händel. Kümmerliches Lächeln 
kroch um ſeine Lippen. Der Unterſuchungsrichter 
hatte ſeinen Unterarm gekrümmt. Dort ſaß die 


Armbanduhr. „Etwas kürzer bitte,“ ſagte Arnt- 
heim. Das Romankapitel droht zu lang zu 


den. 

„Wir hatten Glück — bis zum Bermejo. Dort 
verbargen wir das Material und das Gepäck. 
Wir durchwateten den Strom. Tobas und Mata- 
cos gehören zu den wilden Stämmen nördlich des 
Bermejo, die fih in dem undurchdringlichen Ge- 
ſtrüpp des Urwaldes vor den Mauſern der Sol- 
daten bergen. t 5 

Kurz: die Tobas fingen uns wie junge 
Katzen. Eines Abends lagen wir geknebelt in den 
Toldos. Etwas ſpäter ließ der Zauberer des 
Stammes uns die Sohlenhäute von den Füßen 
trennen. Am nächſten Morgen ſollten wir als 
Ziele für die jungen Toba⸗Schützen dienen. 


` Ich weiß heute noch nicht, wer, mir um 
Mitternacht die Feſſeln löſte. Die Seitenwand 


des Toldos wurde einen Spalt gehoben. Eine 
unſichtbare Hand zog mich ins Freie. Ich kroch 
weiter, immer weiter. Auf den Händen und den 
Knien kroch ich ſüdwärts. Dickichte, von mächtigen 
Algarroba- und Quebracho⸗Bäumen. umſchlungen 
von Lianen, Dornenbüſchen und Kakteen wech⸗ 
ſelten mit lichten Palmbeſtänden und mit tiefen 
Sümpfen. - ) 

Ich kam nicht weiter. Wieder blieb ich liegen 
und verlor vor Schmerzen das Bewußtſein. 
erwachte erſt am nächſten Morgen. Es war uner⸗ 
träglich heiß. Moskitoſchwärme ſtachen in die 
Haut, fielen unbarmherzig wie Millionen Teufel 
auf die blutigen Sohlen. Ich band mir Blätter 
auf die Sohlen und kroch weiter. Nirgends Weg 
und Steg. Kein Ziel. Ringsum nur Dickicht, 
Sümpfe, Moskitos, Feuerglut, als wenn der Ur- 
wald brenne. Und Durſt .. Höllendurſt. Und 
Wabnſinn. Trotzdem Weiter. i 

Vier Tage bin ich auf allen Vieren durch Ge⸗ 
ſtrüpp gekrochen. Blieb am Abend zwiſchen Wur- 
zeln eines Tropenrieſen liegen, jederzeit gewärtig, 
daß der Puma oder Tiger mir 

iß. 

Ein Chiriguano-Mädchen fand mich auf dem 
Heimweg in die Toldos ihres Stammes. Sie be⸗ 
nachrichtigte den Kaziken ihres Tribus. Dieſer 
ließ mich holen. Raubte mich erſt gründlich aus: 
Ringe Kleider. Ueberlie mich dann auf Bitten 
des Chirjguano⸗Mädchens dieſem ſowie einer 
alten Indianerin zur Pflege. A 

Es vergingen Wochen, Monate vielleicht. Mit 

r eriten Regung des Bewußtſeins umgaben 
mich die fremden, autturalen Laute der Indianer, 


<Unrterhaltungsb: 


Seehund sjagd auf der Inſel Rund 


die Kehle durch⸗ 


ihre roten, ſchwarzgeſchopften Köpfe, ihre Sitten. Pu 


Leiter des Archivs für Polarforſchung. 


barpuniert. Die Gewehrkonſtruktion führen 
die Männer auf Rund jelbit aus. Allerdings find 
es noch alte Vorder lader mit Feuerſtein⸗ 
ſchloß. Die Gewehre haben ſogar gezogene 
ganje und man kann mit ihnen noch auf 
80 Meter einen Seehund erlegen. Mir wurde 
zu meiner größten Freude ein ſolches Gewehr 
als Gaſtgeſchenk überreicht. 


Eine weitere Methode, Seehunde zu fangen, 
die bisher nur einzig auf der Inſel Rund da- 
ſteht, muß noch erwähnt werden. Es ijt eine Art 
des Fangens, die uns ſehr grauſam vors 
kommt, auf die die Runber aber ei enartigerweiſe 
ſehr jto lz find. Gegen Ende des Winters werfen 
die Seehunde meiſt 1 oder 2 Junge. Der See⸗ 
hund iſt ein Säugetier, kann nicht nur unter 
Waſſer leben und muß ab und zu auftauchen, 
um an der Oberfläche Luft zu ſchnappen. Die 
Jungen bleiben zunächſt ganz auf dem Eis. Sie 
ſuchen ſich irgendeine kleine Eishöhle aus, die 
vielleicht durch zwei aneinandergeſchobene Eis⸗ 
ſchollen gebildet wird. Die Höhle muß ſich jedoch 
ziemlich dicht am Schlupfloch an der Eisdecke 
befinden, durch das die Mutter bei Gefahr ſchnell 
unter Waſſer verſchwinden kann. Ein Men 

allein würde nun nichts von der Anweſenheit der 
jungen Seehunde merken, da alles weit und 
breit von Eis und Schnee bedeckt iſt. Deshalb 
nimmt der Runder einen Hund mit, Der Hund 
wittert den jungen Seehund, verbellt ihn, daß 
er nicht ins Waſſer zurück ſchlüpfen kann und dann 
kommt der Jäger und fängt das Kleine. Nun 
ſtößt der Fänger den langen flachen Haken der 
Seehundsangel dem Tier ſo in den Rücken, da 
die beiden unten befindlichen, nach der anderen 
Seite gekrümmten großen Haken herausſchauen. 
Der Jäger legt das furchtbar ſchreiende Tier⸗ 
chen wieder auf ſeinen Platz und begibt ſich in 
der Nähe ſelbſt in Deckung, hat aber an der lan⸗ 
gen Leine und dem Haken das Tier feſt in der 
Hand. Die Mutter kommt auf das Geſchrei des 
kleinen Tierchens herbei und verſucht, es unter 
Waſſer zu ziehen. Die Beweaung des Mutter- 
tieres mit den vorderen Floſſen iſt ähnlich wie 
die Umarmung beim Menſchen. Es drückt da⸗ 
durch das Junge feſt gegen die Bruſt, ein Aren- 
blick, auf den der Jäger gewartet hat. Er reißt 
an der Fangleine und reißt die beiden Fanahaken 
in Bruſt oder Bauch des alten Tieres. Dadurch 
hat der Runder dann den Seehund gefangen. 


Es iſt ein ſcheußliches Verfahren, To: vorzu 
gehen und auf die Mutterinſtinkte des Tieres zu 
rechnen. Aber die Runder find ſehr ſtolz auf dieſe 


—— — — 


mich das Fieber. Ich fand 1 
für die eigene ſonderbare Lage. Entſann mich 
nichts mehr. Man gab mir Ebicha, einen scharfen 
Schnaps, der aus Mais und anderem Korn ner 
wonnen wurde und bei dem die Indios ihren 
Speichel als Ferment benutzten. Ich nahm es, 
wie ich reines Gift genommen hätte: völlig 
ſtumpf, fataliſtiſch, froh, wenn kurze Zeit der 
Lebenselel weniger brannte und ich der geheim⸗ 
nisvollen Anat enthoben war, daß fih irgend- 
einer der Gedanken regen könne. 

Lag dann leidlich wohlig auf den Guanacos 
felen meines Tolbos. Schloß die Augen, Fühlte 
nichts. Dachte nichts. Hörte Omaguaca. das In⸗ 
dianermädchen, ſingen. Dumme, monotone Lieder, 
die ich nicht verſtand Die Zeit nina hin. Monate 
. „ ein Jahr re. Ich war Gefangener 
der Ehiriguanos. Ich gewöhnte mich an ihre 
Sitten und Gebräuche. 

Niemand ping wie ich dem Puma an den 
Leib. Fina wie ich die Onze mit der Lanze oder 
mit dem Meſſer ab. Keine andere Dana fab To 


b | alio 300 Jahre nach 


Fangart, die ſie ſich ſelbſt ausgedacht haben, und 
ſie ſoll auch ſehr erfolgreich ſein. 

Auf der Inſel gibt es auch kein Privat. 

eigen t um. Alles gehört allen. Bei größeren 
Arbeiten, wie z. B. beim Hausbau, hilft die 
ganze Bevölkerung. Die einen ſchlagen die Bäume, 
die anderen transportieren fie zur Bauftelle, 
wieder andere ſchneiden ſie zu, und der Reſt baut 
das Haus. Dieſe Gemeinſchaftsarbeit nennen 
ſie talko. 
Es beſteht die Gefahr, daß dieſe Inſel mit 
ihren eigenartigen Sitten und Gebräuchen nicht 
mehr allzulange in ihrer Reinkultur erhalten 
bleibt. Es kommen jetzt ſchon zu viel Fremde 
dorthin. Der eſtniſche Staat, dem die Inſel jetzt 
gehört, will mit den ungeſchriebenen Geſetzen des 
Inſelreiches brechen, da diefe den Geſetzen des 
eſtniſchen Staates widerſprechen. Auch ſchlägt 
Eſtland einen Teil des uralten Waldes, um ſich 
durch Holzverkauf Einnahmen zu verſchaffen. 


Entzifferung Wallenſteinſcher Geheim⸗ 
ſchreiben 


Wichtige, bisher noch wenig ausgenützte Teile 
von Wallenſteins Briefwechſel beſitzt 
das Archiv des Innenminiſteriums in Prag. 
Viele dieſer Briefe find jedoch chiffrier und bis⸗ 
her nicht entziffert worden. Den allgemeinen 
Schwierigkeiten der Entzifferung geſellt ſich in 
dieſem beſonderen Fall noch die weitere durch die 
veraltete und oft ſehr willkürliche Orthographie 
hinzu. Der Verwalter des Prager Archivs. Dr. 
Reubit, hat fih nun erfolgreich der Dechiffrie⸗ 
rung unterzogen. Die meiſten der Briefe ſind 
vom Kaiſer, von Marimilian von Bayern und 
Tilly an Wallenſtein gerichtet und ſtammen ſämt⸗ 
lich aus den Jahren 1625 und 1626. Ihr Inhalt 
ſoll in einem neuen Wallenſtein⸗Werk, das 1934, 
Wallenſteins Tod, erſchei⸗ 


nen wird, veröffentlicht werden. 


4711 
Allweiter-Creme 


6. November 1931 


eilage 


Eine Frau jchlärt einen Meiſterſtemmer 
knockout 


Vor dem Kornauburger Gericht hatten ſich 
dieſer Tage ein Meiſterſtemmer und Olympia- 
ſieger und eine biedere Bürgersfrau wegen gegen⸗ 
ſeitiger Körperverletzung zu verantworten. Dabei 
erfuhren die Richter erſtaunliche Einzelheiten. 
Nach einem lange Zeit unentſchiedenen Rauf⸗ 
kampf ergriff die reſolute Bürgersfrau einen 
6 Pfund ſchweren Stein und ſchleuderte ihn dem 
Olympiaſieger mit kühnem Schwung gegen das 
Kreuz. Worauf der Rekordler fang- und klanglos 
zuſammenfackte. Das Gericht verurteilte die 
Kampfesmutige zu einer Geldſtrafe, während der 
M peng Meiſterſtemmer freigeſprochen 
wurde. 


Die militärdienſtpflichtige Braut 

In dem Orte Leutſchau in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei wollte ein 20jähriges Mädchen þei- 
raten und beſorgte ſich die nötigen amtlichen 
Papiere. Auf der Behörde erfuhr ſie zu ihrem 
grenzenloſen Erſtaunen, daß ſie gar nicht als 
Mädchen eingetragen war, ſondern dort als jun⸗ 
ger Mann fungierte, der bereits auf der Militär⸗ 
einziehungsliſte vermerkt war. Im kommenden 
Frühjahr ſollte die Braut eingezogen 
werden! 

Auflösung vom 5. November 
Welche Zahl gewinnt? 

0—2 Feindin, 4—17 Diner, 25—27 Erwin, 34—11 
winzig, 36—8 Igel, 30—10 Elba, 23—24 Band, 10—20 
Andreas, 1—9 Afien, 31—29 Enkel, 18—28 Elfe, 7—3 
Ferſe, 35—32 Seife. 

Die drei erſten Buchſtaben der Wörter Ferſe, Diner, 


Andreas ergeben das Wort „Ferdinand“. Die Zahl 24 
hat demnach gewonnen. 


macht wetterfest 


In Dosen 30 u. 60 F 


feinen Schanktiſch aufge 
ſchlagen. Verkaufte Bier und Schnaps. 
Die Stunde kam, in der die Sonne weit am 


Horizont zum Rand der Pampa fant. Schräge, 


goldenrote Strahlen vertieften nochmals alle 
en Dann fiel das Dunkel ein. Es wurde 
Uhl. 


Ich hockte abſeits von den andern an dem 
Wege der Senora, die ihre Gäſte wieder na 
dem Hanfe führen wollte. Hatte eine nicht ver. 
bundene Schulterwunde, die von Blutgexrinſel 
ſtarrte. Der nackte Oberkörper war mit Ocker, 
Fett und dunkler Erde angemalt. Auf dem 
Rondho, der die eine Schulter deckte und den ein 
Lederriemen um die Hüften feſthielt, lagen 
Kruſten von geronnenem Blut. 

„Die Senora hielt. „Armer,“ jante ſie Wandte 
fid an den Offizier. „Laſſen Sie ihn doch vere 
binden, Senor.“ 

„Schrammen,“ lachte der. „Wenn wir alle 
dieſe lumpigen Hachapos verbinden wollten 


caramba no! Indios find ſtumpf .. ſtumpf 


Ipfe in der Scheide wie die meine. Niemand ver⸗ wi ' ; S; 
e e e , ee Fe en der S cha 


können. Wohin? Ich fühlte keine Sehnſucht. 
Alles Denken in mir war erloſchen. Ich hatte es 
erreicht. Die Gedanken ausgeräuchert wie In⸗ 


fekten. Fühlte ich noch einmal etwas von dem Un⸗ 


ich Chicha. Oder faßte Oma- 
auacg um die nackten Lenden. Oder lupfte mir 
die blanke Dana aus der Scheide, ging auf 
irgendeine wilde Katze Wenn das Blut aus 
meinem Körper troff, dann war mir wohl. Mit 
jedem dieſer roten Ströme floß ein Stück des 


alten Lebens. > 
Ich zöhlte keine Wochen . . feine Monde 
unter 


geziefer ſtechen, ſoff 


keine Jahre. Vertierte. Wurde Wilder 
Wilden. Wußte nichts. Gar nichts. — — 

Händel ſchwieg. Sein Geſicht war alt und 
grau geworden. 

„Sie ſind abgeſpannt 
Arntheim. „Das Verhör kann heute abgebrochen, 
werden, wenn Sie wünſchen.“ 
Kopf. „Ich bin gleich am 


Ende.“ Er ſprach weiter. } N 
„So hörte ich es ſpäter: Die Chiriguanos 
waren in die Kolonie Caroya eingebrochen, 


Rinder. 
Die Truppe machte auf dem Marſch in Es⸗ 


meralda Raft. Die Eſtancia gehörte einer bente 
ſchen Witwe. Der Führer bat um die Erlaubnis, 
t Die Leute kochten ab. Die 
Offiziere wurden in das Herrenhaus geladen. 


Offiziere die 


dort zu biwakieren. 


Gäſte der Eenora. 4 
dem Eſſen führten die 
durch den Hof. Biwakfeuer 


Waren 
Nach 


Senora lohten. 


und müde,“ ſagte Dr. 


chero ſott in den Keſſeln. Nudeln. Reis und 


„Hole Cana,“ 9 1 
„Ich wandte nicht einmal den Kopf. Stierte in 
die aone Hörte Worte wie aus einem Traum 
heraus. 

„„Mit dem Alkohol fol fih der Kerl zunächſt 
die Wunde waſchen. Ich will ihn dann verbinden 
laſſen. Heh Indio — Chicha!“ Die Degenſpitze 
wies erſt auf das große Glas mit Schnaps 
danach auf die Schulterwunde „lavare 
waſchen!“ i 

Da bob ich meinen Kopf. Ganz langſam. Sah 
die Frau. Sie ſuchte meine Augen. Die waren 
I „ ganz ſeelentot .. erloſchen ... ohne 
iedes Licht. Die fanden fih mit denen der 
Senora. Blieben trotz des Lichtes, das von dort 
entgegenglänzte, kalt, ganz ſtumpf. 

Den gefunden Arm erhob ich. Nahm das 
Canaglas, zog es an die Lippen. Zögerte. Sah 
wieder auf die Dame. Lächelte ein halbes, dum⸗ 
mes Lächeln. Sagte leije in gebrochenem Spa, 
miid- „Muchas gracias ſenora. A ſud ſalud.“ 


Der ſchlanke Haupt- 
Bot der Senora ſeinen Arm 


laſſen Sie mir den Chiriauano 
der Mann ift krank. Was qilt er Ihnen! 
Ich will ihn pflegen.“ Madre de Dios! Eine 
5 Laune! Launen, wie fie ſchöne Frauen 
haben. 
„Caramba .. haben Sie nicht ſelber Indios 
genug?“ ` 5 
„Vielleicht erinnert mich der Mann an einen 


hier. Der 


Nicht wahr, er bleibt?“ Sie reichte ihm die Hand. 

„So herzlich bitte ich.“ j 
Der Hauptmann neigte ſich die weiße Hand 

zu küſſen. „Dann natürlich bleibt er Ihnen, 


Senora. 


„Schützt die Haut vor den 
8 22 


Ich genas febr ſchwer. Immer wieder packte] Salz mit Rieſenſtücken Fleiſch. Ein Almacenero 


keinerlei Erklärung hatte auf dem Felde 


ch] Trübſinnsnacht gerettet. 


Toten. An einen früh verſtorbenen Bruder. — 


Unbilden der Witterung 
„„In Tuben 90 Pfg. 


„Ich bin zu Ende,“ ſagte Händel. 

„Die Senora, die mich als ein wildes und 
verrohtes Tier aus tiefſtem Elend auflas, hieß 
Brigitte Helm. Sie war eine Deutſche. Sie 
wohnte auf Eſtancig Esmeralda, Poit El Balde 
im Gobernacion del Chaco. Sie litt ein großes 
Leid um einen früh Verſtorbenen. ER ähnelte 
ihm. Sie ſtand im Banne eines heiligen Wun⸗ 
ders. Sie hat eine arme Menſchenſeele aus der 
Für den andern. Wie 
man geweihte Kerzen für die Toten ſpendet. 

Ein Jahr verging. wurde wach. J 
wurde Menſch, der Dr Franz von Händel, der ich 
war und der ich beute wieder bin. Die Senora 
führte mich dem Licht entgegen. Mählich. Schritt 
für Schritt. Damit die Seele nicht zu übergroße 
Helle blende. i $ 

Ich, der lange Zeit Vertierte. wurde wohl- 
bedacht mit Dingen der erleſenſten Kultur um- 
geben. Ein geheimnisvoller Zauber ging von den 
unendlich vielen Luxusdingen aus, die in dieſem 
reichen Haufe ſelbſtverſtändlich waren. Er teilte 


:|fich dem Blute mit, durchsetzte jeden Nerv und 


gab dem äußeren wie dem inneren Menſchen 
Harmonie und Rhythmus. 

„Die Senora ſetzte meinen Identitätsnachweis 
mit dem für tot erklärten Dr. Franz von Händel 
bei den argentiniſchen Behörden durch. Dieſer 
Nachweis iſt inzwiſchen auch für Deutſchland ein · 
geleitet worden. Ich bin hierhergekommen, um 
en Frau zu ſehen. Wie es ſcheint — zu 
pat. 


12. Rapitel. 


Der Unterſuchungsrichter hat für beute das 
Fazit deſſen, was er ihm erzählte. Für den 


Gana der Unterfuhung iit es eigentlich nichts. 

Intereſſant ... gewiß! Intereſſant zur Wer- 
tung der Perſönlichkeit des Dr. Franz von Hän⸗ 
del. Stark romantiſch. Phantaſtiſch. Beinahe ſo 
phantaftiich, daß man an der Wahrheit des Er- 
zählten zweifeln könnte. 

Sarntheim iſt ein nüchterner und wenig phan- 

taſiebegabter Menih. Ein Unterſuchungsrichter 
braucht Inſtinkt, das Erfühlen von verborgenen 
Dingen, kombinatoriſche Talente, aber keine 
Phantaſie. Sarntheim hat ein reiches Wiſſen, 
viel geleſen, viel erlebt. Er hält überall die 
Augen und die Ohren offen. Natürlich kennt auch 
er vom Hörenſagen und vom Lejen den Gran 
Chaco, jenes weite, waldige Gebiet zwiſchen Nara- 
auay, Argentinien und Bolivien. Er entſinnt 
ſich dunkel auf die Namen einiger Forſcher, die 
den Chaco⸗Indios zum Opfer fielen. Von Cre- 
veaux hat er gehört. Von dem Spanier Ibarreta 
und von Ramon Liſta, die als Opfer der Corotes 
fielen. Von Wilhelm Grubb, der zwanzig Jahre 
als Gefangener der Lengng lebte. 
Aus der Kriminalgeſchichte weiß der Unter- 
ſuchungsrichter, daß Verzweifelte und Ausgeſto⸗ 
hene ... Deſparados ihre letzte Zuflucht bei den 
Toldos der Indianer in der Wildnis des Gran 
Chaco ſuchten, ſelber rote Krieger wurden. rote 
Frauen nahmen und Meſtizen zeugten. 


(Fortſetzung folgt) 
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| TIMES 
Die Ufa zeigt den größten deutschen Tonfilm | SNELTER 


Des Kongreß tanzt 


| Der lustigste 
aller Militärschwänke 


Reserve 
Willy Fritsch hat Ruh 


Lil Dagover mit Paul Hörbiger 
Otto Wallburg Fritz Kampers 


Adele Sandrock | e 


Lilian Harvey 
Conrad Veidt 
Paul Hörbiger 


Eine Charell- Inszenierung 
der Erich- Pommer - Produktion 


Musik: Werner R. Heymann, Fischer-Köppe 
Komponist von „Die Drei von 
der Tankstelle‘ $ Lustiges Beiprogramm 


Neue UFA-Ton-Woche 


Das vergangene, unver- 
gängliche Wien Metter- 
nichs ist mit seinen 
lachenden Menschen, 
seiner Wein-, Walzer- 
u.Liebesseligkeit,seiner 
pompösen Prachtentfal« 
tung und seinem Grin« 
zing-Humor eine be- 
glückende Augen · und 
Ohrenweide. 


Dieser Film ist 
mit dem Aufgebot prominens 
tester Darsteller, 


mit den phantastischen Massen · 
szenen, 


mit der märdenhoften Peate . Viktoria und ihr Hular 
mit der berauschenden Klang- 1 
fülle Wiener Melodien, N 


durch die unvergleichliche Insze- 
nierungskunst Eric Charells, 


das bisher größteWerk der Ufa! \ 


Demnächst: 
Die schönste deutsche Tonflimoperette 


Lustiges und belehrendes 


Beiprogramm 


SchnellsterBild-u.Tonbericht $ 
Sonntag, den 8. November 

Neue Ufa Ton-Woche vormittags 11 Uhr 

Einmalige Sonder-Vorstellung 


Die blaue Adria 


Ein Fitm einzigartiger Schönheit 


Eintrittspreise: Mk. 0.80—1.60 
Jugendliche halbe Preise 


VORVERKAUF: J. SPIEGEL, Kalser- 
Franz-Joseph-Platz und an der Kasse 


Wochentags 418, 618, 83° Uhr 
Sonntag ab 1,3 Uhr 


2 ZEAE 
. Anterricht 


Freitag, 6. November 
Hindenburg 20 (8) Uhr 


(d 
TR AA ra E ng l 18 ch 
nach Calderon 
vou Hugo von Hofmannsthal 
Beuthen Now un Der letzte Anfängerkursus in diesem 


Volksvorstellung zu Jahre beginnt bestimmt am Freitag, 
ganz kleinen 2 dem 13. November cr., 20, 30 Uhr. 


Freikarten ungültig! 


-LICHTSPIELE 


2 Ring-Hodhhaus 


Ab heute — Neue Preise! 
Der erste 100% Ton- u. Sprechfilm 


1 Min mes 
rer Majestät |5 RM. für je 4 Abende (6 Stunden). » t p t h Anm 
Operette von Josef Königsberger. Kein Massenunterricht! re und a ac on 

e iie Rechtzeitige Anmeldungen erbeten an: 1000 Worte Deutsch . ' Sonnabend, den 7.November 


Zum ersten Male 


i y |Erwin Brieger, Sprachlehrer 
Im weißen Röss'l Beuthen OS., Gymnasiaistr. 2, pt., links, 
von Ralph Benatzky Telephon 2669, 


#2. DELL 


Das Kino für Alle! 


Voran„BilduTon! 


DELI 


Beuthen os. -T. LI Drosit.39 


Der große Publikums-Erfolg! 
Verlängert,Nurnoch 4Tagel 


Noch besser — noch lustiger und diesmal sprechend. 
Neben Pat und Patachon das große Ensemble 
erster deutscher Darsteller, 


Im Belprogrammı 
weitere Lustspiele und die 


L 
neueste Emelka-Tonwoche 
8 Tonfilm-Theater 
2 505 O3 
neue Preise Nraret Loge in BEUTHEN OS. 
ieee eee e 
Achtung! Cäpilol-Preisausschreiben Achtung Beachten Sie das Sonnabend-Inserat! a 


>> ungültig! <4 
Die Einsendungen des Preisausschreibens sind ausgelost: 
n...» das Kino für Alle“. Die Einsender obiger Lösun 
werden gebeten im Schauburg-Büro sich zu melden 


Jugendliche haben Zutritt 

Beuthen-Roßber 
Salast-Sheater Scharleyer Str. 3 
@® Mady Christians, Sr) Alexander Max Enriioh u.a. In: 


e DER 
Leutnant warst Du einst bei den Beraten DI KONGRESS 


* Männer ohne Beruf MEINE Ai A IT Ait INC ONE Hit ENEN TAN 2 
Le 


Ein Film voll Tempo, Spannung und Sensationen. r d it 
3. Alice macht das Rennen 4. Das ersikl, Beipropamm 2 LILIAN HARVEY 
R . WILLY FRITSCH / CONRAD VEIDT: 
große Erfolge! R 


Auf zu den Walzerkönigen! 
halbe Eintrittspreise. 
len vergeben werden. 
dagegen Sanuar ae ran Speri Liebmann. n 


R noch ein % ; 
von Strauß erklingt T „ 1 Sa en ment 


bagen find bei unferem sitionen. Liedertexte: Robert Gilbert 
mit MARIA PAUDLER, GUSTAV FRÖHLICH usw. LICHTSPIELE im Stadtgarten Präſtpialbüre, Zimmer Regie: ERIK CHARELL 
GLEIWIıTZ 


GLEIWITZ 213, ao] 3 Tonbeiprogramm Ulalon-woche d 
gegenüber Hauptpost 
— — —— — 


das führende und modernste 


THALIA-SEREPES 

Beuthen O.-S. 
Auf vielseitigen Wunsch bringen wir 

Das Grab der Millionen 


Die Somme 


8 Riesenakte aus Deutschlands aohwersterZeit 


Luciano Albertini: Die Teufelsschlucht 


Eine Chareil-Inszenierung 
der Erich-Pommer-Produktion 


Die ganze Welt 
kennt hört tanzt 


Johann Strauß 


Dazu ein erstklassiges Kurz-Tonfilm- 
Beiprogramm und die neueste Tonwoche 


zur 1. Vorstellung 50 und 80 Pfg. Frei- % 
Dienſt iſt Dienſt Das Haus Sonntag, vormittags 11 Uhr 


gegen Bareinſendung 
Freitag Montag | | Neiäsbahubireftion karten haben bis einschl. Montag keine 6 
Gültigkeit 
Die lustige Geschichte vom d lität Große Matiné 
Husaren Kaczmarek der Qualität DER KONGRESS TANZT 
mit Fritz Schulze R. A. Roberts Kinder zahlen 30 und 50 Pfg. 


won 0,7 RM. zu haben. Jugendliche und Erwerbslose zahlen è 
Breslau. 3 
Der neueste Tonfilmschwank 
In beiden Ufahäusern 
Lucie Englisch Fritz Spira Erwerbslose zahlen 50 und 80 Pig. 


Achtung! Achtung! 


F Ernst Rückert für 6 
CAPITOL-Preisausschreiben She, uefscter Soldatenhumar Drucksachen fen SI.0 BA Bu 0 30 ie 
ungültig ug neben > Mask Ina ln. ge. beenden jeder 55 und eute die Großpremiere! 
Die Einsendungen des Preisausschreibens sind ausgelost Erwerbslose W. nachmittags en euer pa Au sf rung S chau burg 
.. © 
N Das Kino für Alle tt Sonntag, Tom. U Unt Sonder-Yorstellund Tonbeiprogramm Neueste Tonwoche y rla sanstalt Gleiwitz, Eberistr. 16 
Die Binsander obiger Lösung wens gebeten, Douaumont — Die Hölle vor a Jugendliche W. nachmittags 115 ertag Lichtspielhaus & 
i i- ic melden. Rriegsbeschädigte häd. A 2 HH 
EE EEN be Säle l. Erb & Brwerbel, u. Kriegebene Kirsch & Müller Aindenburs 08, Kanastr 3 9 
G. m. b. H., BEUTHEN OS. 2 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 307 


Aus Obesſchleſten und Schiefien 


6. November 1931 


Hauptverhandlung gegen Hansabank os. Direktor a. D, am 26. November Hanſabank und Preußenlaſſe 


Was die Anklage Morawietz vorwirft 


Unbefugte Krediteinräumung — Falſche Bilanzangaben — Verſtoß gegen die 
Aktienbeſtimmungen — Depot⸗Unterſchlagung f 


Beuthen, 5. November. 

In der Strafſache gegen den früheren Diret- 
tor der Hanſabank Oberſchleſien, A. Mora⸗ 
wieg, wegen Vergehens gegen die 88 312 und 
316 des Handelsgeſetzbuches, iſt nunmehr der 
Hauptverhandlungstermin vor der 
Großen Strafkammer des Landgerichts in Beu- 
then auf den 2 6. November, 9 Uhr vormit⸗ 
tags, anberaumt worden. Den Vorſitz wird Land⸗ 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Jiuriſtiſche Sprechſtunde 
für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 6. November 1931, 
von 17—19 Uhr im 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


gerichtsdirektor Dr Lehnsdorf führen, wäh- 
rend die Anklage vorausſichtlich durch den Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Lachmann vertreten wird. 


Man rechnet mit einer Verhandlungsdauer 
von ſechs bis acht Tagen. 


Zu dem Prozeß, der namentlich in Bankkreiſen 
ſehr intereſſieren wird, da verſchiedene Fragen 
aus dem Depotrecht dabei 
kommen, find mehrere Bankdirektoren und Bant- 
fachleuten als Sachverſtändige geladen. Als 
Zeugen ſind auch der Landeshauptmann von Ober⸗ 
ſchleſien und der 1. Landesrat Hirſchberg 
geladen. Die Anklageſchrift, die einen be⸗ 
trächtlichen Umfang aufweiſt, wirft Morawietz 
u. d. vor, als Mitglied des Vorſtandes der Hanja» 


bank abſichtlich zum Nachteil der Geſellſchaft ge⸗ 
zu haben, indem er in den Jahren 1927 


handelt 

bis 1931 

Pinoli einen Kredit von 1.3 Mill. RM. 

aus Mitteln der Bank ohne Zuſtim⸗ 

mung des Aufſichtsrats der Ge⸗ 
ſellſchaft einräumte 


unbefugte Krediteinräumung), 1928 bis 1931 aus 
Mitteln der Hanſabank einen eigenen Kre⸗ 
dit in Höhe 
Anſpruch nahm, ohne hierzu berechtigt zu ſein 
und ſchließlich im April d. J. ſeiner Ehefrau 
ein hypothekariſch geſichertes Darlehn aus Mit- 
teln der Bank zu einem Zinsſatz von 7 Prozent, 
unkündbar bis 1936, zur Verfügung ſtellte. 
Weiter wird dem früheren Bankdirektor vorge⸗ 
worfen, daß 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Erhöhte Arbeitsleiſtung — durch 
Koyfſchmerzen 


Dieſe ſeltſame Tatſache hat kürzlich ein Lon⸗ 
doner Sa, Dr Haylock, bei rn en 
über die Arbeitsleiſtung von Fabrikarbei⸗ 
terinnen feſtgeſtellt Jedes Mädchen wurde auf 
einem beſonderen Blatt verzeichnet und Dr Hay⸗ 
lock notierte Tag für Tag den Geſundheits⸗ 
zuſtand und nach Fabrikſchluß die Arbeits⸗ 
leiftung jeder einzelnen Arbeiterin. Auf dieſe 
Weiſe erhielt er ein genaues Bild über Zuſtand 
und Leiſtung der Arbeiterinnen. Als die Blätter 
am Ende jeder Woche geprüft und unterſucht 
wurden, ſtellte er zu ſeinem Erſtaunen feſt, 
viele der Frauen mehr geleiſtet hatten, wenn 
ie unter Kopfſchmerzen zu leiden hatten 
als an Tagen, an denen fie ſich vollkommen wahl 
fühlten. Dr. Haylock führt zwei Erklärungen für 
dieſe paradox erſcheinende Tatſache an: 

Wenn die Menſchen Kopfſchmerzen haben, ſagt 
er, ſind ſie weniger als gewöhnlich an ihrer Um⸗ 
gebung und ihren Mitmenſchen intereſſiert. Mit 
hin Sprechen fie auch weniger, und ihre Aufmerk- 
ſamkeit iſt kaum abgelenkt. Deshalb können ſie 
mehr Arbeit leiſten als in normalem Zuſtand, 
beſonders wenn es fih um Stück⸗Arbeit handelt, 

i der ſich jede Arbeiterin beeilen oder Beit 
lafen kann, obne die anderen zu beeinfluſſen. — 
Die zweite Erklärung ſieht Dr Haylock darin. 
daß ein milder Schmerz, wie es der Kopfſchmerz 
meiſt ift, durch die Konzentration der 
Aufmerkiamfeit auf eine beſtimmte Aufgabe er 
eichtert und verringert werden kann. Er hat 
feſtgeſtellt, daß einige der Arbeiterinnen fiğ 
augenſcheinlich auf ihre Arbeit konzentrieren, um 

ie Kopfſchmerzen zu vergeſſen Der Erfolg war, 
daß ſie an dieſem Tag mehr Arbeit geleiſtet hatten 
als an Tagen mit normalem Zuſtande. 


Von der Techniſchen Hochſchule Breslau. Der 
iniſter für Wiſſenſchaft. Kunſt und Volksbil⸗ 
ung hat dem Oberpoithireftor Hon.⸗Nrofeſſor 
Dr Lange von jeiner Lehrauftragsverpflichtung 


zur Erörterung 


Ein Laſtauto raſt gegen einen Baum 


bei Mikultſchütz — Führer und Beifahrer 


von mehreren tauſend Mark in 


p der Bergakademie Clausthal. 


er der Wahrheit zuwider angab, das bis⸗ 
herige Aktienkapital der Geſellſchaft ſei 
voll eingezahlt, 


was nicht der Fall war, daß er ferner nicht die 
Namen der wirklichen Zeichner des Aktienkapitals 
angab und der Wahrheit zuwider verſicherte, das 
erhöhte Kapital ſei voll eingezahlt und die In⸗ 
haberaktien ſeien teils zum Preiſe von 100, teils 
zum Preiſe von 110 Prozent des Nennwertes aus⸗ 
gegeben worden. Bilanzrechtlicher Natur ſind die 
weiteren Anklagepunkte, wonach Morawietz über 
die Höhe des eingezahlten Aktienkapitals, über 
den Wert des Inventars über die Höhe 
der Forderungen der Gläubiger und der 
Verpflichtungen der Schuldner ſowie über die 


Höhe des Wertes des Effektenkontos unrichtige l 


Angaben gemacht habe, indem er z. B. 


in der Aufſichtsratsſitzung vom 23. März 

die Schulden des Pinoli gegenüber der Ge⸗ 

ſellſchaft auf 750 000 RM. bezifferte, obwohl 
fie 13 Millionen RM. betrugen. 


Die Anklageſchrift zählt noch eine ganze Reihe 
weiterer Vergehen auf, ſo daß er keine Bilanzen 
gezogen habe, Inhaberaktien der Geſellſchaft gegen 
Belaſtung des Debetkontos den Zeichnern über⸗ 
geben ließ, über die Hinterlegung von Aktien Be⸗ 
ſcheinigungen ausfüllte, die wiſſentlich falſch 
waren, daß er Stimmſcheine über hinterlegte 
Namensaktien auf den Namen von 55% 
ſichtsrats mitgliedern ausfüllte, obwohl 


Nächtlicher Verkehrsunfall 


für dieſe Namensaktien überhaupt keine Stücke 
ausgegeben worden waren, und daß er ſchließlich 
als Mitglied des Vorſtandes der Hanſabank 


über Aktien und auf den Inhaber lautende 

Schuldverſchreibungen, welche der Hanſa⸗ 

bank zur Verwahrung übergeben waren, 

zum Nachteil der Beſitzer rechtswidrig ver⸗ 
fügte (Depotunterſchlagung). 


Die dem Angeklagten zur Laſt gelegte handels- 
rechtliche Untreue wird nach dem geltenden Geſetz 
mit Gefängnisſtrafe bis zu fünf Jahren 
und Geldſtrafen bis zu 20 000 RM. ſowie dem 
event. Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte geahn⸗ 
det. Das Vergehen der Ausſtellung fals 
cher Beſcheinigungen zum Zwecke der 
Ausübung des Stimmrechts in Generalverſamm⸗ 
lungen ſieht Gefängnisſtrafe bis zu einem 
Jahr und 10 000 RM. Geldſtrafe unter ev. Mb- 
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte vor. 


| Reichsarbeitsgemeinſchaft der 


Reuhausbeſitzer gegründet 


Am Sonnabend wurde in Berlin die Reichs⸗ 
arbeitsgemeinſchaft der Neuhausbeſitzer ⸗ 
vereine gegründet. Zur Vertretung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Intereſſen wurde der Vorſitzende des 
Gleiwitzer Neuhausbeſitzervereins, Herr Dia 
rektor Bernhard Naſt, in den engeren Vorſtand 
der Reichsarbeitsgemeinſchaft gewählt. 


ſchwer verletzt 


* 5 Hih Ear af Eigene: 


7 Milardi tz, 5. November. 


Berich“9 . 
Ein ſchweres Antounglüd 


ereignete fih in der 20. Stunde in unmittelbarer Nähe der Eiſenbahn⸗ 
unterführ ung am neuen Bahnhof Mikultſchütz auf der nach 
Pilzendorf zugekehrten Seite. Ein von der Landtour heimgekehrtes 
Laſtauto der Mikultſchützer Niederlage der Schultheiß⸗Patzenhoſer⸗Brauerei 
fuhr, wahrſcheinlich infolge Verſagens der Steuerung, mit dem 


linken Vorderrad gegen einen Baum und wurde vollſtändig 


zer⸗ 


trümmert. Das Auto jowie die Ladung, Flaſchen und Fäſſer, bildeten 


einen einzigen Trümmerhaufen. Der 


Führer Pohl und fein Beifahrer 


Bonezyk wurden ſchwer verletzt unter den Trümmern hervor⸗ 
gezogen. Die Verletzten wurden nach dem Knappſchaftslazarett Rokittnitz 


gebracht. Der Zuftand der Verletzten iſt bedenklich. 


— — nn nn 


an der Techniſchen Hochſchule mit dem 1. Oktober 
1981 entbunden und an beffen Stelle zum 1. No- 
vember 1981 dem Poſtrat Max Beulke in 
Breslau einen Lehrauftrag für Telegraphen: und 
Fernſprechtechnik an der Techniſchen Hochſchule 


erteilt. 

Von der Univerſität Breslau. Der Profeſſor 
der Zoologie an der Breslauer Univerſität, 
Dr. Paul Buchner, iſt zu einem der acht Aus- 
landsmitglieder der R. Academia delle Scienze 


fisiche matematiche zu Neapel gewählt worden. 


Der Hüttenkundler Hoffmann 25 Jahre an der 
Bergakademie Clausthal. Prof. Dipl.-Ing. 

Hoffman t beginn Bun Tage den Gedenk⸗ 
tag feiner 25jährigen Angehörigkeit als Ordina⸗ 
ring für allgemeine und Metallhüttenkunde an 
Der Gelehrte 
kam 1906 als Nachfolger von P, Doeltz an 
die Bergakademie, nachdem er vorher im ſächſi⸗ 
ſchen Staatsdienſt geſtanden hatte. ; 

Stürmiſche Kundgebung für Geheimrat Bier. 
Die W die Geheimrat Bier in 
diefem Wintexrſemeſter in dem Hörſaal feiner Ber⸗ 
liner Univerſitätsklinik abhielt, geſtaltete ſich zu 
einer ſtürmiſchen Kundgebung für den Gelehrten, 
für die Erhaltung der Klinik und 
Lehrſtuhl Biers. Infolge des Beſchluſſes, die be- 
rühmte Lehrſtätte der akademiſchen Jugend zum 
1. April 1931 zu ſchließen, weil die Mittel zu 
einem Neubau fehlen, kam es zu Beginn der Bor- 
leſung von Geheimrat Bier zu einer ſtürmiſchen 
Begrüßung des Gelehrten durch die Studenten, 
bei dem die Erregung in elementarer Weiſe zum 
Ausdruck kam. 
artige Getrampel, das der Gelehrte zu der Be- 
merkung veranlaßte: „Ich nehme an, daß dieſer 
Beifall nicht mir perſönlich gilt, ſondern der 
ruhm reichen Klinik und Lehrſtätte, die einem 
traurigen Untergang . iſt.“ Als die Kunde 
gebung aber von neuem einſetzte, erklärte Geheim- 
rat Bier mit ſcharfer Betonung, a er für die 
Erhaltung der Klinik kämpfen wolle jolange es in 
ſeinen Kräften ſtünde. Dieſe ſpontane nd» 
gebung, an der nicht nur Studenten, ſondern 


lauch Direktoren verſchiedener Kliniken teil- 


nahmen, beweiſt, daß auch die mildernde Ver» 
fügung, die wenigſtens einen beſchränkten Betrieb 


Minutenlang dauerte das ortan j: 


aufrechterhalten will, nicht in der Lage iſt, der 
Entrüſtung über das Vorgehen der Staatsbehör⸗ 
den den Boden zu entziehen. 

Ein Pionier der Tuberkuloſe⸗Bekämpfung 
75 Jahre. Geheimrat Prof. Dr Karl Turban, 
der Gründer von Dapos und einer der erſten 
Pioniere auf dem Gebiete der Tuberkuloſe-Be. 
kämpfung durch das Hochgebirgsklima, vollendet 
am Sonnabend ſein 75. Lebensjahr. Turban iſt 
geborener Badener und promovierte an der Uni- 
verſität Freiburg. Er ließ ſich als praktiſcher 
Arzt in Weinheim an der Bergſtraße nieder und 
wurde nach Studien am Berliner Koch⸗Inſtitut 
Stadtarzt in Karlsruhe Nach umfangreicher 
AUGE als Amtsarzt kam Turban nach 

avos, um ſich von einer eigenen Lungenkrank⸗ 
heit zu erholen. Im Gegenſatz zu den damals 
üblichen Behandlungsmethoden begann Turban 
aus eigener. Ueberlegung eine Liegekur. So 
fing der Arzt als Kranker unter Kranken an, ſich 
mit der Behandlung der Tuberkuloſe näher zu be⸗ 
ſchäftigen. Nach eingehenden Vorſtudien gewann 
er die Ueberzeugung, daß das Hochgebirgsklima 
für die Heilung der Tuberkuloſe von beſonders 
günftigen Einfluß ift, Im Sommer 1889 grün- 

ete er das Sanatorium Turban in Davos, die 


denl erite geſchloſſene Heilanſtalt für Lungenkranke im 


Hochgebirge. In dieſe Anſtalt hat Turban un- 
unterbrochen 25 Jahre gewirkt und ganz Bedeu⸗ 
tete auf dem Gebiet der Turberkuloſe⸗Diagnoſtik 
geleiſtet. 


Max⸗und⸗Moritz⸗Bühne 
in Hindenburg 


Dieſe Aufführung bedeutet für Hunderte von 
Lindern einen feſtlichen Nachmittag, an dem 
ſie herzlich lachen, vor allem die Erwachſenen 
auf der Bühne, den Onkel Fritz, die Witwe Bolte, 
den Schneider Böck, den Bauer Mecke und ſogar 
den Herrn Lehrer Lämpel ungeſtraft auslachen 
durften. Ueberraſchend ſchnell gelang es der 
Truppe, vor allem dem Spaßmacher, ſich Her 
und Vertrauen der Kleinen zu erobern. Köſtli 
war das, wie die Kinder für oder gegen die 


Während die Anszahlung der 60⸗Prozent⸗ 


Quote an die Kleingläubiger der Hanja 


bank im Gange ift, warten die Großglän⸗ 


biger geſpannt auf das Ergebnis der Verhand⸗ 


lungen mit der Preußenkaſſe, von deren 
Stellungnahme die Frage der Befriedigung der 
Großgläubiger ganz weſentlich beeinflußt wird. 
Wie wir zuverläſſig erfahren, ſind leider die 
Ausſichten für ein Eingreifen der Prens 
ßenkaſſe und für die erhoffte Beteiligung 
derſelben an einer Wiederaufrichtung der 
Hanſabank oder ihrer Umwandlung in eine greng- 
ländiſch⸗mittelſtändiſche Genoſſenſchaftsbank nicht 
günſtig. Die Verhandlungen ſind allerdings 
noch nicht endgültig abgeſchloſſen, laſſen aber nur 
wenig Raum zum Optimismus für die Groß⸗ 
gläubiger. 


300 Fuhren Getreide 
verbrannt 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 5. November. 

Die Schadenfener im Landkreiſe 
Oppeln, die zumeiſt auf Brandſtiftung 
zurückzuführen ſind, wollen kein Ende nehmen. 
In der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag, etwa 
gegen 2 Uhr morgens, brach in der maſſiven 
zweitennigen Dominialſcheune des Domini n us 
Ehmiellowitz, früher dem Rittergutsbeſitzer 
von Donath gehörig, jetzt im Beſitz der Land⸗ 
ſiedlungsgeſellſchaft, Feuer aus. In der Schenne 
lagerten etwa 300 Fuhren ungedroſchenes 
Getreide, ſodaß die Flammen reichlich Nah⸗ 
rung fanden und ſich mit großer Schnelligkeit 
über die etwa 50 Meter lange und 16 Meter tieſe 
Scheune ausbreiten konnten. Das Feuer brach, wie 
feſtgeſtellt wurde, an zwei Stellen 
gleichzeitig aus, ſodaß nur Brandſtiftung 
vorliegen kann. An der Brandſtelle war die 
Feuerwehr aus Oppeln mit der Motor⸗ 
ſpritze ſowie die Wehren aus Vogtsdorf, 
Sezepanowitz, Halbendorf und Rot- 
haus erſchienen. Da das Feuer aber bereits eine 
größere Ausdehnung angenommen batte und 


2 E TA * ft art e Hi 6 e ausſtrahlte, war die Bekämpfung 


recht ſchwierig. Den Flammen fielen alle 300 
Fuhren Getreide zum Opfer. Erſt nach mehr⸗ 
ſtündiger Tätigkeit konnten die Wehren im Laufe 
des Donnerstag vormittag abrücken. Der Scha⸗ 
den iſt recht beträchtlich. 


enden.“ 
flaarind- Rudern 


fe wird Inr Kaar sofort locker und duftig 
Die Ondulation bleibt erhalten. Je erreichen 


Sar, , Schwarzkopf 
Trocken-Schaumpon 


— 


Wilhelm Buſch' treffliche Verje und feine meiz 
ſterhaft bezeichneten Geſtalten. wurden zum Teil 
recht lebendig. Einzig bon den Darſtellern der 
böſen Buben Max und Moritz hatte man mehr 
erwartet. F. B. 


Neuwahlen im Verband Berliner Theater- 
Kritiker. In der letzten Generalverſammlung des 
Verbandes Berliner Theater-Kritiker fanden die 
Neuwahlen des Vorſtandes ſtatt. Sie ergaben 
folgendes Reſultat: Eriter Vorſitzender Dr. Emil 
! zweiter Vorſitzender Fritz . 

Grit ührer Herbert Ihering zweiter 
Schriftführer Dr. Monty Jacobs, Schatzmeiſter 
Dr Paul Fechter, Belſitzer Norbert Falk, 
Dr Ernſt Heilborn, Profeſſor Dr Hermann 
Springer. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Freitag, iſt in 
Hindenburg um 20 Uhr „Das große Weltthea⸗ 
ter“. In Kattowitz gibt die Oper um 19,30 15. 
„Mona Lifa”. Sonnabend in Beuthen 20,15 Uhr 
„Juwelen raub am Kurfürftendamm“; in 
Gleiwitz 20,15 uhr „Das Spielzeug Ihrer 
Mafeſtät“. In der morgigen Premiere „Im 
weißen Röß!“ führt Regie Theo Knapp, die 
muſikaliſche Leitung hat Felig D berhoffer. „Das 
Spielzeug Ihrer Majeſtät“ geht am Sonn⸗ 
tag, 15,30 Uhr zu ganz kleinen Preiſen in Szene. Die 
nächſte Neuheit im Schauſpiel wird Impekovens und 
Matherns Schwank „Die drei Zwi linge“ fein. 
Die Premiere iſt am Mittwoch, dem 11. November, als 
ki Abonnementsvorſtellung in Beuthen um 20,15 Uhr. 


Max-und⸗Moritz⸗Bühne. Die große Senſa⸗ 


tion für unſere Kleinen find die Max-und⸗Moritz⸗ 


Gaſtſpiele nach Wilhelm Buſch am 6. November in 
Gleiwitz, nachmittags 4,30 Uhr und in Beuthen am 7. 
und 8. November, nachmittags 3 Uhr, im Konzerthaus. 
Karten im Muſikhaus Cieplik. 

Konzert des Lehrer⸗Geſangvereins Gleiwitz. Der 
Gleiwitzer Lehrer⸗Geſangverein bringt in. feinem erſten 
Winterkonzert am Donnerstag, dem 12. d. Mts., im 
Blüthnerſaal ein preisgekröntes Werk zur Auf ⸗ 
führung. Es ift dies „Der Kinderkreuzzug“, 
muſikaliſch⸗dramatiſche von abriel 


eine Legende 


Pierné. Für die Aufführung find namhafte Soliſten 


unter beſonderer Berückſichtigung der engeren Heimat, 
gewonnen worden, ſodaß alle Vorausſetzungen gegeben 


find, um dem reizvollen Werk eine künſtleriſche Wieder 


gabe zu gewährleiſten. Vorverkauf im Mufifhaus 


böſen Buben leidenſchaftlich Partei nahmen. Cieplit. 


Engel, 


Linienführung der Fernverlehrsſtraßen 
durch Irtihhaften 


In der Reichskarte der Fernverkehrs⸗ 
ſtraßen ſind die Fernverkehrsſtraßen durch 
größere Städte gar nicht, durch kleinere Städte 
und größere Landgemeinden ſo durchgezeichnet, 
daß der Verlauf der Straße durch die Ortſchaft 
aus der Karte nicht erkennbar iſt. Da das 
Liniennetz der Fernverkehrsſtraßen ein ſicheres 
und ſchnelles Zurechtfinden der Feil- 
nehmer im Fernkraftverkehr bezweckt, ſo muß auch 
der Verlauf der Fernverkehrsſtraßen innerhalb 
der Ortſchaften nunmehr eindeutig feſtgelegt und 
kenntlich gemacht werden. Wie der Amtliche Preu⸗ 
diſche Preſſedienſt einem Runderlaß des Preu⸗ 
ziſchen Miniſters des Innern entnimmt, müſſen 
erforderlichenfalls ſowohl die durchlaufenden als 
auch die endenden Fernverkehrsſtraßen innerhalb 
der Ortſchaft zuſammengeführt werden, damit der 
Vorteil des Zurechtfindens nach der Straßen⸗ 
nummer gewahrt bleibt. Bei der Feſtlegung der 
Straßenzüge iſt einerſeits Rückſicht zu nehmen 
auf die tatſächlichen Verkehrsverhältniſſe, anderer⸗ 
ſeits auch auf kommunale Belange. In ſehr vielen 
Städten wird durch zweckmäßige Linienführung 
(durch Umgehungsſtraßen im engeren oder weite- 
ren Weichbild der Stadt) ein Durchfahren 
des Stadtkerns vermieden werden können; 
die Umgehung des Stadtkerns darf jedoch nicht 
dazu führen, daß ein unwirtſchaftlich großer Um⸗ 
weg um die Stadt vorgeſchrieben wird. Mit der 
Jeſtlegung der Linienführung innerhalb der Ort⸗ 
ſchaften beauftragt der Preußiſche Miniſter des 
Innern diejenigen Polizeibehörden, die für die 
Angelegenheiten der Chauſſee⸗Polizei zuſtändig 
ſind. Dieſes haben mit Rückſicht auf die der 
Feſtlegung berührten kommunalen Geſichtspunkte 
vorher den in Frage kommenden Gemeindevor— 
ſtand anzuhören. Die erfolgte Feſtlegung bedarf 
der Genehmigung der Regierungspräſidenten. 


eee ee eee r OER VEEN een 
Beuthen und Kreis 
Neue Kurſe der Volkshochſchule 


Am Freitag beginnen folgende Veranſtal⸗ 
tungen: 

Was und wie müſſen wir lejen“ — Bücherei⸗ 
direktor R. Schmidt — um 20 Uhr im Leſe⸗ 
ſaal der Stadtbücherei, Moltkeplatz. 

Gymnaſtik (für Erwerbsloſe) — Fräu⸗ 
lein Gymnaſtiklehrerin Swoboda von 
19—20 Uhr, Ring 13 U (Schauburg). 

Gymnaſtik (für Berufstätige) — Fräu⸗ 
lein S woboda — von 20—21 Uhr. Ring 13 U 


[Eigener 


Gleiwitz, 5. November. 

Wie zu erwarten war, hatte die vom Poli⸗ 
zei⸗Sportberein vorbereitete Wohltätig⸗ 
keitsveranſtaltung, deren Reinertrag der Kin⸗ 
derſpeiſung beim Polizeipräſidium 
zugute kommt, einen vollen Erfolg zu verzeichnen. 
Der Saal des Stadttheaters war bis auf den 
letzten Platz beſetzt, und man fah unter den Be- 
ſuchern auch Landeshauptmann Woſchek, Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Geisler, Landgerichtspräſi⸗ 
dent Dr. Hünerfeld, Polizeipräſident Dr. Da⸗ 
nehl und zahlreiche weitere Vertreter der Ber 
hörden. Unter der Leitung von 


Polizeihauptmann Hemmann 


war ein abwechſelungsreiches Programm aujam- 
mengeſtellt worden, das den erſten Teil der Muſik 
und den zweiten Teil dem Sport den Vorrang 
einräumte. 
Das Polizeibeamten ⸗Orcheſter, von 
Kapellmeiſter Pottag dirigiert, leitete mit 
einem nach Motiven aus Parzival komponierten 
Grals⸗Rittermarſch ein. Dann ſprach ein Schutz⸗ 
poligeibeamter einen von Alfons Hay duk ber- 
faßten Prolog, der auf den Zweck der Veranſtal, 
kung und auf die Notwendigkeit der Kinderhilfe 
ji enkte. Da Frau Emmy Haertel infolge Er⸗ 
rankung uo t hatte, mußte die im Programm 
vorgeſehene Apaſſionata von Beethoven ausfallen. 
Dafür ſpielte Muſikdirektor Kauf in ausgezeich⸗ 
netem Vortrag und ſicherer Beherrſchung aller 
Ausdrucksmittel eine Gavotte von Friedemann 
Bach, eine Andante von Mozart und ein Prä⸗ 
ludium von Sinding, die zu hören ein beſonderer 
Genuß war. Von Muſikdirektor Kauf am 
gage begleitet, fang Oberkantor Cohn den 
og aus Bajgcco „Blick ich umher" aus Tann- 
Baus! und die Trinflieder aus den Dpern „Die 
uſtigen Weiber von Windſor“ und „Martha. 


gegen Ausweis abgegeben. 

„Nationale Winterhilſe. Zugunſten der 
Nationalen interhilfe veranſtaltet 
am Sonntag, dem 
ein Ko 2 5 5 t 
aus, ausgeführt von 
lefiihen Heimat. 


(Schauburg). 


Beſtechung von Schupobeamten 


Ein Gaſtwirt in einem Nachbarorte hatte zu 
drei perſchiedenen Malen drei Schupobeamten, die 
Ei beim Ueberſchreiten der Polizei- 
ſtunde in feiner Gaſtwirtſchaft überraſcht 
batten, Zigaretten und Getränke angeboten, ohne 


ioe 15 
otgemein 

ſtatt. Von 
Haushaltungen aufs 
rufsſtändiſch geglie 
nicht erfaßt wor 


? 


Schöffengericht in Beuthen, das ihn zu 50 Mark 
Geldſtrafe verurteilte. 


der Gr. Dombrowkaer Straße 3. Der Jubilar 
hat das ehrwürdige Alter von 87 und die Jubi - 
larin von 82 Jahren erreicht. e ; 
Silberhochzeit. Bademeiſter Paul Si- 
HE von der Hohenzollerngrube * Frau, 
polonia, geb. Twardella, hier, Breite Str. 12, 
hr am Sonnabend das Feſt der Silberhochzeit. 
us dieſem Anlaß findet am genannten Tage um 
%9 Uhr in der hieſigen St. Marienkirche eine 
hl. Meſſe ſtatt. 
Vom Gaſtwirtsgewerbe. 
fungskommiſſion des 
Beu 


„Advents- und Weihn 
tag, 20,30 Uhr, findet in der 
eine offene Beratun 
vdents- und Weihnachtsſpie 
werden gebeten, 2 bis 3 i 
hierzu zu entſenden. 

„ Volkshochſchule. Die Vorträge und Arbeits- 
gemeinſchaften don akad. Zeichenlehrer Boe- 
ni über „Moderne Bildkunft. Geſchmacksbil⸗ 
dung, neues Wohnen und Bauen“ werden in einer 
Arbeitsgemeinſchaft zuſammengefaßt. Beginn: 
Dienstag, 10. November, 20 Uhr, im Zeichenſaal 
des Realgymnaſiums. 


re Am Mon- 
ugendbücherei 
Sſtunde über Ad 
e ſtatt. Die Vereine 
ntereſſierte Mitglieder 


Winterhilfe, mitgeteilt, daß er vom E opember| * PVerfammlung des Vereins für Vogelſchutz, 
1931 ab nicht nur an ſeine erwerbsloſen Mit⸗JVogelkunde und ech Am Montag, 
ſondern an alle ſich meldenden 20 Uhr, findet im Städt. Muſeum, Zimmer 67, 
Perſonen am Sportplatz an der Heinitzgruhe eine erſammlung des Vereins für Bogel 
Mittageſſen für einen Preis von 15 Pfg. jejte ug, Vogelkunde und Vogelpflege ſtatt. Die 
Portion austeilt. I Tagesordnung ſieht vor: ce der Statu- 
ten, Tätigkeitsbericht, Beſchluß über Winter- 


t als Gabe für die Winterhilfe B 


AnNunſt und Sport — 
im Dienſt der Wohlfahrt 


Wohltütigkeitsveranſtaltung der Polizeibeamten in Gleiwißz 


Die ſympathiſche Klangfarbe 
Baritons und die feine Empfind 


zufügen. 
der Mignon⸗Ouvpertüre, 


ſangvereinigung d 
zei unter der Leitung von 


die Kriminalpolizei } 
auch der Muſe freundliche Seiten abgewinnen 
kann. Die Lieder wurden jedenfalls mit einer 


Zuſammenklang der Stimmen war i 


ſehr 
dann das akrobatiſche Turnen der Jugend- 
abteilung, das eine ganze Reihe ſehr humor⸗ 
volle Momente hatte. 
lung führte 
fah man turneriſche Meifterleiftungen und viel 
beſtaunte Kraftübungen. Die Geſangsvereinigung 
der Kriminalpolizei 
orcheſter gaben dem Abend, der im Deutſchland⸗ 
lied ausklang, 
Abends läßt erwarten, daß die Polizeibeamten 
ihren Kinderſpeiſungsfonds 
Summe zuführen können. 


Winterhilfe Beuthen, Goiſtraße 16, Zimmer 32, Uh 
im von 11—12,30 


Photo⸗Schau im Beuthener 
zum Abſchluß 


4. 
Arbeiten des Vereins 


ausgeführt. 


5 


> Wohltätigleitsabend 
Ider Schutzpolizei Hindenburg 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 5. November. 

Die Hindenburger Schutzpolizei hat 8 
durch freiwillige Opfer ermöglicht, den Winter 
über 50 bis 60 arme Kinder zu ſpeiſen. 
Die Kürzung der Bezüge hat nun eine kleine © in- 
ſchränkung dieſer Beiträge zur Folge gehabt. 
ſo daß die Schutzpolizei die Veranſtaltung 
eines Wohltätigkeitsabends beſchloſſen 
hat, um die Kinderſpeiſung bis 31. März 1932 
ſicherzuſtellen. Der Wohltätigkeitsabend iſt für 
Montag, 16. November, 20 Uhr, angeſetzt und 
findet im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte 
ſtatt. Die Geſamtleitung hat Hauptmann Richt⸗ 
mann übernommen, deſſen Geſchick es zu ver⸗ 
danken iſt, daß die Veranſtaltung auf künſtleriſch 
hoher Stufe ſtehen wird. Alle Mitwirkenden 
ſtellen ſich in ſelbſtloſer Weiſe nnentgelt⸗ 
lich zur Verfügung. Die Schupokappelle 
unter der Leitung Pottags wird den Abend, 
an dem Klavier- und Geſangsvorträge, ein Jazz⸗ 
konzert und Tänze geboten werden, einleiten. 
Mitwirkende ſind Frau Oberbergrat Frenzel, 
gut. 177 Oberbergrat e er, ren 
: R 4 3 [Kahmann, Hindenburg, Frau andgerichtsrat 
Die ſportlichen Darbietungen Härtel, Gleiwiz, ferner das Sberſcheeſiche 
r ite aymnaſtiſchen Tanz von deute] Landestheater mit Ohperetten⸗Oberſpielleiter 
gliedern der Frauen abteilun a des Polizei Knapp, Operettentenor Staré, Sänger Heinz 
ſportvereins. Unter Leitung von Frau Hippe Gerhard und das Ballett unter Leitung von 
wurden dieje Uebungen unter Mufifbegleitimg | Lilo Engbarth ſowie die Aſtoria⸗Band mit 
geſchickt vorgeführt. Großen Beifall fand dem Dirigenten Siegel. Der Oberpräſi - 
dent hat ſein Erſcheinen zugeſagt. Die Karten 

für dieſen Abend ſind ausverkauft. 


FFF ͤ EN. DESSA 


* Monatsverſammlung des Kolonial- und 
Schutztruppenpereins. Im Lokal Pakuſa, Reichs⸗ 
präſidenten-Platz fand eine Monatöverfammlung 
r die vom J. Vorſitzenden Ben a. D. 

inter, geleitet wurde. a he der 
Tagesordnung hielt Hauptmann a. D. Dinter, 
eine Anſprache gegen die Kriegsſchuld⸗ 
lüge und das Wettrüſten der Nationen gegen 
Deutſchland. Er wies auf die Schmach des 
Verſailler Diktats hin, durch das Repa- 
rationen, Kriegslaſten ſowie auch die Entwaff⸗ 
nung Deutſchlands in die Tat umgeſetzt wurden, 
während andere Staaten bis an die years bewaff⸗ 
net ſind. Er ſchloß mit dem Appell an alle Kar 
meraden, gegen die Kriegsſchuldlüge und gegen 
57 e i ai or W en. 
! TIE . wurde beſchloſſen, tro er ſchweren, wirt⸗ 
r, MS von 10—11 Uhr, ſchaftlichen Notlage auch in dieſem Jahre eine 
Uhr. Die Mündelgelder wer- Nikolausfeier zu veranſtalten, um auch Kin- 

. 2 . 7 * . 
931 in der Zeit von 9—12 Uhr] dern eine Freude zu bereiten. Die Monat3vere 
ſammlungen finden bis auf weiteres an jedem 
Mittwoch nach dem Monatserſten im Vereins- 
lokal Pakuſa ſtatt. 

Be n Auch das 
diesmalige Programm ſteht wieder auf ſehr 
rs F öhe, wie überhaupt die Leitung 


Bericht) 


ſeines lyriſchen 
ung des Vortrags 
anden jo ſtarken Beifall, daß ſich Oberkantor 
ohn veranlaßt ſah, das Lied „Auch ich war ein 
Jüngling mit lockigem Haar“ aus Lortzings 
„Waffenſchmied“ feinen Vortragsprogramm ein⸗ 


Der zweite Teil der Vortragsfolge begann mit 
die vom Polizeibeamten⸗ 
de. Nun trat die Ge⸗ 
er Kriminalpoli⸗ 
Lehrer Klein hervor 
und fang zwei Lieder, mit denen fie bewies, daß 
außer ihrem harten Dienſt 


orcheſter gut geſpielt wur 


ebracht, der 


r feinen Vortragskultur heraus 
ſehr fein ortrag t N — 


Die Männerabtei- 


ein Barrenturnen vor. Hierbei 


und das Polizeibeamten⸗ 
den Abſchluß. Der Erfolg des 


eine namhafte 


den am 25. 11. 1 
ausgezahlt. a 

* Photo. Schau. Die Vorbereitungen für die 
uſeum ſind 
ekommen ſodaß fie ab Sonntag 
Die Ausſtellungsbilder ſind im 
Obergeſchoß zum Aushang gekommen. Die 


ö ber- 
93887 e er 


zu beſichtigen iſt. 


Lieb 
en Beuthen füllen 3 


ährend die Bilder 


photograph 
mgang, währen 


im vorderen t i 
Berufsphotographen im rechten Dber: 


e 

daß aber die Beamten von dem Angebot Gebrauch] mand durch mehrfaches Ueberlaufen beläſtigt oder | N ; 5 wandter Führer durch die Spielfolge und er kann 
ale batten. Als es ſpäter zwiſchen einem berärgert werden. Die Sammler find mit einem agnas gereist 3 D 5 nicht nur launig difonen, ſondern er ing! 
Schupobeamten und dem Gaſtwirt zum Zer von der Landeszentrale 1 einheitlich wochentags 1 r (außer Montag) un Vor allem finden ſeine Schlager 


Sonntags 11—13 und 15—18 Uhr. Schulen und 


würf nis kam, kam die Zigarettengeſchichte auch hergeſtellten und mit dem Dienſtſtempel der Not⸗ h 4 ) : „Tu, was du willſt, doch bleibe ſtumm“ und die 
70 zur Kenntnis der vorgeſetzten Behörde ber | gemeinſchaft verſehenen Ausweis aus gefta ts 2 Feine = a De 3 „Drei Walzer“ von PNR nabiy herzlichen 
5 . und 1 SR este h eine | t Sii u * 3 = 3 5 pere Aus 10 dung bei > onig 922 n 995 . ee wen 85 1 che ll, 
nzeige wegen verſuchter Beſte ung. e und mit dem aufgedruckten Dienſtſtem x 4 ; und rank, vertri ie Kun € anzes, 
Am Honnerslag “Stand der Gaſtwirt vor dem dez Magiſtrats verſehen Alle Spender werden 20 Pfg. Erwer sloje und Jugendliche 10 Pfg. 105 das ſehr raſſig, und ſie verſteht den alten S 


4 * zeugen und nur in dieſer ihre Spenden einzuzeich⸗ i age 

5 i A re nen. Die Einzeichnung der Spende in * ier der Nationalſozialiſten.[ fahren nach Marotto der Zuhörer⸗ 

„Diamantene Hochzeit. Das Feſt der die Sammellifte ift- unbedingt notwendig Als] Am Sonntag veranftaltet die Nationalſozialiſti⸗ ſchaft ein. In drei Sprachen ſingt der aus dem 

2 + a M ha A a = 125 wet = Michael S 1 5 a Halben 55 die u Veet e ſche Deutſche Aer Ortsgruppe Beu» id 1 5 Mer Au 5 en Ei Neu 
R Och ` . des Spenders in der dafür vorgeſehenen Monats- then, eine Gedenkfeir t inner die e ager. Auch die Kapelle Henry 

ra wa und feine Gattin, Pauline, geb. Merke, auf] ſpalte. Die Deutſche Notgemeinihaft, Winter⸗ G Es in ib. DN — der [Herold muß lobend erwähnt werden, da fie all 


wachſen iſt. 

* Was an Fleiſch verzehrt wird. Im Oktober 
wurden geſchlachtet: 1024 Rinder, 901 Kälber, 
58 Jane 14 Ziegen, 9 Pferde, 3623 Schweine, 
818 Läuferſchweine. Von auswärts wurden in 
geſchlachtetem Zuſtand 26% Stück eingeführt, 
zuſammen 6473 Stück 


* Deli⸗Theater. Wir verlängern den großen Erfo 
„Solang noch ein Walzer von Strauß erklingt“ a 
Guſtay Frölich und Maria Paudler. Die ganze 
Welt hört, kennt und tanzt Johann Strauß. Dazu das 
erſtklaſſige Beiprogramm und die beliebte Emella-Ton- 
d] woche. Das Capitol-Preisausſchreiben ift ums 
gültig geworden, da die Inhaber des Deli⸗Theaters aus 
dem Capitol ausgetreten d. Das. Preisaus- 
er hap eg r ezw. Schauburg über- 
1 $ e Preiſe für die richtige Löſun d 
im 3 abzuholen. — FR 

} uburg bringt auch diesmal wieder ein H 
reichhaltiges luſtiges Programm, und zwar Pat > 
Patachon, die beliebten Tonfilmkomiker in ihrem 
erſten deutſchen Tonfilm „1000 Worte Deutſch“, in dem 
fie als Fußballſpieler und Friſeure auftreten. Außer 
dem zwei entzückende Luſtſpiele, 10 Akte und im 
213 N die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 

h ntimes ter. Der it im Inti 

n zur Zeit im men Thea ; 

un vor einigen Monaten] ter laufende Militärfilm p ap hat Ruh“ pid des 
überaus. großen Erfolges megen letztmalig bis ein⸗ 

ſchließlich Sonnabend verlängert. Ab Sonnt 

läuft die erfolgreiche Tonfilm-Operette „Viktoria un 
ihr Huſar“ mit Friedel Schuster, Ivan Petrovich, Ernſt 
8 ve. 0 Gretl Das 
ringt u. a. die s aktuelle . 
eſſante Ufa⸗Ton⸗Woche. p er 

* Thali 


cden 684 Kilometer zu⸗ 
. Die Unfallwache wurde 23mal in 
genommen. 31 Desinfektionen wurden 


* Vinzenzarbeit der Studenten der Pädagogi⸗ 
ſchen Ak ie i 


ten: y 

onferenz zuſamme 
faſt allen anderen % 

Konfere usdruck des 
ozialen 
oll zeigen, 
arbeit un 


Beſteigung des 4538 


der Studentenſchaft 


und Lya de Putti 
njereng aufgebracht i 


* 


Beu- X 

r. Deutſchen Notgemeinschaft, Winzer vögel.“ werden müſſen. Umſo mehr Wert wird auf die man riefen. Am Sonnabend, abends 8,15 
Beuthen, für die Max -und Mo ritz-Buſch⸗] » Unterſtützungszahlungen für November. Die[ſeeliſche Hilfe von Menih zu Mensch ge- findet im Wein lernt Bartotfeh, Eharieyer Strube 2 
Spiele am Sonnabend und Sonntag um Auszahlung der Unterſtützungen für den legt. Die Arbeit in der Konferenz beſteht in Fa⸗ er onatsverſammlung ftatt. Vor der Mo: 
15 Uhr im Konzerthaus 100 Freikarten für] Monat November 1931 erfolgt in der Baracke] milienbeſuchen, Hilfe in dringenden Fällen aller ng A um 7,30 Uhr Turnratsſitzung. 
Kinder der Hilfsbedürftigen des Wohlfahrtsamtes] Gojſtraße 17 an Zuſatzrentner am Art und erſtreckt ſich naturgemäß vor allem auf Deef Pre ai nee Die 77 ts. 
zur Verfügung geſtellt. Die Karten werden in 13. 11. 31 für die Buchftaben A—D von 8,30—9 die Kinder, die in Spielnachmittagen möglichſt findet am en ana uhr ER nee | 


Stadtkeller ſtatt. An dieſem Abend wird Jonas einen 


y $ 
o E 


Mord im Siedlungshaus 


Senſationsprozeß vor dem Liegnitzer Schwurgericht — 


Wirtſchaſterin 


erſchießt die Hausfrau 
[Eigener Berichte 


Liegnitz. 5. November. 
Unter ungeheurem Andrang des Publikums 
begann am Donnerstagvormittag vor dem Lieg⸗ 


nitzer Schwurgericht ein ſenſationeller, auf meh⸗ M 


rere Tage berechneter Mordprozeß. Auf der 
Anklagebank ſitzen die 31jährige Wirtſchafterin 
Hilde Arnold und der Obertelegraphenſekretär 
Walter Menzel aus Liegnitz wegen Mordes 
bezw. Anſtiftung hierzu. Zu der Verhandlung 
ſind bereits über 60 Zeugen und drei Sachver⸗ 
ſtändige geladen. Im Verlauf des Prozeſſes 
rechnet man mit verſchiedenen ſchwierigen Lokal⸗ 
terminen. Der Anklage zugrunde liegt die furcht⸗ 
bare Bluttat, die ſich am Montag, dem 1. Juni, 
vormittag kurz nach 10 Uhr, in dem idolliſch ge- 
legenen Siedlungshaus Birkenweg 1 in der 
Töpferbergvorſtadt in Liegnitz abſpielte. 
Damals erſchoß die Wirtſchafterin Arnold mit 
einem Revolver die 43jährige Frau Obertele⸗ 
graphenſekretär Menzel, als dieſe über eine 
Leiter in ihr Zimmer einſteigen wollte. Die An⸗ 
klage nimmt an, daß dieſe Bluttat auf Anſtiftung 
des Ehemanns Mentzel zurückzuführen iſt. 

In dem friedlich inmitten eines Gärtchens ge- 
legenen Siedlungshaus wohnte 115 Jahren das 
ß rg P enzel. Die 
im Jahre 1920 geſchloſſene der Eheleute 

enzel war nicht glücklich, da T Frau ſehr ner⸗ 
vos geweſen fein ſoll. Sie bedrohte ihren Gatten 
nach deſſen früheren Angaben wiederholt mit dem 
Tode und ſoll auch 


e zwei Mordanſchläge auf ihren 
Mann verübt 


haben, indem ſie auf ihn ſchoß. Einmal wurde er 
durch die Bruſt geſchoſſen, während er ein zwei⸗ 
tes Mal einen Suess e n e Der 
— ſtrengte noch nicht die Schei⸗ 

an da er, nach feder Darſtellung hoffte, 
vum feine Frau nach dieſen am Taten zur 
Pe rer kommen würde. dies aber act 

der Fall war, wurde schieß inc im Vorjahr d 

S SCSSSCSFFFCFFC kan ne er Dei fe at > eidung eingeleitet. Frau Menzel, die jok 


Regierungsafleflor Dr. Kwoll Fee ana Jelmer e * n ede kene de 


Bürgerftener-Rommiflar 
Beuthen, 5. November 
Die meiſten Gemeindevertretungen des 
kreiſes hatten die Einführung der eee 
abgelehnt. Auf Grund der Notverordnungen 
werden nunmehr die Gemeinden zur Einführung 
der Bürgerſteuer gezwungen. Zur Einfüh⸗ 
rung der Bürgerſteuer in den Gemeinden des 
ganbkreiſes Beuthen hat der Landrat den Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Dr Kwoll beſtellt. Dieſer wurde 
mit den Befugniſſen ausgeſtattet, die gemäß der 
Lamdgemeindeordnung für die öſtlichen Provinzen 
der Gemeindevertretung zuſtehen. i 


— RS Vortrag über feine Keifeerlebnifje im 
Hauſe Doorn halten. Die Frauengruppe hält 
ebenfalls um 7 Uhr abends ihre Monatsverſammlung ab. 

Sonnabend, 20 Uhr, im Tur- 
Straße 111, Monatsver⸗ 


» Reichsbund der Zbwildienſtberechtigten. Mo⸗ 
natsverſammlung am Sonnabend, 7. Novem- 
ber, im Vereinslokal Bierhaus Oberſchleſien. 

* Kraftſportklub 06. Am 7. November um 20 Uhr 
im Vereinszimmer Binas, Feldſtraße, Mona t s ver: 

a mm lung. N 
* Grün ei. Heute, Freitag, abends 8 Uhr, 
M 4 un 2 ass aftsabend im Promenaden-Reftaurant: 
De der Weltkriegsteiln Sonn · 
w . 5 Uhr, Monatsverſammlung 
ige 8 Wilhelm Schmatloch, Friedrichſtraße. 
und deutſcher Jugend (BdI.). Am Sonnabend 
i a 5 t 85 der Bd J.⸗Gruppe nach Patſchin. Treffpunkt 
. Uhr Bahnhof, Abfahrt 19,25 Uhr. i 
tralverband deutſcher Kriegsbeſchäd und 
nterbliebener, Stadtteil Roßberg. Am Sonn- 
tag, nachmittags 3 Uhr, findet im Vere nslotal Dzier⸗ 
zan (Turnerheim) die Monatsverſammlung 
= Pan ——— ſtatt. Die Tagesordnun ng 
in der B mlung bekannt gegeben. Nach der 
3 gendliche Beifammenfein. 


Miechowitz 


Ein Förſter in arger Bedrängnis 
Bor dem Einzelrichter des Beuthener 
Amtsgerichts hatten ſich am Donnerstag die 
Grubenarbeiter Kunka und Re pondek] dem 
wegen gemeinſchaftlicher gefährlicher Körperver⸗ 
9522 „Bedrohung mit einem Verbrechen und 

Fona ak 
mitt x der Hilfsförſter Gröger 
benen Rabe von Rokittnitz nach Mae 


rein 
nerheim, Euer 
ſammlung. 


ang ib. Als er del einem kleinem Buſch vorbei⸗⸗ 


kam, hörte er einen Schuß fallen. Der Beamte 
begab, ſich ſofort in den Buſch und ſtieß dort auf u 
bier junge Burſchen, unter denen ſich die beiden 
Angeklagte re 52 * noch, wig 5 
e m An 
emen Revolver zuſteckte. a na ſich 
unka und hielt dem Föriter den Revolver mit 
orten: ſchwinden Sie, oder ich ſchieße 
Sie über den Hauſen!“, vor die Brust. Der För⸗ 
packte — A zu und nahm Runta, “Feit. 
15 riff, den K. abzuführen, ſtürzte fih Re- 
bondel auf den Förſter und brachte ihn zu 
we Boden liegend, wurde er dann von 
Angeklagten mit den beſtiefelten Füßen 
er — mit Fäuſten ins Geſicht geſchlagen. 


Wetterausſichten für Freitag: 
Im Südweſten und Süden meiſt bewölkt, dann 
zeitweiſe regneriſch. Im Oſten ſtellenweiſe a 


noch heiter. Im übrigen Reiche wolkig, aber mild. Slodlbüchereidireftor Dr. Qo ritm au n itait, der 


ihrem Manne Unterhalt erhielt, lebte längere 
peit bei Verwandten, kehrte aber ſchließlich wie⸗ 
der in das Häuschen, das auch ihr zur Hälfte ge⸗ 
hört, zurück. Sie bewohnte hier zwei Zimmer, ihr 
ann ebenfalls. Da ſie natürlich nicht mehr für 
ihren Mann ſorgte, hatte ſich dieſer die Wirt⸗ 
ſchafterin Arnold zur Führung ſeines Haus⸗ 
halts genommen. Frau Menzel, die auf die Wirt⸗ 
ſchafterin offenbar eiferſüchtig war, ſoll ſie wie⸗ 
derholt in ſchwerſter Weiſe bedroht haben. Wie 
weit dieſe Darſtellung richtig iſt, wird ſich kaum 
mehr feſtſtellen laſſen, da Frau Menzel ja tot iſt. 


Am Mordtage 


ſaß Fräulein Arnold nach ihren früheren Aus⸗ 
fagen in ihrem nach dem Garten gehenden Par- 
terrezimmer, das, wie üblich, verſchloſſen war, 
auf dem Sofa und ſtopfte Strümpfe. Kurz nach 
10 Uhr legte Frau Menzel von außen eine Leiter 
an das halbgeöffnete bezw. angelehnte Fenſter 
und ſtieg zu dem Zimmer hinauf. Sie ſoll die 
Wirtſchafterin von neuem ſchwer bedroht haben, 
ſodaß dieſe um den Schreibtiſch herum zu deſſen 
Schub ging, wo ſeit der Rückkehr der Frau ein ge⸗ 
ladener Revolver lag. Sie nahm die Waffe und 
ſchoß auf Fran Menzel. Der erſte Schuß aing 
fehl. Ein zweiter Schuß traf anſcheinend ins 
Herz. Frau Menzel konnte noch die Leiter hin⸗ 
abſteigen, aing noch ein paar Schritte am Hauſe 
entlang und brach dann zuſammen, um nach 
wenigen Augenblicken das Leben auszuhauchen. 
Die Mörderin rief nach den Schüſſen den Ehe⸗ 
mann und die Kriminalpolizei an, um ihnen von 
der Bluttat Mitteilung zu machen. Sie wurde 
dann von der Mordkommiſſion verhaftet. Frau 
Menzel hatte am gleichen Morgen bei der Kri- 
minalpolizei Anzeige erſtattet, daß fte von der 
Arnold beſtohlen worden ſei, weshalb Krimi⸗ 
nalbeamte dieſe verhört hatten. Der Ehemann 
Menzel wurde ſpäter unter dem Verdacht der 
Anſtiftung zum Morde verhaftet, befindet ſich 


nicht beſteht. 


Wie ſteht's um die 
Beuthener Akademie? 


Gegenüber der Auffaſſung einer Beuthener 
Zeitung, daß es ſich bei den Meldungen um die 
ernſte Gefährdung der Beuthener 
Pädagogiſchen Akademie um „haltlofe 
Kombinationen“ handle und die Lage „im Augen⸗ 
blick durchaus unverändert“ ſei, ſtellen wir feſt, 
daß zwar die ernſten Bedenken gegen die Auf⸗ 
gabe gerade der Beuthener Akademie als Grenz⸗ 
landakademie bei den zuſtändigen preu⸗ 
ßiſchen Stellen vollauf gewürdigt werden, daß aber 
eine einheitliche Auffaſſung über die Erhal⸗ 
tung oder den Abbau der Akademie in der der⸗ 
zeitigen Kriſenlage des Staates tatſächlich bisher 
Die preußiſchen Regierungspar⸗ 
teien wünſchen allgemein den Abbau der Akade⸗ 
mien überhaupt nicht; insbeſondere iſt auch die 
Sozialdemokratie der Auffaſſung, daß — 
wie der „Vorwärts“ bemerkt — der Sozialismus 
mit dem Abbau der Pädagogiſchen Akademien 
eine ſeiner entſcheidenden Poſitionen aufgeben 
würde. Sollte es gelingen, weitergehende Ein⸗ 


ſparungen auf Grund innerer Umorganiſation, 
z. B. Verkleinerung der Lehrkörper, durchzuſetzen, 
ſo würde ſich, auch nach Auffaſſung des Finanz⸗ 
miniſteriums, vielleicht eine Zuſammenlegung der 
Akademien in dem von uns geſtern gemeldeten 
Umfange vermeiden laſſen. 

Im Kultus miniſterium beſteht das aller⸗ 
größte Intereſſe an der Beuthener Akademie 
ſchon deshalb, weil fie an das Genfer Ap- 
kommen gebunden iſt und ihre Aufhebung 
Polen zur Forderung der Errichtung eines 
polniſchen Lehrerſeminars (natürlich 
in Oppeln!) veranlaſſen würde. Die Frage der 
Beuthener Akademie iſt jedenfalls durchaus offen, 
und es iſt bisher kein neues Moment zu verzeich⸗ 
nen, auf Grund deſſen eine begründet zuver⸗ 
ſichtliche Beurteilung Platz greifen kann. Im 
Intereſſe der Stadt Beuthen iſt natürlich zu 
wünſchen, daß fih die Angelegenheit in Ueber ⸗ 
einſtimmung von Staatsminiſterium, Kultus⸗ 
und Finanzminiſterium zum Guten wendet. 


aus Werken deutſcher und ausländiſcher Schrift⸗ 
ſteller vorleſen wird. Der Eintritt iſt unent⸗ 
geltlich. 

* Bon der Volkshochſchule. Am kommenden 
Montag beginnt der Lehrgang von Gartendirek⸗ 
tor Riedel über das Thema „Der Bimmer- 
und Hausgarten, feine Anlage und Pflege“. Der 
Vortrag wird mit Lichtbildern und praktiſchen 
Vorführungen erläutert. An den u 
Abenden ſpricht Gartendirektor Riedel über de 
Waſſer garten im Zimmer, über ai 
Haus⸗, Siedlungs⸗ und Schrebergarten. die 
1 Zimmerpflanzen und ihre Behand- 
Iang, lattgewächſe, Blütenpflanzen, Kakteen und 
Sukkulente. r Lehrgang wird in der Ge⸗ 
r Berusfäne auf der Kreidelſtraße — 
gehalten und beginnt um 19,30 Uhr. Zu dem 
Kurſus ſind noch Eintrittskarten in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Volkshochſchule, Stadtbücherei, 
Wilhelmsplatz Nr. 8/10 zu haben. Der Lehrgang 
koſtet nur 1 Mark, Schüler, Volontäre, Lehrlinge 
und Erwerbsloſe zahlen die Hälfte. Den Er- 
werbsloſen wird in vielen Fällen eee 
erhob gewährt: 


aber jeit, ein eit wieder auf freiem In rraddiebſtähle. In dieſen n. ſind 
iger 3 f Juß. eher Fa an 8 nes der 
ber. ein Halbrenner, wurde aus oaa 
Hausflur des Grundſtücks Kanalſtraße 
Petani — ae "ein Gens 
röterſtraße vo 
u Dee hide ae die 19105 Be en der x g. 8 affe entwenbet keine 
10 age: 85 er] = eldft 12 9 Reſpondek or Ankauf der Räder wird gewarnt. 


zu 45 Mark e 


* Vom Se Auf dem Standesamt 
wurden im Oktober 31 Geburten, 28 N 
zungen und 11. Sterbefälle beurluüdel. 

* Spiel- und Sportverein. reito ‚abend 
8 Uhr Monatsveriammlung bei Gra hen 


Rokittnik - — 


* Von den Landesſchühen. Die e pa 
beginnen mit dem Königs ⸗ und Huber ⸗ 
tusſchießen auf ihrem Schießſtand am 
Sonntag ab 10 Uhr und ſetzen das Schießen am 
nächſten Sonntag, 15. November, ab 10, Uhr. wie- 
der fort. Die Preisverteilun und die Prokla⸗ 
mation der Würdenträger (Schützenkönig. rechter. 
linker Marſchall Vogelkönig findet am 
Sonntag, 15. November, abends 7 Uhr, im Qan- 


desſchützenheim (Baubaracke] ſtatt. Zu dem 
z ubertusnreisihiehen it auch die 
ürgerſchaft eingel 


5 es an wi REN Straße in 
Rokittnitz ein und entwendeten einen 

Schallplattenapparat mit etwa 30 S platten 
ſowie eine Anzahl von Flaſchen mit Spirituoſen 


und Wein. 
„Es wird wieder gebaut. An der Hinden- 

burger Straße errichtet eine i e 

ein Mehrfamilienhaus, das noch vor 

bruch des Winters im Rohbau fertiggeſtellt werden 


ſoll. 


4 Von der Kreisberufsſchule. Die an der 
hieſigen a nebenamtlich beihäftigt 
geweſenen Volksſchullehrer ſind zugunſten 
ſtellungsloſer hauptamtlicher Berufsſchulle rer 
zurückzutreten. 
rn 
Erweitern ier N In 
der Siedlung ae n eſer Tage mit 
dem Bau von zwei 3 Fiy naamion 


Wohnhäuſern A: hofft, diefe 
bei einigermaßen günſtiger 1 innerhalb 
vier Wochen unter Dach zu bringen. 


Glotwitz a 2 
* Der Staat gratuliert. 1 tt ut 
A er 8 M aut Coſeler Rabe 4 ’ 
feine rau Marianne, * 2 muba, be⸗ 
krat am 7. 11. vn Seh der oldenen 
Sabi Die ven Bilde Staats- 
regierung bat aus dieſem laß dem Jubel. 
paar ein Ehrengeſchenk in Höhe von 50 Mark 
überwieſen. 


ER reinigung der, Brieftaubenzü 
Die eile evereinigung Gleiwitzer Brieftaube en 
ter a am Sonntag um 16 Uhr im 
ji taurant Kaiſerhof einen Vortrag über alle 
legenheiten im Brieftaubenſport, 
aia über Ausſtellungstauben. Zu dem Borttag 
wird ein guter Beſuch erwartet. Gäſte ſin 
willkommen. 
»»Vorleſeabend in der Stadtbücherei. 
kommenden Sonntag findet um 17 Uhr im 945 
ſaal der Stadtbücherei im Verwaltungsgebäude 
m Wilhelmsplatz wieder eine Vorleſeſtunde von 


* Mit dem Motorrad in Spaziergänger. 
Ein Motorradfahrer fuhr mit ſeinem Noora 
auf der Chauſſee Gleiwitz — Peiskret⸗ 
paan i m, ein ar mn wie 

r. und ein Fußgänger wurden Werletzt 
Der Sochſchaden ee 40 Marke EP 


i agaia Heute bringi ii Gleiwitzer Ufa⸗Thea⸗ 
ter den größten aller Tonfflme „Der Kongreß tanzt“ 
mit Lilian Harvey, Willi Fritſch, Konrad Veidt, Lil 
Dagover, Otto Wallburg. Erwerbsloſe zahlen bis 6 Uhr 
50 und 80 Pfennig. Im Vorprogramm läuft die 
neueſte Ufa⸗Tonwoche. Sonntag vormittags große 
Matinee Vorſtellung mit dem herrlichen Tonfilm „Der 
Sagen tanzt“. Erwerbsloſe zahlen 50 und 80 Pf., 
Jugendliche zahlen 30 und 30 Pf. 

* Aß.⸗Lichtſpiele. Das neue 


UP. ⸗Pro peni 4 
wieder auf Seohfinn eingeſtellt. ih j 


ur Borfül e⸗ 
langt der überaus luſti 5 1 86 um rent 
„Dienſt iſt Dienſt“ mit chu l z, dem alle Dinge 
auf den Kopf Melone 179 Kaczmarek, Ralph 
Arthur Roberts, Irc pira, Lucie Nan 
Maly Delſchaft, rinit Rückert, Fiſcher⸗ 

ppe ufw. Am Sonntag, vormittags 11 Uhr, 
findet in den UP.⸗Lichtſpielen noch eine Sondervor⸗ 
ſtellung für Jugendliche und erh mit dem 
„Douaumont“⸗Film ſtatt. — In Vorbereitung befindet 
ſich der erſte Tonfilm mit N Ga Pallenberg, dem 
weltbekannten Bühnenkünſtler „Der brave Sünder“. 

* Capitol. Das große Kriegs⸗Tonfilmwerk „Douau⸗ 
mont“, das eine Woche lang unter aller größtem Ju- 
ſpruch im UP. lief, gelangt nunmehr noch bis ein⸗ 


ſchließlich Montag im Capitol zur Aufführung. 
Schüler, Erwerbsloſe — Ariegsbeſchädigte haben 
nachmittags ermäßigte Preiſe. 
Peiskretſcham 

* Mieten im November. Die Miets⸗ 


zuſchläge für den November betragen: 134 
rozent der Friedensmiete, wenn der Mieter die 
Schönheitsreparaturen ſelbſt ausführt und 138 
Prozent der le wenn der ` Haus- | i 
pehper die Schönheitsreparaturen ausführen 


Ortsnummer 895. Die Numerierung aller 
Wohnorte nn it kürzlich abge- 
ſchloſſen worden. Der Ausſchuß für wirt 
chaftliche Verwaltung beim „Reichskuratorium 
ür Mirſſchaftlichkei hat, N bon 

eih3- und Privatbehörden, dieſe einheitlich f = 
algemein: — 15 Numerierung aller 
Orte geh Zu dem Wirtſchaftsbezirk, dem 
Peiskretſcham mt der Orts nummer 895 
angehört, kommen auch noch die Städte mit den 
Nummern 981-899. Alle dieſe Wande G. 
pizon, zur Nummer 98 bezw. dem Wirt- 

chaftsbezirksgebiet um Gleiwitz. 


Hindenburg 


= Helferinnenfurje für . 
Krankenpflege. er Vaterländiſche 
Frauenverein vom Roten N 
Zweigverein Hindenburg, wird auch in dieſem 

ahre Frauen und Mädchen als Helſerinnen und 

othelferinnen für den freiwilligen Sanitäts- 
dienſt und die Krankenpflege unentgeltlich aus⸗ 
bilden laſſen. Der Kurſus wird vom Chefarzt 
des Städtiſchen Krankenhauſes, Dr Sch mwar- 
118 geleitet und findet zweimal wöchentlich 
Montag und Mittwoch von 18 bis 20 Uhr) in 
der Hochbergſchule ſtatt. Anmeldungen werden 
täglich entgegengenommen in der Zeit 


und 


ſtraße 8. 


I gamıi 


von 8 
bis 12 Uhr im Büro des Zweigvereins, Rania- 


* Platzkonzert. an Sonntag findet in der 
Zeit von 11,30 bis 12,30 Uhr auf dem Reitzen⸗ 
ſteinplatz ein Pia enge ſtatt, das von der 
Kapelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube unter Leitung 
von Kapellmeiſter Zok ausgeführt wird. 

* Stadttheater. Heute, 20 Uhr, geht „Das 
große Welttheater“ von Hugo v. Hoffmanns ‚3= 
thal einmalig in Szene. Karten ſind noch bei 
Czech und an der Abendkaſſe erhältlich. 

* Volksvorſtellung. Am Sonntag findet die 
zweite Volksvorſtellung in dieſer Saiſon ſtat'. 
Die Aufführung beginnt bereits um 3 Uhr nach⸗ 
mittags. Aufgeführt wird „Der Hauptmann von 
Köpenick“. Stehplätze ſind noch bei Czech erhältlich. 

* Neue enen des Reichsbundes der 
Kinderreichen. Zur Gründung einer weiteren 
Ortsgruppe des Reichsbundes der Kinderreichen 
kam es am Mittwoch im Stadtteil Zaborze. 
Als proviſoriſcher Vorſitzender wurde ar llober⸗ 
wachtmeiſter Walla ernannt. Der Vorſitzende 
der Beuthener Ortsgruppe, Hyllus, ſprach in 
einem längeren Vortrag, den er mit pie 80 alen 
ſtatiſtiſchen Pate belegte, über die iele des 
Reichsbundes der Kinderreichen. Er ging von 
dem ſtark zunehmenden Ge urtenrückgang 
in Deutſchland aus und wies auf die damit 555 
bundene Ueberalterung des deut 
Volkes Sin. Die willkürlich eingedämmte * 
deranzahl bringt für Deutſchland naturgemäß auch 
mit ſich, daß Wee ein großer Teil von 
großen Denkern, Wirtſchafklern und Künſtlern 
ungeboren bleibt. Damit ſinkt der innere 
Wert des Volkes. Die Forderungen des Reichs⸗ 
bundes der Kinderreichen zielen dahin, daß hy⸗ 
gieniſche, größere, billige Wohnungen den Kinder⸗ 
reichen zugewieſen werden, daß ein Laſtenaus ⸗ 
ami unter Berückſichtigung der kinderreichen 

len ‚eingeführt und daß mit Hilfe von 
ſtaatlichen iets zuſchüſſen die beruf⸗ 
liche Frauenarbeit abgeſchafft werde. 


rei pit Polipi gegründet. 
Vielfachen Anre — * folgend, wurde am Mitt⸗ 
woch in Hindenb urg ein Zweigverein des 2 45 
a A Sitz Duisburg, 1 det. 
Zunächſt hielt der e Polzzei erleut- 
nant Goede, einen intere Near Vortrag über 
den Hund, beſonders über die 6 Polizeihunde⸗ 
raſſen. Aus der ſodann erfolgten Vorſtandswabl 
gingen hervor: . Vorſitzender Polizei⸗Oberleut⸗ 
nant Goede, 2. Vorſitzender Oberſteiger Mor ⸗ 
kus, Schrif 93 Frl. Ambros, Kaſſierer 
Polizeiwachtmei ter Piechulla, Uebungswart 
Polizeioberwa — Kampa, Gerätewart 
Polizeioberwachtmeiſter Wawrz 9 35 Die 
Uebungsgeräte werden von der Schupo zur Ber- 
fügung geſtellt. Uebungsplätze ſind der Platz in 
er Polizeiunterkunft und der Platz am Sai 


„Der Kongreß tanzt“ 


Napoleon iſt niedergerungen und weilt verbannt in 
Elba. — Wien hat 1 * es iſt für 
kurze Zeit Hauptſtadt der Welt „Wiener 
Der Zar von Rußland, ver schöne Ale» 
gander, hält feinen Einzug. Von allen gekrönten 
Häuptern ſoll auch er ſeinen Blumenſtrauß haben. 
Miniſter Metternich iſt zwar wütend auf die 
kleine, geriſſene Perſon, * er A Blumengaben an 
die Fürſten Reklame für da ndſchuhgeſchäft macht, 
in dem fie arbeitet, denn auf 93 Bale manche der 
Cinai prangt in zierlicher Schnörkelſchrift die Firma 

hres Hauſes. Der Zar naht, und die Kleine ſchleudert 
bis ihren Strauß zu. Man glaubt an ein Attentat. 

riſtel wird verhaftet und 
1 it, Ihr Liebſter, Geheimſe etär des Fürſten Met⸗ 
ternich, interveniert beim ren und beweiſt Chriſtels 
Unſchuld. Der Zar begnadigt ſie und bringt ihr [BE 
diefe Mitteilung. Chriſtel verliebt ſich in ihn, und die 
beiden verleben einen ſchönen Abend beim Heurigen. 
Metternich iſt mit dem Verlauf dieſer Dinde ſehr zur 
frieden, denn ein verliebter 
wenig um feine diplomatiſchen Machenſch 
mern. 1 der Adjutant des Zaren 


Kongreß“. 


en küm ⸗ 
exander, 


überliſtet den ſchlauen Metternich durch geſchickte Bér 


wendung eines Doppelgängers des Zaren. Die Heine 
Shri aber erlebt das große Märchen, denn plötzlich 
ſteht vor ihrem Handſch eln eine pompöſe Kut ſche⸗ 
die ſie durch die ber lingslandſchaft zu einem 
entzückenden Schlößchen im Wiener Wald fü rt. Um 
den 
fernzuhalten, läßt Metternich auf feinem Ball verkün⸗ 
ben, daß der — zum Beſten der Wiener Armen Küſſe 
für 100 Gulden verkaufen wird. Küßt der echte oder 
der falſche Alexander? Chriſtel weiß, Vol ihr Kuß vom 
echten Zaren kommt. Ihr kleines Herz bebt vor Wonne. 
Wird er ſie mitnehmen nach Petersburg? 

„Der Kongreß tanzt.“ Doch durch das Frets 
ben der tanzenden Menge drängt fih ein Reiter in 
Uniform, der in der Hand eine Depeſche ſchwingt. — 
„Napoleon iſt in Frankreich gelandet“. Alles ſtiebt 
auseinander, an der pitze der Stufen zieht der Zar 
nach Weiten, das Traumwunder des verliebten Mädchens 
ift zu Ende, fie wird nicht Kaiſerin von Rußland mer» 
den — aber 
nicht ſchlecht. 

In dieſem Charell⸗ . der 
Lilian Harvey die Chriſtel, Will 5711 
daten Alexander und ER Veidt den 

etternich ſpielt, läuft ab morgen in den Beuthe 
Kammerlichtſpielen : 


u. 25 Stockſchlägen ver ⸗ 


ar, fo hofft er, wird 10 


Zaren von der letzten entſcheidenden Kongreßſitzung 


Frau Generalſekretärin in Wien iſt auch 


R `, jpammende Kämpfe iner da der Neuling, 


Ne Wer 
als Großſchiffahriſtraße 


Glogau. 5. November. 

Geſtern mittag hat das Waſſerbauamt die 
gleichzeitige Berg- und Talfahrt im Bezirk der 
Stadt Glogau eröffnet. Die Talſchiffahrt führt 
an der Stadtſeite herunter, während die Berg⸗ 
fahrt auf der Domſeite vollzogen wird. Damit 
iſt ein wichtiger Akt für die Oderſchiffahrt voll- 
zogen worden, und das Ziel des Oderdurchſtichs 
über die Oberauer Wieſen iſt erreicht. Für die 
Schiffahrt fällt das läſtige und die Fahrt ver- 
zögernde gegenſeitige Warten oberhalb und unter⸗ 
halb Glogaus fort, bis entweder die talwärts 
oder die bergwärts fahrenden Kähne und Schlepp- 
züge die Glogauer Strecke paſſiert hatten. Der 
heutige Tag hat alſo für den Ausbau der Oder 
als Großſchiffahrtsſtraße erhebliche Bedeutung. 


, Das Ende des Bandenführers 


Kattowitz, 5. November. 

Auf der Strecke Kattowitz —Sosnowitz wurden 
in der letzten Zeit des öfteren von einer Bande 
wohl organiſierte Diebſtähle von Eiſen⸗ 
bahnfrachtgütern ausgeführt. Wie jetzt 
bekannt wird, hat vor wenigen Tagen der Füh⸗ 
rer der Bande, der erſt 19 Jahre alte Friedrich 
Makof aus Schoppinitz ſein Treiben mit dem 
Leben bezahlen müſſen. Unweit der Brücke 
bei Schoppinitz warf er aus einem Suae meh⸗ 
rere Ballen Leder heraus und ſprang dann ſelbſt 
aus dem Zuge. Er fiel aber ſo unglücklich. daß 
er vom nächſten Wagen erfaßt wurde und unter 
die Räder kam. Vollkommen verſtümmelt 
wurde ſein Leichnam erſt fünf Stunden ſpäter 
aufgefunden. Seine Helfer hatten den Vorfall 
beobachtet, zogen es aber vor, ſowohl das ent⸗ 
wendete Gut wie auch ihren Führer im Stich 
zu laſſen. 


Ein Aufſtändiſcher 
wegen Totſchlags verurteilt 

; Nybnik, 5. November. 

Das Kreisgericht hat den Briefträger, Ge⸗ 
meiderat und Schriftführer der Aufſtändiſchen⸗ 
Ortsgruppe in Baranowicz, Slawik, wegen 
Totſchlags zu drei Jahren Gefängnis 
verurteilt. Slawik hat am 30. Mai d. J. den 
Landwirt Joſef Karemba, der ihm ſeinerzeit 
ein Grundſtück verpachtet hatte, nach einem 
Streit wegen der Rückgabe dieſes Grundſtücks 
mit einem Meſſer in die Bruſt geftochen, ſodaß 
Zaremba auf dem Transport nach dem Kranken⸗ 
haus verſtarb. In der Verhandlung gab 
Slawik an, er könne ſich an den Vorfall nicht 
erinnern, denn er ſei ſehr nervös und „krank 
auf dem Kopfe“. 


Selbſtmordverſuch wegen — 
Zahnſchmerzen 


Kattowitz, 5. November. 

Vorgeſtern nacht verſuchte die 62 Jahre alte 
Arbeiterin Margarete Stochen ihrem Leben 
ein Ende zu machen, indem ſie eine größere 
Menge Eſſigeſſenz austrank. - Heftige 
Zahnſchmerzen waren der Grund zu dem 
Selbſtmordverſuch. Sie wurde in das Kranken⸗ 
haus gebracht, wo ihr der Magen ausge⸗ 
pumpt wurde und wo ihr auch die Zahn⸗ 
ſchmerzen genommen werden dürften. 
ee enen Ne, e ce es gur a tent 
haus. Uebungsſtunden ſind für Mittwoch 
und Sonnabend feſtgeſetzt worden, von denen die 
erſte am Mittwoch, dem 11. November, ſtattfindet. 
Es meldete ſich eine größere Anzahl von Mit⸗ 
gliedern. 


Ratibor 


»Meiſterkurſe. Ju den Räumen der gee 
werblichen Berufsſchuſe wurde am Dienstag der 


der Handwerkskammer Oppeln 


Eildienst bei den Gleiwitzer Sanitätern 


Verſtärkung der Unfallwache — Freiwilliger Arbeitsdienft der Sanitäter 


(Eigener Bericht 


Gleiwitz, 5. November. freiwilligen Wachtdienſt zu leiſten, als dies 

Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Glei- [rüber der Fall war. Um den Erwerbsloſen un, 

witz I hielt unter dem Borſitz von Dr. Ha a ſe ler ihnen wenigſtens eine geringe Gegenleiſtung 
zu bieten, wurde angeregt, daß ihnen die 


Dienſtſtunden auf der Unfallwache als N 
Pflichtarbeit 


angerechnet werden. Hoffentlich geht das Arbeits⸗ 
amt auf dieſen durchaus berechtigten Wunſch ein. 
Erörtert wurde dann auch der Freiwillige Ara 
beitsdienſt der Sanitäter. Jugendführer Stein 
ab über dieſen Freiwilligen Arbeitsdienſt kir 
lârung, umriß die Vorihriften für die Dur 

führung des Arbeitsdienſtes und teilte dann mit, 
daß ſich bereits eine Anzahl von Sanitätern zu 
dem Arbeitsdienſt gemeldet hat. Die Arbeits. 
dienſtwilligen wurden der Techniſchen Not- 
hilfe überwieſen, die fie in ihre Arbeitskolon⸗ 
nen eingeſtellt hat. à 


Sehr lebhafte Arbeit wird auch in der Su 
gendgruppe des Roten Kreuzes geleiſtet. Im 


Zwischen dem Noten Kreuz und der 
Feuerwehr ift eine Arbeitsgemeinſchaft 
gebildet 


worden, die ein reibungsloſes Zuſammenarbeiten 
gewährleiſtet und den Zweck hat, bei eintreten⸗ 
den Unfällen auf dem ſchnellſten Wege für die 
Einleitung der Hilfsmaßnahmen zu ſorgen. Wie 
Dr. Haaſe ausführte, wird die Feuerwehr, ſo⸗ 
bald ſich ein Unfall ereignet, ſofort die Sanitäts- 
wache am Wilhelmsplatz benachrichtigen, die in⸗ 
folge einer ganze ausgezeichneten Organiſation 
in der Lage iſt, in kürzeſter Friſt die benötigte 
Anzahl von Sanitätern und Helferinnen zn 
alarmieren und an die Unfallſtelle zu 
schicken. Der Arbeitsbereich der Kolonne iſt in 
Heine Bezirke aufgeteilt worden, in denen 
diejenigen Mitglieder der Kolonne, die über 
Telephonanſchluß verfügen, in ihrer Wohnung 
eine Meldeſtelle haben. Wird nun ein Unfall 
gemeldet, ſo benachrichtigt die Sanitätswache ſo⸗ 
fort die Meldeſtellen und ſchickt gleichzeitig einige 
der in der Wache bereitſtehenden Sanitäter an 
die Unfallſtelle. Die Inhaber der Meldeſtellen 
benachrichtigen ſofort im Eildienſt mit Kraft⸗ 
rädern und Fahrrädern die Sanitäter und Hel ⸗ 
ferinnen. Auf dieſe Weiſe wird erreicht, daß 
in kürzeſter Zeit zahlreiche Sanitäter zur Stelle 
ſind. 

Um nun allen Anforderungen gerecht werden 
zu können, hat die Kolonne den tdienft auf 


der Unfallwache am Wilhelmsplatz verſtärkt. Die 
Mitglieder der Sanitätskolonne aben jetzt mehr 


nit, Studiendirektor Gleditſch, Für das 
Mietsſchöffen gericht: höffen: 
Apotbekenbeſizer Prentki, Sattlermeiſter 
Arft, Kaufmann Korn, Kaufmann Jen- 


Jugendheim wurde der Gruppe ein Zimmer zur gan ; 3 5 * 
Legen dae in zen Beftelunende wer Fernen Keie deen ee 
anſtaltet und Vorträge gehalten werden. Die an] Juſtizoberſekretär Dal hm ang, ſamtlich aus 
A Baſtelabenden verfertigten Gegenſtände wer- | Kreuzb ó 
h: ai 1 e Era mann Paul Plochowitz Tiſchlermeiſter Min⸗ 
abenden finden 


Radtouren und Wanderungen 


dan, e A ee Beliebtheit erfreuen und dermann und Kaufmann ubera 
Meß eine bene Ba um ruegen, aue 59 ln: der Per ee Kere 
Theateraufführung veranſtalten. Die Bar z in : 
Geſamtkolonne veranſtaltet am 19. Dezember ihr 
Weihnachtsfeſt. 

In die Reihen der Sanitäter ſind 17 neue 
Mitglieder aufgenommen worden, nachdem ſie 


Oppeln 
am Dienſt der Winterhilfe 


In Forms Feſtſaal veranſtaltete die Reichs ⸗ 
wehrkapelle das zweite Wohltätigkeitskonzert 
zugunſten der Winterhilfe. Obermuſikmeiſter 


faſſung und Kulturpropaganda“ ſprechen wird. Winter hatte ein auserwähltes Programm vors 

f ge ee e Der ei Groß geſehen und erntete für die klangvollen Darbie- 

Strehlitz hält am 5 abends 8 Uhr, eine tungen ſeiner wackeren Schar lebhaften Beifall. 

Sitzung im Bürge ab. Der gute Beſuch dürfte auch finanziell zur Stär- 
A Die 


Verſammlung der NSDAP. Die) kung der Winterhilfe beitragen. — Die Damen 
Veda in der Andenken Kp . der hieſigen caritativen eh e ae 
cant über das Thema: „13 Jahre Verſailles — zugunſten der Oppelner Winterhilfe eine tra- 
13 Jahre Weimar“ sprechen wird. ßenſammlung in Form eines Blumentages 


frü guf dem tete zwiſchen denn für Sonnabend, . und Sonntag 8 Rock 
Ob Lerch und S tif „670 1 K 


vorbereitet. Viel Kleinarbeit iſt bisher im . 
keit Zartete. Die Streitend i t i der Winterhilfe geleiftet worden. Das bi rige 
Ge 11 tät 19 te 2 — 1 a r E z e In den. Abendstunden Ergebnis berechtigt aber nicht, von weiteren Mah- 
veranſtaltete Meiſterkurſus durch den & eg e ee e AA after u fingen E feine Aa g. | nahmen Abſtand zu nehmen.? Die Gewinnung 
veramftaltete Meifterfurius dur, ben Ramai oe mußte fo ite trennte die deer, bre in (etbieno lOe die erfte Hilfe unb | geeigneter Sammler und Sanmlerinnea bereitet 
Len eine er an ker, horn UN) PIREA REAA ärztliche Hilfe veranlaßte die Ueberführung in das Jibdtiſche den veranſtaltenden Stellen jo manche Sorge. 
i Krankenhaus. Mit Erlaubnis der zuſtändigen Stellen haben ſich 

\ diesmal freiwillige Helfer und Hel- 


* Stabtihenter. Heute lese. das Theater 
ee, Sonnabend gelangt das neneſte Werk 
Max N ra TATE zur Erſtauffüh⸗ Kreuzburg ferinnen der hieſigen höheren Lehranſtalten 
u Be De 72 0 3 ausfahrt „6548 Arbeitsuchende. Die Ar beits -und Schulen zur Verfügung geſtellt. Auch diesmal 
wird, übertrifft an Lebensver! heut unpjmarttlage im Bezirk hat während der Be- ergeht an die Bürgerſchaft die Bitte, die Sammel 
Aktualität den größten Teil unſerer heutigen —. — 8 al Á terung | tätigteit nach beiten Kräften zu unterſtützen und 
Produktion. Yrbeitfenbe; davon 2774 Arbe aer, beai, für die Winterhilfe zu onen 
riſenunterſtüßungsempfänger gezä worden. ; 
en ee e ee Ne 
„Schulperſonalie. Auf höhere Weiſung ſind e 40jähri ar ata a j nungsvereins. Zu den Baugenoſſenſchaften, DIE u 
; “ i ý 8 Dienftinbiläum. Stadtinſpektor Oppeln vorbildliche Arbeit geleitet paben, gehört 
die Städte angewielen, an telle der nebenomt Srup in feiert am 5. November fein 40rähriges|der Beam tenwohnungsberern. Wiejer 
hielt im großen Saal der Handwerkskammer ſeine 
Seneralverjammlung ab, die von dem Aufſichts⸗ 


uf. Dienſtjubiläum. 
„ Dentſchnationale Volkspartei. Am Freitag, N ug; ) 

l; f "I ratsvorſitzenden, Direktor Kwoll, geleitet 
abend 8 uhr. findet im groben K rthausiaal wurde, Als Vertreter des Regierungspräſidenten 
war Regierungs- und Baurat Müller au 
N geait Im „ Das: re 8 a 
das ma: „Mittelſtand, Beamte t und] Anteile von 75 Mark auf kart. Ver Ders 
Dakine — 5 Wie lange 2 A ein hat bisher 131 Häuſer mit 860 Wohnungen 
beamtentum?“ ſprechen wird. in Oppeln errichtet. Durch das Ausbleiben der 

„ Im memoriam Dr Dzier zen“ Wie ſtaatlichen Hauszinsſteuergelder, mußte in den 
uns mitgeteilt wird, hielt bei der Gedächtnisfeier 
Rektor Adamet, Hindenburg, die Feſtrede. 


* Schöffenausloſung. Als Schöffen für das 
Jahr 1932 find aus geloſt worden: Für 
das Schöffengericht: Haupt⸗ 
ſchöffen: Zugführer Nitlai, Kreuzburg, 
Gutsinſpektor Trautmann, Schönwald. Guts⸗ 


ng im Zuſam⸗ 


. 


menhang mit einer Uebung vorgenommen wird. 


Hedwigs⸗Schule (Neumarkt). Anmeldungen und] der über „Deutſche und franzöſi Kulturauf⸗ 
Anfragen: Geſchäftsſtelle der Voltsboch ule, = iie 
Am Gymnaſium 2, (Telephon durch den * 
giſtrat!. 
* r anrs Die Vort eihe von Dr 
etzold über den 8 —— a 


eujahr verkent werden, da bis zu dieſer 


ſchule übertrug. 
` * Ratiborer Schachleben. Neben den Tur- 
nieren der A-Klaſſen um den Wanderpokal läuft 
ein Kampf der B. Mannſchaften in Form eines 
Ehrendiplomturniers, veranſtaltet vom Schach 
Siemens Planiawerke“ aus 
Hin- und Rückſpiel beſtehend. Folgende Vereine 
nehmen daran in einer Stärke von 10 Spielern 
teil: „Siemens⸗Planiawerke“, „Rechte Oderſeite“, 
„Lasker“ und die Schachabteilung des 


Oſtrog. Es hat im Laufe des Turniers vielfach 1. November ift vom inden der Stadt Ge⸗ 


) indenburg, als zweite 
Lehrkraft mit Erteilung von Unterricht beauftragt 
worden. 

* Deutſcher Abend. Der Verein, für das 
Deutſchtum im Auslande, Gymnaſial⸗ 
ſchulgruppe Leobſchütz veranſtaltet einen Deut ⸗ 
ſchen Abend am Sonnabend im großen Saale 
von Weberbauer. 

„Kath. Kirchengemeinde. Stadtpfarrer Kon- 
fiftorialrat Komarek, Katſcher, hat trant- 
heitshalber einen längeren Urlaub antreten 
müſſen. Oberkaplan Muttke hat feine Ver 
tretung übernommen. Kaplan Hartmann ift 
aus Branitz nach hier verſetzt worden. 


Co ſol 


apr og, nach ſeiner hohen e gegen 


„Siemens⸗Planiawerke“ mit 12% 7% gewann. 
Daher geſtaltete ſich das Rückſpiel des RIV. gegen 


berlaufenen Turniers. „Rechte Oderſeite ge. 
wann knapp mit 11% :8%. Der Stand der Spiele 
ift zur Zeit folgender: „Rechte Oderſeite, 4 Spiele, 
53 Punkte: KV. Oſtrog 5 Spiele, 42% Punkte; 
„Lasker“ 4 Spiele, 37 Punkte; „Siemens -Plania 
werke“ 1 Spiel, 7:4 Punkte. 

„ Penſionär⸗Verein. Am vergangenen Dieng- 
tag fand die Monatsverſammlung des hiefigen 


Baugej ellſchaft anerkannt ſein. Nach den 
Beſtimmungen der Notverordnung müſſen jedoch 
die Anteile mindeſtens je 300 Mark betragen. In 
der allgemeinen Aussprache betonte Regierungs- 
und Baurat Müller die vorbildliche Arbeit 
des Vereins. Auch aus der Verſammlung heraus 


des letzten Sißungsberichtes Wyſtirk und Gemahlin aus Birawa können N 
e D Ae a 55 am Sonn enh bas net 5 8 508 80 8 Ar Bona e EEA Då Nabdlau, Bu ur 8 Karen 17 N eher 
li 0 À t- Amt- feiern. Am ſelben Tage begeht er au 80 „Gaſtw 0 , ' ſed jedoch gegen die Erhöhung. Die wets 
pflicht des neuen Kaſſenführers Förſter Oehlgardt, Roſenberg. Kaufmann] fere Tätigkeit des Vereins dürfte jeßt eine weient- 


liche Hemmung erfahren, und ebenſo wird ſich 
nach den Ausführungen des Au ſichtsratsvorſitzen ⸗ 
den eine Er höhung der Mieten nicht ver⸗ 
meiden laſſen. : 

* Deutichnationale Volkspartei. Die XT aue ne 


meindevorſteher Mrotla, Sowtowib, Ader, PR en ig 6. See ne 
gen dem Ne eine f smerte. at 
n Si | Neuboff $ $ f moderner iji ſche und er rar Gardinen, 

Bon Dr Bat Groß Stroßliß e RAT: Biskup, ede Ai 

Iieitendem Arzt der Anſtalt für Nerven. und ce. Beſtande Frl. Ka „[iefre an, enberg. ilfs 

weifeiftante in Baden-Baden. Sübbeutfhes 1 ler hat in Feed en be deli Mesum als ſchöffen: Kreisausſchußſekretär Baber ow” 
N Laborantin beſtanden. 
Ei ye Silberne Hochzeit. Der © 
Michael Strzelezyk feierte om Bene 
feine Silberne Hochzeit. 

„ Hochſchulvortrag. Am 10. November, 
abends 8 Uhr, findet im Helios⸗Palaſt in Groß⸗ 
Strehlitz ein Hochſchulvortrag ſtatt. Vortragen⸗ 
der iſt Univerſitätsprofeſſor Dr. L. Malten, 


manns Hermann Poppe, beglückwünſchte der 
Vorſitende zum 75. Geburtstage den Oberpoſt 
aſſiſtenten Franz Koſtkla. Ehrend wurde der 


Allg er, R ſenber x Ob { 3 7 
Leſchna. 7 ilfsfchhff erho bauer EN 


en: 
O bor Glogau Grätz, Kreisoberſekretär Ertel. Suftisinipel- 


Nach mans feng Abweſenheit wieder 
in der mat. Miſſionspater Nowak bon 
hier ſiedelte im Juli 1911 nach Neu Guinea über, 
um dort in der Miſſion zu wirken. Nach zwanzig 
5 Abwesenheit ift er geſtern zum Bein 

Anfänger am Mitt woch, für t Anverwandten in feine Heimatſtadt zurück 


Freitag, dem 13. November. abends 8 Uhr, St.⸗Igelehrt. 


macht worden. Eine Beſichtigung iſt in der Tat 
lohnend umſomehr, als die He der ausgeſtellten 
Stücke durch ihre Preiswürdigkeit der gegenwärtigen 
Kaufkraft des Publikums angepaßt ſind. 

20. Volkswohl-Lotterie. Wir machen, unſere Leſer 
auf die in der geſtrigen Aus abe erſchienene Anzeige 
dieſer Lotterie noch beſonders aufmerkſam. 

iehung vom 13. bis 17. 11. 1931. Los 1,— AM, 
Soppellos 2— NM. 


ſämtlich aus Kreuzburg, Für das Jugen b. 

: Hauptſchöffen: prer Römer, 

Bankau. Rektor Langer, Kuhnau, Lehrer 

guae Kühn und Lehrerin Jenſch, beide aus 

reuzburg. Hilfsſchöfſen: en Klim m, 
rer 


mittel. Bürobirektor Mittwoch, Fr. Gors 


Rauchen 
in den Scheunen verboten! 


Durch die Polizeiverordnung iſt das 
Rauchen in Scheunen ſowie in unmittelbarer 
Nähe verboten. Keineswegs liegt die Abſicht 
cor, den Raucher in feinem Genuß einzuſchrän⸗ 
ken, aber es iſt wohl nötig, auf die mit dem 
Rauchen an verbotenen Stellen verbundenen Ge⸗ 
fahren aufmerkſam zu machen. Das Rauchen 
iſt unterſagt: in Scheunen, Ställen und Böden 
ſowie in Räumen, in denen leicht entzündliche 
Stoffe lagern oder verarbeitet werden. Auch 
beim Einfahren, Anf- und Abladen von Heu, 
Getreide, Stroh und anderen ähnlichen Erzeug⸗ 
niſſen, in Garagen und Räumen, in denen irgend- 
welche leicht entzündliche Stoffe lagern, darf man 
nicht rauchen. 

Man darf das Rauchen Untergebener an die⸗ 
ſen Stellen nicht dulden. Auf jeden Fall 
empfiehlt es ſich, in ſolchen Räumen Rauch⸗ 
verbotstafeln an ſichtbarer Stelle anzu⸗ 
bringen. In Garagen kann ſchon die Glut 
einer Zigarette, Zigarre oder Pfeife Benzingaſe 
entzünden. Viel gefährlicher iſt aber ein achtlos 
fortgeworfenes glimmendes Zündholz oder ein 
Zigarettenreſt. Welchen Schaden hat der Reit 
einer 5»Pfennig⸗Zigarette ſchon angerichtet! Hier 
ein wertloſer Zigarettenreſt, der durch einen Fup- 
tritt leicht ausgelöſcht werden kann, dort für 
50 000 bis 100 000 RM. Schaden! Zudem ſteht 
der Strafrichter mit harter Strafe hinter 
ſolch leichtſinnigen Taten. Möge jeder Landwirt 
und Gewerbetreibender den Rat befolgen und 
fein Perſonal in dieſer Beziehung forgfältig beauf⸗ 
ſichtigen. Rauchverbotstafeln anbringen und ſelbſt 
mit gutem Beiſpiel vorangehen! Dann werden 
manche Gehöfte und viel wertvolles Erntegut 
erhalten bleiben. 


in der Herberge ihren allmonatlichen Frauen- 
kaffee ab. Auch diesmal konnte die Vorſitzende, 


Frau Regierungsdirektor Schütte, zahlreiche 
Frauen begrüßen, insbeſondere den Vortrags- 


redner Freiherrn von Schade, Ratibor. Nach 
einleitenden Muſik⸗ und Geſangsvorträgen nahm 
Freiherr von Schade das Wort zu einem Vor- 
trag über das Thema pahoin, es das Kabinett 
Brüning II?“ In feſſelnder Weiſe ſchilderte der 
Redner die Mißerfolge der Politik in 
den letzten Jahren. Im Kampf gegen den Marris- 
mus und gegen die Gottloſenbewegung darf auch 
die deutſche Frau nicht zurückſtehen. Die Ang- 
führungen des Redners fanden lebhaften Beifall. 
Die Vorſitzende teilte ferner noch mit, daß am 
7. und 8. November in Neiße der Landes 
Parteitag ſtattfindet und forderte zu zahl⸗ 
reicher Beteiligung auf. $ 

+ Geſtohlenes Motorrad. Auf dem Tuchmarkt 
wurde ein Motorrad (Marke „Ardie“] mit dem 
Erkennungszeichen I K 70 587, Fabriknummer 
29 290 geſtohlen Das Rad iſt mit einer Boſch⸗ 
upe verſehen und ift mit Aluminiumfarbe ange 
ſtrichen. Zweckdienliche Angaben erbittet das 
Polizeipräſidium Oppeln. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangelife Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: 


Freitag, den 6. November: 7 Uhr abends Borbe. 
reitung der Helferinnen in der Rendantur, Sonn» 
tag, den 8. November: 8 Uhr vormittags Frühgottes- 
dienſt: Paſtor Heidenreich; 9,30 Uhr vormittags aupt · 
gottesdienſt: Paſtor Lic. Bunzel. Kollekte für die 
Evangeliſche Bahnhofsmiſſion und Evangelischen Bahn- 
hofsdienſt. 9,30 Uhr vormittags Gottesdienſt in Gat- 
ley: Paftor Heidenreich; 11 fibr vormittags Taufen; 
11,15 Uhr vormittags Jugendgoktesdienſt; 3 Uhr nad. 
mittags Taubftummengottesdienft in der Sakriſtei der 
evangeliſchen Kirche, Kloſterplatz: Paſtor Rauſchenfels, 
Coſel. Donnerstag, den 12. November: 8 Uhr 
abends Bibelftunde im Gemeindehauſe: Paftor Lie. 


B Vereinsnachrichten: 


Sonntag, den 8. November, 7 Uhr abends, Monats. 
verſammlung des Evangeliſchen Handwerfer- und Ar 
beitervereins im Gemeindehauſe. Mittwoch, den 11. 
November, 4 Uhr nachmittags, Großmütterverſammlung 

Gemeindehauſe. Donnerstag, den 12. November, 
4,30 Uhr nachmittags, Bezirksmütterverſammlung der 
Evangeliſchen Frauenhilfe im Gemeindehauſe. 


Gottesdienſt in beiden in Beuthen: * 
Freitag Abendgottesdienſt 4,15 Uhr, anſchließ 
Yehtoptteng in der kleinen Synagoge; Sonnabend Mor- 
gengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Synagoge 
— ——— ꝶ¶⅛.¶——ä — u —ꝛͤ— — 

Die 50. Ausgabe des Köhlerſchen Deutſchen Kalen⸗ 
ders (Wilhelm Köhler, Verlag, Minden i. W.) erſchien 
ſoeben im Jubiläums-Zahrgang 1982, 240 Seiten ſtark, 
mit über 100 Abbildungen. Er enthält intereſſante 
Aufſätze, amüſante Plaudereien und ſpannende, reich 
illustrierte Erzählungen bekannter Schriftſteller. Zeit 
gemäß wird die Frage „Wie erhalte ich mich geſund?“ 
durch die Angabe von Obſtkuren und Rohkoſt⸗ 
rezepten beantwortet. „Was iſt bei Geſchäftskäufen zu 
beachten?“ „Wie arbeitet ein landwirtſchaftlicher Groß⸗ 
betrieb in Amerika?“, „Wie kann man aus Handbewe⸗ 
gungen den Charakter erkennen?“. Ein beſonders 
intereſſanter Beitrag zeigt, was Angehörige der vere 
ſchiedenſten Berufe in den wichtigſten europäiſchen 
Hauptſtädten verdienen und was ſie für ihren 

ensunterhalt ausgeben müſſen. Andere Aufſäge 
ndeln dom Sinn der Träume, von Berlins Sol 
datenleben einft und jetzt, von der letzten Stunde 
im Menſchenleben, 12 Bilder illuſtrieren mit humor» 
vollen Berjen Freuden und Leiden des Kraftfah ⸗ 
ters, als Kriminaliſten können wir uns an der Auf. 
lärung von Verbrechen verſuchen, landwirt⸗ 
(Haftlige Leſer wird das volftänbige Verzeichnis der 
Faber mannigfage Neg. diere Deutfger Kur 

annigfache Rat ers Deutſcher 
nder koſtet nur 70 . * 
* 

» Mittel der häuslichen Geſundheits und 
î Von Dr. med, H. Malten. Güddeut- 

ches Verlagshaus, GmbH., Stuttgart. Preis 1,25 NM. 
u dem vorliegenden Büchlein zeigt Dr. Malten, 
E umfaſſenden und tiefgret n Heilwirkun 
an mit ganz einfachen Behandlungsmitteln erzielen 

n, wenn man fie richtig anzuwenden verſteht. Leibe 
N ngen und Wechſelfußbad find die Grund» 
dattel Jer häuslichen Behandlung. ueberall ift befon- 
erer Wert auf einfache, klare Anweiſungen gelegt, 
Pour keine Zweifel und Irrtümer aufkommen Taten. 

Schrift enthält eine Fülle wertvoller Ratſchläge. 


8,30 Uhr, Neumondweihe, Predigt in beiden Synagogen 

10 Uhr, Minda in der Heinen Synagoge 3 Uhr, Jugend- 

eee, 3,30 Uhr, Sabbatausgang 4,54 Uhr; an den 
ochentagen abends 4,15 Uhr, morgens 6,45 Uhr. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirchengemeinde Gleiwitz, 
Kronprinzenſtraße 19: 
Sonntag, den 8. November, nachmittags 4 Ahr, 
Predigtgottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls: 
Paſtor Schulz. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
Sonntag, den 8. November: 9,30 Uhr Haupt- 
gottesdienſt: Santor Schulz; 11 Uhr Kindergottesdienſt: 
Paftor Kiehr; 5 Uhr Abendgottesdienſt: Paftor Albertz. 
In Laband: 10 Uhr Gottesdienſt: Paftor Albertz. Kol- 


lekte für die Evangeliſchen Bahnhofsmiſſionen und den 
Evangeliſchen Bahnhofsdienſt. 8 Uhr abends Familien⸗ 
abend des Arbeitervereins. Dienstag, 7,30 Uhr, Bibel- 
ſtunde im Auguſte⸗Viktoria-Haus: Paftor Kiehr. Don- 
nerstag, 7,30 Uhr, Bibelſtunde im Gemeindehaus: 
Paſtor Schulz. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 


Sonntag, den 8. November: 
Friedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Hoff⸗ 
mann; 11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen; Don⸗ 
nerstag, abends 7,30 Uhr, Wochenandacht. 
4 Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9,30 Uhr Gottes» 
dienſt; 10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Borfigwerf: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 10,30 Uhr Kin- 
dergottesdienſt; Mittwoch, abends 8 Uhr, Bibelftunde, 


Körpertraining des Gkiläufers 


Ueber Nacht oft erfüllt ſich der ſehnliche 
Wunſch des Skiläufers, daß Wald und Flur mit 
einer weißen Decke überzogen werden. Dann 
ſtürmt er eilig hinaus mit ſeinen Brettern in die 
winterliche Pracht, um in vollen Zügen die 
Natur und die ſauſende Fahrt auf den Brettln 
zu genießen. Bergauf und bergab geht es, Herz 
und Lunge und alle Glieder werden in ungewohn⸗ 
tem Maße beanſprucht. Die Folge? Ein ſchwe⸗ 
rer Muskelkater ſtellt ſich ein, wenn nicht 
gar ſchon unterwegs dieſe oder jene Beſchwerde 
die Weiterfahrt unterbrochen oder recht mühſelig 
geſtaltet hat. 

Es genügt für den Skiläufer nicht, daß er, 
wenn der Winter naht, ſeine geliebten Bretter 
herrichtet, daß er ſich um Ausrüſtung und Klei⸗ 
dung bemüht und ſie vervollſtändigt. Wichtiger 
noch iſt, daß er auch ſeinem Körper eine 


planmäßige Vorbereitung auf die von 
ihm zu verlangenden Anſtrengungen 


angedeihen läßt. Nur dann ſchützt er ſich vor 
geſundheitlichen Schäden, nur dann bewahrt er 
ſich vor den unangenehmen Beigaben ungewohn⸗ 
ter Anſtrengung. Wer als l hinauszieht, 
wird um ſo ſchneller die Zeit der Ausbildung Hine 
ter ſich haben, je mehr er feinen Körper vor- 
her trainiert hat. Aber auch der, der jahre ⸗ 
lang als „fertiger“ Skiläufer die Berge aufſucht, 
braucht ſolch vorbereitendes Training, will er 
nicht die erſten Ausflüge mit Glieder ⸗ 
ſchmerzen beenden. Darum müſſen Gewandt⸗ 
heits⸗, Lockerungs⸗, Gleichgewichts- und Kräfti⸗ 


vorzüglicher gestreifter 
Pyjamaflanell m. Revers - 
krag. u. groß. Perlmutt- 
Knöpfen. Halsfrei oder 
geschlossen zu tragen 


vorzüg!. Mako - Zephir 
od. Popelin in modern. 
bedeckten Mustern mit 
Reverskragen. Halsfrei 
od. geschloss. zu trag, 


ca. 48000 
Oberhemden 


gungs⸗Uebungen dem Lauf im Freien vorangehen; 
deshalb müſſen die inneren Organe, Herz und 
Lunge, durch Atmungs⸗, Kraft⸗ und Dauerübun⸗ 
gen leiſtungskräftig und mider- 
ſtandsfähig gemacht werden. 


Das vorbereitende Skitraining beginnt am 
beſten mit allgemeinen Freiübungen 
wie Armſchwingen und ⸗kreiſen, Rumpfbeugen 
und -ningen um die Schulter-, Hüft⸗ und 
Bauchmuskulatur zu kräftigen und die Wirbel⸗ 
ſäule aufzulockern. Dann macht man Uebungen 
zur Kräftigung der Bein muskeln und zur 
Lockerung der Ehkei Kniebeugen und 
«heben, Wippen und Hüpfen in der Kniebeuge find 
ein einfaches, aber ausgezeichnetes Training für 
die Beinmuskulatur. Zunächſt ſoll man alle dieſe 
Uebungen ohne Skier machen, ſpäter ſchnalle man 
ſie unter, um den Körper an das Gebundenſein 
der Füße zu gewöhnen. Den vielgefürchteten Ber- 
renkungen der Knie- und Fußgelenke ſowie Seh- 
nenzerrungen beugt man am beſten vor, wenn 
man das Kniebeugen in Grätſchſtel⸗ 
lung mit ſeitlichem Anziehen der Skier aut übt. 
Dabei hüte man fH aber vor einem Ueber- 
dehnen der Gelenkbänder. Daß 
Dauerlauf, insbeſondere der Waldlauf 
eine ausgezeichnete Vorübung für den Skiläufer 
iſt, braucht wohl kaum erſt erwähnt zu werden. 

Auch auf die ſo wichtige Stockarbeit beim 
Skilaufen kann man ſich ſchon vorher „im 
Trocknen“ vorbereiten. Beim Skilauf ift Ar m⸗ 
arbeit mindeſtens fo wichtig wie die Bein⸗ 
arbeit. Es gilt alſo, auch die Arm- und Schulter⸗ 


Farbig. Sportoberhemd 


"vorzüglich. Popelin in moderner mittel- 
farbig. Musterung, mit unterlegt. Brust, 
weichem Kragen u, Klappmanschetten 


Farbig. Sportoberhemd 


best. Popelin in apart. bedeckt. Mustern 
m. unterlegt. Brust, weich.Krag., Klapp- 
manschetten u, 1 Paar Ersatzmanschett. 


Weißes Sportoberhemd 


vorzüglicher englischer Jacquard- 
Trikolet mit unterlegter Brust und 
Klappmanschetten. 


Ein Angebot 


das Sie interessieren wird 


Durch günstigsten Einkauf großer 
Posten bester Hemdenstoffe sind 
wir in der Lage, nachstehend an- 
geführte Oberhemden, die in Qualität 
und Verarbeitung Höchstleistungen 
unserer Bielefelder Werkstätten sind, 


wie folgt zum Verkauf zu bringen: 


aus nur besten Qualitätsstoffen wurden in den 
letzten 12 Monaten allein in unseren Biele- 
felder Werkstätten hergestellt, Treffender als 
viele Worte kennzeichnet diese imposante Zahl 
den Hochstand unserer Leistungsfähigkeit! 


BIELSCHOWSKY 


BEUTHENY + GLEIWITZ. 


mu3fulatur zu trainieren und durchzubilden. Bei 
dieſen Uebungen braucht man die Skier nicht 
unterzuſchnallen. Man übt das Heraufziehen des 
Körpers an den Stöcken aus dem Liegeſtütz vor⸗ 
wärts und rückwärts, und zwar die gleiche Uebung 
abwechſelnd mit dem rechten und dem lintar 
Arm. Schon bei dieſen Vorübungen wird man 
merken, „wie gut das tut“. 

Für den Langlauf braucht man als 
weitere Uebungen das Vorwerfen der Stöcke durch 
Armheben, das Gehen im Ausfallſchritt mit 
aleichzeitigem Durchziehen des Körpers an den 
Stöcken. Als Vorbereitung für die Gelände- 
ſprünge übt man nach kurzem 1 das 
gleichzeitige Einſetzen der Stöcke mit nachfolgen⸗ 
dem Hochziehen der Beine und Abdrücken mit den 
Armen, alſo eine Art Stabhochſprung mit zwei 
Stäben. Macht man die gleiche Uebung mit einer 
kräftigen Hüftdrehung nach rechts oder links, ſo 
bereitet man fih ſchon etwas auf den Nuer- 
und Umſprung vor. Um eine Ueberanſtrengung 
zu vermeiden, unterbreche man die einzelnen 
Uebungen nach gewiſſer Dauer durch beruhigende 
Atmungsübungen. 

Wer ſeinen Körper in dieſer Weiſe ſorgfältig 
vorbereitet hat, wer ſich außerdem rechtzeitig 
darum bekümmert, daß alles Gerät ſowie die Klei⸗ 
dung und ſonſtige Ausrüſtung in Ordnung ſind, 
wer darüber hinaus noch Beſcheid weiß mit der 
Skipflege, dem Karten⸗ und Kompaß⸗Leſen, der 
Wetterkunde und der Schnee-Beſchaffenheit, der 
kann jeder Skifahrt mit ruhigem Gewiſſen ent- 
gegenſehen, der wird, wenn einmal, was jederzeit 
möglich iſt, unvorhergeſehene Anſtrengungen ver⸗ 
langt werden, dieſe auch aushalten. Nur wer 
körperlich und geiſtig genügend vorbereitet iſt, 
dem wird eine Skitour eine ungetrübte Freude 
bereiten, nur er wird den Genuß winterlicher 
Natur in vollen Zügen auskoſten. 2 


———— 

„Selbſierklärende Baupläne“. Wieder find zwei wei 
tere Baupläne erſchienen, aus der in regelmäßiger 
Folge erſcheinenden Reihe von Bauplänen, die fortlau« 
fend die neueſten Schaltungen für Empfänger, Berftür- 
ker, Sperrkreiſe, Netzanoden uſw. bringen, und ſoweit 
ſolche für den Selbſtbau überhaupt in Frage kommen. 
Leichteſte, ohne weiteres verhöndlide, neuartige Pte- 
thode, grundſätzlich Bild ſtatt Wort. Mit Tele- 
funken-Lizenz, geſetzlich geſchützt, in hübſcher Mappe, 
8 Seiten ſtark und einem großen Bohr- und Wontage⸗ 
plan in Originalgröße. 1931. Verlag Rothgießer 
& Dieſing AG., Berlin N. 24, Linienſtraße 139/140. 
Preis je RM. 2.50. 


TANAUAN TE EA TER TEE YS OCE TE EAR 


Stellen⸗Geſuche 


Perfekte 


Schneiderin 


empfiehlt ſich ins Haus. 
Angeb. unter B. 4721 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Tüchtige 


Hausschneiderin 


ſucht Kundſchaft. 
Angeb. unter B. 4714 
a. d. G. d. Z. Beuth. 


Wirtschafterin, 


erfahren in all. haus · 
lichen Arbeiten, die 
auch kocht, mit guten 
Beugnifien, ſucht Gtel- 
| ung in frauenloſem 


für fofort evtl. 
päter, Angeb. unter 
B. 4716 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Verkäufe 
Eine elektriſche 


Wasch- 


maschine, 

Marke Skando, faſt 
neu, billig zu verkauf. 
Angeb. unter B. 4712 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


25 
Gruben- und Bauholz 


in größeren Mengen, 


Schöne, [onnige 
3-Zimmer-Wohnung 
in Karf, Apothele, 
mit Balkon, Bad, En» 
tree, Speiſek., Gas, 
Linol.⸗Belag, ſofort zu 
vermieten. Anfragen 
unter B. 4719 an die 


Zentrum von Beuthen, 
Gymnaſialſtraße 4a, 
2 Zimmer 

im 1. Stock, mit Zen ⸗ 
tralheizung u. ſepar. 
Cing, beſond. geeig · 
net für Bürozwecke, 
Rechtsanw. od. Zahn ⸗ 
arzt, ab 1. Dezbr. 31 

zu vermieten. 


Dr. Hahn. 


Auto- 
garage 


15 


15 


billig zu vermieten, 
— & H. Röſner, 

u san 
Ss indenſtr. 38. 
Telephon 2 . | 


an der Katzlerſtraße, 


1 1 


3 
T 


` 


BEREITEN SIE SICH VOR FÜR DEN KOMMENDEN WINTER. 
ue eee eee i 
Das Erste, was Sie in den allernächsten Tagen besorgen sollten, um für den 
kommenden Winter rechtzeitig vorbereitet zu sein, ist ein warmer Schuh. 


Schieben Sie Ihre Einkäufe nicht auf. Besorgen Sie sich noch heute Ihre Win- 5 90 
terschuhe. In unseren Verkaufsstellen steht Ihnen eine noch grössere Auswahl ! 
als bisher zur Verfügung und Sie können daher noch besser bedient wer- 


den. 


Modell 104871 
Für das Unwetter Ganzgummiüberschuh mit 
apartem Knopfverschluss-beige oder schwarz 
„Warm gefüttert. 


Modell 9891-50 
Wollington-Stiefel ganz aus lackiertem Gum- 
mi, schwarz und braun. Warm und praktisch. 
Bis Gr. 26. Gr. 27-34 Rm.: 7.90 


Modell 1865-01 

Modell 2861-01 Modell 3231-00 Modell 1015-90 Ganzgummi-Ueberschuh mii Samtkragen, 

Kinder-Ueberschuhe - Ganzgummi mit Samt- Sehr warmer Kinderschnallenstiefel mit star- Damen - Umschlagschuhe - Filz- und Leder- warm gefüttert, braun und schwarz. Hält den 

kragen, warm gefüttert, bis Gr. 26. ker Filz und Ledersohle bis Gr. 26. sohle. Warm und praktisch - sehr preiswert. Fuss warm und trocken auch bei dem un+ 
Gr. 27-34 Rm.: 4.90 Gr. 27-34 Rm.: 1.% 66-Ně. günstigsten Wetter. 


Verkaufsstellen in: GLEIWITZ, Wisten 2790 ~ HINDENBURG, Kaen Zsa nS 


der aber nicht traf. Nun ſchwang ſich einer der] Mädchen den Ueberfall ausführte, begnügten er 
as Geld aus und feine zweite Freundin ſich mit dem 


Verbrecher über den Tiſch, riß d au 
dem offenen Treſor an ſich und ſtopfte es in die[ Schmiere ſtehen und der Flucht nach dem 
Taſche. Das Kleingeld verſtreute er auf dem 

5 > Fußboden. Dann flüchteten alle drei. Kümpfel 


mißglückten Attentat. e ſchon Bee 
f 5 > von ſich reden gemacht. Im März 1930 ließ er 
en p 5 eilte hinter ihnen her, doch gelang es zweien von ; ; & : b eine 
protest gegen den Tierschutz , ä,uwä——TCTCT cn vn m ae 1 
Berlin. Erſt vor einigen Wochen wurde mul: Reichsbahn gegeben. Die Reichsbahn be⸗ e fig ni ct . Er Webanpie zweckentſprechend ausgeſtatteten Frachtkiſte als 
der Reichsbahn auf dem Lehrter Bahnhof die | abſichtigt, wie wir erfahren, die Pferde weiter] mit ihnen beim Arbeitsnachweis bekannt gewor. Wertſendung „Glasmodell“ nach Chicago „auie 
Ginzichtuna getroffen, um die von Polen unb|tänfen und füttern au es nude fie den | mit ihnen ein geraubt wurden nur 30 oder geben.“ Die Polizei fam aber en rechtzeitig 
Litauen kommenden Schlachtpferde zu tränken] Standpunkt einnimmt, daß es umwürdig fei, die 40 Mark A hinter dieſen Trick und holte Kölbl kurz vor Ab- 
und zu füttern. Die Pferde, die überwiegend | Tiere buchſtäblich unterwegs verhungern und vere š gang des Zuges aus feiner Kiſte. Kölbl wollte 
nach Holland und Belgien he 8 Hao 2 1 . Junges Mädchen überfällt Ge- [mit eigenen dichteriſchen Erzeugniſſen in Ame- 
w der langen rt in eritm 10 a 1 Re rika als Filmſchriftſteller und Regiſſe länzen. 
1 die e die Anregungen ſchwer möglich iſt, und daß dort wahrſcheinlich schäftsleiterin . ita als Filmſchriftſteller und Regiſſeur glane 
der Tierſchutzvereine befolgte, und den Tieren keine ar Einſpruch gegen wer or ee ri Aus Geiz verhungert 
0 bei DT ep ea er e Tierquälerei erhe 9 bayeriihen Radio 1 in be, Haupt- een Jn Tottori ift ein älteres oeger 
„Gnadenſutter igte. ieſe E à eſchäftsſtraße Augsburgs ereignet. rt er- aus Geiz verhungert. Die betagten Leute wohn⸗ 
der Reichsbahn, die damit ihre Tierfreundlich⸗ vebertau auf 1 nme ien en ERE Mi dchen und verlangte ten bereits 5 Jahren in jrn kümmerlichen 
keit praktiſch bezeugt hatte, wurde in der Oeffent⸗ Berlin. Ein dreiſter Raubüberfall wurde eine weiter zurückliegende Nummer der Beit- | Dachwohnung im Zentrum der Stadt. Es war 
lichkeit überall lobend anerkannt. Nur auf einer] auf den Inhaber einer Pfandleihe, Fritz Kümp“⸗ſſchrift. Während die allein anweſende Geſchäfts⸗ kein Geheimnis, daß der Mann vollſtändig unter 
Seite hat die Reichsbahn mit ihrer Neuerung fel, von drei jungen Burſchen verübt. Die Pfand- führerin die Nummer in einem Nebenraum ber. der Hörigkeit feiner Frau ftand, deren Geiz fo 
Unwillen erregt. Die holländiiden und belgi⸗ leihe von Kümpfel befindet ſich in der exſten ausſuchte, ging ibr das Mädchen nach, das auch weit d 8 tagel tei Pf nig Geld für die 
ſchen Pferdehändler find entrüftet, und das hatl Etage. Der Pfandleihebeſitzer und feine Frau in einer Tüte Pfeffer mit fiğ führte, und überfiel eit ging, tagelang keinen Pfennig r d 
folgende Urſache. In den letzten drei Quartalen] waren im Laden, als ein junger Mann herein⸗ dort die Filialleiterin und verſetzte ihr mit einem notwendigſten Lebensmittel auszugeben. Bereits 
wurden 34 f Holland und Bel⸗ kam, der einen Paletot kaufen wollte. Kümp-] mitgebrachten Gummiknüppel zwei wuchtige Mitte Oktober hatte der Hausbeſitzer das Ehe⸗ 
Lehrter Bahnhof befördert. In fel zeigte ihm verſchiedene Mäntel, der angebliche] Schläge über den Kopf, um die Ladenkaſſe mit paar, bis zum Skelett abgemagert. im Zimmer 
einem Waggon ſind meiſt 25 Tiere verladen.] Käufer konnte ſich aber zu keinem entſchließen] dem darin vermuteten Betrag von 1000 RM. zu aufgefunden und verſuchte, die Frau von ihrem 
Das Füttern und Tränken für ein Pferd koſtet | und ſuchte immer weiter. Plötzlich ging die Tür rauben. Die überfallene Filialleiterin konnte krankhaften Geiz abzubringen. Als er wieder 
i die wollen die Händler auf, und zwei andere Burſchen, offenbar Kon jedoch noch um Hilfe rufen und die Angreiferin die Wohnung betrat, fand er die Greiſin bereits 
nunmehr nicht mehr weiterzahlen. Schon haben plicen des falſchen Kunden, ſtürzten herein. Sie feſthalten, bis die Polizei kam. Das Mädchen iſt tot im Bett während der Mann an ihrer Seite 
und drohen damit, hatten bereits Revolver in den Händen, die fie |die Freundin des 19jährigen Goldſchlägers Kon⸗ : $ A 
daß fie, wenn die Fütterung und das Tränken] auf Kümpfel und feine Frau richteten. un 5 N der mit er datt en fell 5 rem are re 
„ 75 $ iſtes N ; i i in⸗ w k t n jet , 
Kümpfel hatte die Geiſte gegenwart, in ein Hin- ebenfalls verhaftet wurde. Er hatte ſcho zum Ter gefallen waren. Im Schrank fand 
Raube in Amerika einen man dagegen ein Sparkaſſenbuch, das über einen 


ird, der Reichsbahn den terzimmer der We 1 Hie die 72 zu Deoa mit to ee Mädchen den Plan ent- 
; f zi ilen. Von verſchließen und vom Balkon Hilfe zu rufen. Der worfen, um mit dem | J 
Transport der Pferde entziehen wo a5 feht aut n Render ſandte ihr zwar einen Schuß nach, Film drehen laſſen zu können. Während das] Betrag von etwa 20.000 Frank lautete. 


Zurückgekehrt 


ee 
Dr. med. Erwin Fränkel Or. Friedländer gen. en, Mfg S 


Ton, kreuzſaitig, verkauft 50 Prozent 
prakt. Arzt und Geburtshelfer 


— 


Wenn Sie meine 


Qualitäts - Pfefferkuchen 


probiert haben, werden Sie sich die 


billiger, bei 5jähriger Gavantie und Teilzhlg. 
Pianomagazin Nowak, Beuthen DS. 
Dyn Na. 


5 verzogen ix Beuthen OS., Ring 26. Metallbettstellen Arbeit desSelbstbackensersparen! 

nach Rimy, oi fob I. Etage Di T ft i h 1 i e E E: Echtes Neisser Konfekt ½ Pfd. 433 

Eingang Klosterstraße ; ie alz Un e egini Kopp el & Tat erka ee eg wm: Schekel. 75 er 333 

Ser Sprechstunden: Pear. fd Feiertage f 10 Uhr. in Be 5 hen im Saale — n ae — 28 —— eee ee .. 57 2 — 3 
a 9. d. Mts., aben eee ee dt 

Me e Pfeffernüsse, prima . - = . ½ Pfd. 803 


Pfefferkuchen-Mischung . . . . ½ Pfd. 403 
Feinste große Schokoladenherzen 
2.8 Stück 20 3, 10 Stück 363 
Cant-Schokolade, halbbitter, für den verwöhn- 
testen Geschmack. . . q 100-gr-Tafel 25 3 
Weser-Fondant-Schokolade. . . . Tafel 25% 
Falken-Vollmilch-Schokolade . . . Tafel 253 
Echte Schweizer-Tobler-Schokoladen 
Mandelmilch, Vollmilch, Edelbitter, Mokka,Nuß 
100-gr-Tafel 503, 2 Tafeln 953 


Karl Freitag, vorm. P. H. Grosch 


Telefon 2145 Gleiwitz, Turmstraße 4-6 Telefon 2145 


Echtes Pilsner, Spaten, Namslauer Biere 


8 Uhr. Für dieſen Zirkel — Anfänger und 
i modern — letzter Anmelde-Abend. Desgl. 
Gastspiele für den Schüler⸗Kurſus. 


e r ee Tanzſchule Krauſe, Teleph. Beuthen 5185. 


in 3 Autos Sie hören nachmittags und abends 


i 
— H r e 
Max A Moriz im Cate Residenz, Oppeln 
6 lustige Bubenstreiche die fabelhafte Kapelle 
powinen ben dene rt-Rez-Lav 
dreiwöchigen Gastspiel nur Monat November, da bereits für 


bei Max Reinhardt-Wien = 2 N 9 00 
in Gleiwitz am 6. Novemb., nachm. 4.30 Uhr Ev. Vereinshaus Dezember für Café „Bier Jahreszeiten“, 
3 Breslau, verpflichtet. 


in Beuthen „ 7. u. 8. „ Konzerthaus 
Heute neu: Die luſtigen Wiener Komiker 
Ba dd 


Rarten von 30 Pig. an in den MusikhäusernCieplik und bei Czech, Hindenburg 1 Piene 
Automaten-Restaurant au. 


Frühere „Faun-Diele“ Beuthen OS, Bahnhofstraße 37 
Ich habe die Bewirtschaftung der 


Dermietung 


3-Zimmer-Wohnung 


mit allem Komfort, Beuthen OS., 
Goethe⸗Wermundſtraße, für ſofort 
zu vermieten. 
Baugeſchäft Rösner, Karf, Teleph, 4558. 
— — ͤ — A 


In meinem Haufe Große Blottnitzaſtraße 1a 
Ecke Brüningſtraße iſt eine 

3-Zimmerwohnun 
mit Beigelaß, im Parterre gelegen, für ſof. 
zu vermieten. Zu erfragen nda beim 


Hausmeiſter Schlappa. 
Hauswirt Georg Srrzipek. 


3 große, leere Räume, 


Sonnabend, den 7. November Gast att 2 ik 
’ 5-UHR-TEE »Zu ei; P v bals unmittelbar gentrum, Preis 65 Mt., in 1s, 2- und 3. Liter⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus 
„ BEUTHEN Ges mieten. Angebote ante Beuthener Stadtkeller, umsbal - Telephon 4580 
Ab 8 Uhr Gesellschafts-Tanz i ; 2 B. is an die Gefhäftsttelle diee . . ... 
e Binga e Friedr.. Wilh. -Ring 4 Zeitung Beuthen DG. Tätige de | 
ur gemüti. Ecke“ Telephon 4846, übern om men aug i Stellen-Angebote 
Restaurant „Zur gem ti. Ecke und bitte um freundlichen Besuh| EEE Geldmarbt Beteiligung n 
Beuthen OS., Gräupnerstraße — Inh.: Erich Labus E f Fat en pagt Kaufmann Dienstmädchen 
Heut, Freitag u. morgen, Sonnabend onnabend, den 7. November 5 mit einer Einlage non ür ei 5 
ut, Freitag u.morg 15000 Mark ss een 


Lohn für 15. November geſucht. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften unt. 
B. 4715 an die Geichäftsitelle dieſer 
Zeitung Beuthen DG. 


6 
zur Ablöſung auf 2. Hypothet für Sicherheit Bedingung. 
ein 4. Familien⸗Wohnhaus geſucht. Angeb. unt. Gl. 6573 
Angebote unter B. 4720 an die Ge“ an die Geſchäftsſtelle 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. dieſ. Zeitg. Gleiwitz. 


Großes Schlachtfest +” 


verbunden mit musikalischer Unterhaltung e Biere, Sckoppen- 
Sonntag ab 5 Uhr: Unterhaltungs-Konzert! weine und gute Küche, 


gen Sommer habe Dentichland an einem Tage 


bemerkt dazu, der 
im Sommer und 


Haltung dem Reichskanzler gegenüber unmöglich 13,8 Krankheitstage, 
machen würden. 

Zu dem im parteioffiziellen Bericht wieder⸗ 
gegebenen Vorwurf des Reichskanzlers, daß ein 
Mitglied der DVP. in ausländiſchen Zeitungen 
ſich bemühe, die Lage Deutſchlands zu erſchweren, 
wird erklärt, man wiſſe nicht, was Dr. Brüning 
mit dieſer Aeußerung im Auge habe. Eine Stel⸗ 
lungnahme hierzu werde die DVP. zurückſtellen, 
bis die nötige Klärung vorliegt. 


Stegerwald appelliert an den 
Belagerungszuſtand 


Außer Reichskanzler Dr Brüning hielt auch 
tegerwald eine größere 
Anſprache an den Parteiausſchuß des Zentrums. 
er wandte fih zu den Fragen einer Verbrei⸗ 
terung einer Regierungskoalition und lehnte fie 
aus verſchiedenen Gründen ab. | 
beſonders ſeine Erklärung, daß die Gruppen, die 
5 ranziehung der Rechten zur 
Regierung wünſchten, das meiſt nicht aus ſtaats⸗ 
politiſchen Gründen täten, ſondern aus der Hoff 
daß dabei Gruppen der Rechtsoppoſition 
abwirtſchaften würden. 


Reichskanzler habe ſelbſt 
ſpäter ſtets anerkannt, daß eine ſolche Beſchuldi⸗ 
gung lediglich agitatoriſcher Natur und ſachlich 
Die Volkspartei würde es 
bedauern, wenn derartige agitatoriſche Angriffe 
erfolgt wären, die ihr die Fortſetzung ihrer loyalen 


nicht begründet ſei. 


jte Boden gewonnen für eine ſtarke deutſche 
In: Wir kommen auch um eine innere 
Stillhaltepolitik nicht herum. Dieſe Baſis iſt 


Arbeitsminiſter Dr. 


frage herankommen können. Die Regierung iſt 
einung, daß dem deutſchen Volk 
zweite Inflation 


ur Stunde eine Jahrzehnts nicht 


zugemutet werden kann. 
Wenn aber 25 Länder der Welt ſich auf dem In⸗ 
flationsweg befinden, dann muß Deutſchland, um 
zu halten, ſich dem Preisniveau 
Wir werden, wenn 
į e Wege gehen wollen, für die 
nächſten Jahre den jetzigen nominellen Stand des 
Volkseinkommens nicht halten können, ſondern 
werden uns mit einem kleineren E 
men begnügen müſſen. Der 
vermindertem Nominallohn 


auseinanderfallen u 
ſolches Experiment wir nicht inflatoriſch 
In einer Stunde aber, wo es um Kopf 
n eines 60⸗Millionen⸗Volkes g 
könne man nicht taktiſch operieren, 
die Politik nach 
Außerdem ſei die National 
artei kein homogen gewachſenes Ge 
em die ſchwierigen Aufgaben der Regierung im 
kommenden Winter gelöſt werden könnte, zumal 
die Heranziehung der Rechten die Stellung dem 
Ausland gegenüber erſchweren würde. 


Außenpolitiſch müſſen wir uns 

in den nächſten Tagen entſcheiden, ob 

wir für einige Jahre noch die Zähne 

aufeinanderbeißen oder uns auf Jahr- 

zehnte in die Gefangenſchaft anderer 
Völker begeben wollen. 


Daneben iſt die Außenpolitik der nächſten Monate 
finanzpolitiſche Transaktion. 
Wir ſind gegenwärtig mit 11 bis 12 Milliarden 
riſtig, mit etwa einer gleichen Summe lang- 
verſchuldet und dazu kommen etwa 4 bis 5 

i den ausländiſche Beteiligungen an 
deutſchen Wirtſchaft, ſodaß 


die geſamte deutſche Schuldenlaſt an 
das Ausland etwa 27 bis 28 Milliarden 


gt. Dazu kommen noch die politiſchen S 
den. Eine ähnliche Schuldenlaſt hatte ein mod 
Geſchichte no nicht 
haben allerdings auch Aus 
haben, die zwiſchen 7 bis 9 Mil- 
ark betragen dürften. Unſere Zinſen⸗ 
lajt beträgt für die langfriſtigen S 
700 Millionen und für die kurzfriſti 
weniger als eine i N 
die Dividenden für die Auslandsbeteili 

deutſchen Wirtſchaftsunternehmungen un 

die politiſchen Leiſtungen an Reparationen. 
den nächſten Wochen wird der außenpolitiſche 
Kampf darum entbrennen, ob und wie die poli- 
tiſchen Schulden gleichberechtigt 
ehandelt werden können. 
land bat nie be 
Schulden verzinſt und zurückerſtattet 


Wir find aber nicht in der Lage, Da- 
neben noch politiſche Schulden in grö ⸗ 
ßeren Beträgen zu bezahlen. 


Erſt wenn wir Klarheit über den Stand der Re- 
parations- und Stillhaltefragen haben, ift der 


zum Kampf 
um die Betriebskrankenkaſſen 


Bon Reihsminifter a. D. Prof. Dr. Moldenhauer, MIR. 


den Kreiſen der beuti 
ern 


Reallohn muß 


das Geld muß verſtärkte Kaufkraft ge⸗ 


Das Jahr 1932 wird das ſchlimmſte Jahr für 
Länder und Gemeinden werden infolge des 
verminderten Steueraufkommens. Wenn man nur 
nach den Notverordnungen ſieht, ſo iſt es 
richtig, daß die Arbeitnehmerſchaft i 
hat; im ganzen geſehen ift es an- 
ders. Die Löhne ſind im letzten Jahr um etwa 
2 Milliarden gekürzt worden. Wenn wir aber die 
Bilanzwahrheit mit dem neuen Altienrecht durch⸗ 
führen, dann wird ſich herausſtellen, daß 


von den 24 Milliarden, die in unſeren 
geſellſchaften inveſtiert ſind, kaum 
vielmehr als 10 Milliarden erhalten 


bleiben werden. 
Im ſozialen Abbau iſt ſchon viel m 
chehen, als die Oeffentlichkeit 

rbeitsloſenfürſorge 
750 Millionen in den letzt 


nd mindeſtens 


zwar eine größere Arbeitsloſigkeit als im letzten 
u erwarten, aber ſie wird uns nicht mehr 
im letzten Winter. Weitere Erſparniſſe 
ſind in der Arbeitsloſenfürſorge nicht zu ſchaffen, 
wenn nicht eine Preisſenkung großen Stils 


Wir werden beſtimmt über den Winter hin- 
ch | wegkommen. Wir müſſen und werden dafür ſor⸗ 
gen, daß das Volk nicht zu hungern braucht. Dann 
müßte es aber ſonderbar zugehen, wenn wir nicht 
die Kraft aufbrächten, auch die übrigen Aufgaben 
Wir find über den Inflations- 
und Stabiliſationswinter 1923/24 auch nur hin 
weggekommen mit dem 


Velagerungszuſtand 


und wenn alles hart auf hart geht, ift der gegen- 
lange nicht am E 
1 enn dafür geſorgt ift, daß die 
Menſchen nicht zu hungern brauchen, dann wird 
möglich ſein, äußerſtenfalls mit dem Auf- 
cf aller ſtaatlichen Machtmittel Or 


wärtige Staat no 
Kraft angelangt. 


n Betriebs ⸗ Es ſei nur an die 
errſcht lebhafte Beſorgn 

S erinnert. Das zweite Moment, das die Betriebs- 
krankenkaſſen auszeichnet, ift die beſſere Kon. 
Die Betriebskrankenkaſſe k. 
beſſer feſtſtellen, ob Ausnutzungen ſtattfinden, als 
die Ortskrankenkaſſe. 
glieder der Betriebskrankenkaſſe an der 


Verhinderung von Mißbräuchen 
iſt bei der engen Berührung der Mitglieder mit⸗ 


einander viel größer als in der Ortskrankenkaſſe, 
wo die Verſicherten 


mit dieſer Kaſſenart aufräumen 


etriebskrankenkaſſen haben 
| bew daß man auch im Reichs 
arbeitsminiſterium nicht ernſtlich daran denkt, ſie 
einem Vereinheitlichungsfanatismus zum Opf 


verſicherun 


ch derart bewährt, 


niſterialdirektor 
hat noch in der Hauptverſamm⸗ 
verbandes der beuti 
ch gegen eine Vereinheitlichung 
ufbau der Sozialverſicherung ge- 
t, weil er die anzuſtrebende Entlaſtun 
r auf dem organiſatoriſchen Gebiet als auf 
er Geſtaltung der Verwaltung im einzelnen 
der Leiſtungen ſieht. 
iſt ihm durchaus recht zu 
wird man auch annehmen dürfen, 
aß Herr Dr. Grieſer zu einer Beſeitigung der 
ankenkaſſen nicht d N 
Volkspartei iſt 


weil ſie unter allen 


verantwortliche Dezernent, 


überhaupt nicht 
Wahlen werden bei 
der Ortskrankenkaſſe nicht von den Verſicherten, 
ſondern von den Gewerkſchaften vorgenommen. 
So ift die Betriebskrankenkaſſe in viel! 
Sinn ein Selbſtverwaltungskörper als die 
Wohl führt der Betriebsunterneh- 
mer den Vorſitz; aber in Vorſtand und Ausſchuß 
aben die Vertreter der Verſicherten zwei Drittel 
er Stimmen, ſo daß ſie nicht zu befürchten haben, 
daß ihre Intereſſen zu kurz kommen. 


hat den ee ee häuf 
Ortskrankenkaſſ 


und der Beme 


ankenkaſſen eingetreten, 
ſteſſegarten diejenigen find, die mit dem gering- 
ten Aufwand die höchſten Leiſtungen voll- 
ringen. Das liegt in zwei Momenten 
ie perſönlichen Verwaltungsko 
rnehmer, nicht die Kaſſe. 

ſamten Ver wa 
n Betriebskrankenkaſſen im Jahre 
aben, gegenüber 6,7 
aller i Er 


den Vorwurf gemacht, 
Riſiken die - 

denen alle ſchlechten Riſiken übrig 
iß können die Betriebskrankenkaſſen 


tungskoſten 


929 nur 0,9 v. H. der Aus 

im Durchſchnitt 
Krankenkaſſen und 8,1 v. H 
rankenkaſſen. 
waltung führt, erübrigen ſich 
die wir immer wieder bei den großen 
krankenkaſſen bis in die jüngſte Zeit gefun⸗ 


Da der Betrieb die Ver⸗ 
jene luxuriöſen 


bei den Betriebskranken⸗ 
keſſen 16,4. An vielen Orten umfaſſen die Be- 
triebskrankenkaſſen häufig genug die geſundheits⸗ 
gefährlicheren Gewerbe und entlaſten dadurch 
gerade die Ortskrankenkaſſen. Intereſſant iſt auch, 
daß die Aufwendungen für die 


Familienhilfe 


bei den Betriebskrankenkaſſen ſo viel höher ſind 
als bei den Ortskrankenkaſſen. Von je 100 RM. 
Aufwendungen für die geſamte Krankenpflege 
entfielen auf die Familienkrankenpflege bei den 
Ortskrankenkaſſen 17,60 RM. und bei den Be⸗ 
triebskrankenkaſſen 35,20 RM. 

Wenn auch keine augenblickliche Gefahr beſteht, 
daß die Betriebskrankenkaſſen als ſolche beſei · 
tigt werden, ſo iſt auf der anderen Seite damit 
zu rechnen, daß man dem Drängen namentlich der 
Ortskrankenkaſſen auf Beſeitigung der kleine ⸗ 
ren Betriebskrankenkaſſen nachgibt. Unter den 
7521 Trägern der Krankenverſicherung im Jahre 
1929 waren 2138 Orts- und 3903 Betriebskranken ; 
kaſſen, von denen 22 418 000 Verſicherten waren 
14052 000 bei den Orts⸗ und 3 459 000 bei den 
Betriebskrankenkaſſen verſichert. 


Berlin, 5. November. Eines der ungeheuer- 
lichſten Ueberbleibſel aus der innerpolitiſchen 
Aera Wirth iſt ſoeben durch den neuen Reichs⸗ 
innenminiſter Groener beſeitigt worden. Als 
Dr. Wirth in das Reichsinnenminiſterium ein⸗ 
gezogen war, wurde innerhalb der ſchon beitehen-, 
den „Dienſtſtelle zur Beobachtung innerer Um⸗ 
ſturzbewegungen“ eine beſondere Abteilung ein⸗ 
gerichtet, die ihre Aufmerkſamkeit ausſchließlich 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung zuwenden 
ſollte. Mit der Leitung wurde Miniſterialdirektor 
Spiecker betraut, der mit ſeinem Parteifreunde 
Wirth in der bekannten Anſicht: „Der Feind ſteht 
rechts“ pöllig übereinſtimmt. Er war unter 
Reichskanzler Marx Preſſechef und iſt bekannt 
als ein weit linksſtehendes Mitglied ſeiner Partei 
und Vorſtandsmitglied des Reichs banners. 
Für die Erweiterung der Dienſtſtelle lag kein 
Grund vor, denn die Dienſtſtelle in ihrer alten 


Tietz / Brottardo Sieger 
im Berliner Sechstagerennen 


(Eigene Drabtmeldung) 
Berlin, 5. November. 


die andauernd verſuchten, das Feld zu ſprengen. 
Doch durch die aufmerkſame Fahrweiſe von 
Tietz / Broccardo wurde jeder Fluchtver. 
ſuch vereitelt. Unter ungeheurem Jubel des 
Hauſes verteidigten Tietz / Broccardo ihre Spitzen⸗ 


Schön / Göbel vor Funda / Charlier. 
wurden 3249,480 km zurückgelegt. 


Berufsboxkämpfe 


Insgeſamt 


„Am heutigen Freitag finden in Königs ⸗ 
hütte (Hotel Graf Reden), abends 8 Uhr, 
internationale 3 ſtatt mit nach⸗ 
5 6 Beſetzung: im Halbſchwergewicht über 
8 Runden: Nielſen, Hamburg gegen Qan- 
tor, Ciſczyun. — Im Mittelgewicht über 8 Run- 
den; Winkler, Hindenburg gegen Goworek, 
Lipine, Polniſcher Meiſter. — Im Weltergewicht 


über 8 Runden: Bie wald, Hindenburg gegen 
Bara, Myslowitz. — Im Mittelgewicht über 
8 Runden: Wojceik, Kattowitz gegen Szezot⸗ 


ka, Myslowitz. — Im Leichtgewicht über 6 Run- 
den: Ponanta, Bismarckhütte gegen Gon⸗ 
caa, Emanuelsſegen. 


Dentiche Amatenrhorer nach USA. 


eingeladen 

Der große ſportliche Erfolg des Borländer- 
kampfes Deutſchland Amerika hat raſch feine 
Früchte getragen: dem Deutſchen Reichsverband 
für Amateurboxen ift eine Einladung zu : 
gegangen, eine komplette Mannſchaft nach e. 
zu ſchicken, die in Chicago bei einer von der 
„Chicago Tribune“ geplanten Wohltätigkeits⸗ 
Veranftaltung einen Kampf gegen eine amerita. 
niſche Nationalmannſchaft austragen fol. Der 
Df AB. hat die Einladung im Prinzip an- 
. allerdings muß noch die Frage 
es Termins geklärt werden. Der Kampf ſoll in 
Verbindung mit der deutſchen Expedition nach 
Los Angeles ausgetragen werden, und zwar wol- 
len die Amerikaner die Veranſtaltung vor den 
Olvmviſchen Spielen e we während der 
DRAB. ebenſo wie das Deutſche Olpmpiſche 
Comité auf dem Standpunkt ſteht, ein 
Start der Vertreter Deutſchlands erſt nach den 
Spielen möglich iſt. 


Strenge Verwarnung für Krötzſch 
Der Deutſche Meiſter im Geräteturnen, 
Krötz ſch [TV. Böhlitz⸗Ehrenberg), über deffen 
Schwärzung auf ein Jahr zu Unrecht berich⸗ 


$portnachrichten 


Im gutbeſuchten Sportpalaſt wurde die letzte 
Stunde des 26. Berliner Sechstagerennens aus⸗ 
gefahren, die ſogar noch recht aufregende Jagden 
brachte. Vor allem waren es Schön / Göbel, 


poſition erfolgreich. Eine Runde zurück folgten ſch 


in Königshütte 


durchſchnitt kamen auf eine Betriebskrankenkaſſe 
901 Mitglieder im Jahre 1929. Immer wieder 
betont man, daß man die Leiſtungsfähigkeit dei 
proben Betriebskrankenkaſſen durchaus anertenne, 
aß aber jene Zwergkaſſen verſchwinden müßten, und 
tuch im Reichsarbeitsminiſterium iſt kürzlich bei 
einer Konferenz dieſe Auffaſſung vertreten und 
direkt der Rat gegeben worden, keine klei ⸗ 
nen Betriebskrankenkaſſen mehr 
zu gründen. Wenn man die Frage einmal 
auf ihren tatſächlichen Inhalt prüft, kommt man 
zu eigentümlichen Reſultaten. Mir liegt eine 
ganze Reihe von Berichten kleiner Betriebskran⸗ 
kenkaſſen von 200 bis 500 Mitgliedern vor, die 
ſehr günſtig abſchneiden. Die Beiträge 
liegen unter denen der Ortskrankenkaſſen, wah- 
rend die Leiſtungen nach dem Geſetz gleich. 
wertig ſein müſſen. Ehe man ſich deshalb zu 
einem ſo folgenſchweren Schritt entſchließt, halte 
ich es für dringend notwendig, daß man die 
Lage dieſer kleineren Betriebskrankenkaſſen 
gründlich unterſucht und nicht einfach, weil die 
Behauptung von der Unwirtſchaftlichkeit kleiner 
Qalen immer wieder aufgeſtellt wird, fie ſchon 


Im Geſamt-⸗ deshalb für richtig hält. 


Spiecker von Groener gekündigt 


(Eigener Bericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Form genügte vollkommen. Dashalb hat Miniſter 
Groener den Vertrag unter Hinweis auf die 
Sparnotwendigkeiten gekündigt und damit 
hat das Wirken Dr Spieckers im Innenminiſte⸗ 
rium, das ſchon lange ſtarkes Befremden erregt 
hatte, ein Ende erreicht. In Linkskreiſen iſt man 
empört und man kann die Erregung verſtehen, 
denn Dr Spiecker war der Vertrauensmann, der 
es immer verſucht und verſtanden hat, Brücken 
zwiſchen dem Reihs- und dem Preußiſchen In ⸗ 
nenminiſterium zu ſchlagen, über die Severing 
Einfluß auf die Innenpolitik im Reiche gewann 


Der Magiſtrat der Stadt Kut no in Kon⸗ 
greßpolen hat einſtimmig beichloffen, eine neue 
Straße „Kriſenſtraße“ zu benennen. 

* 


Eine Zuſammenkunft der Arbeitervertreter 
des galisüichen Petroleumreviers hat beſchloſſen, 
am 20. November in den Generalſtreik zu treten. 


tet wurde, hatte ſich auf Grund zahlreicher Be⸗ 
ſchwerden vor dem Turnausſchuß des Schlacht ⸗ 
feld⸗Gaues und dem Männerturnwart Schneider 
zu verantworten. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
Krötzſch die Amateurbeſtimmungen nicht immer 
ſehr genau genommen hatte. Er wurde ſchließlich 
mit einem ſtrengen Verweis beſtraft. 


Oberſchleſiſche 
Tiſchtennis⸗Meiſterſchaften 


Am Sonntag in Gleiwitz 


„Der kommende Sonntag bringt ein großes 
tiſchtennisſportliches Ereignis. Im Münzerſaale 
des Hauſes Oberſchleſien in Gleiwitz werden 
die Oberſchleſiſchen Einzel- und Doppelmeifter- 
aften ausgeſpielt. Da der Tiſchtennisſport in 
Oberſchleſien in letzter Zeit einen großen Auf⸗ 
ſchwung genommen hat, iſt die Beteiligung außer⸗ 
ordentlich ſtark. Bei den Hexren ſind Ronge, 
3 Haſſa, Fröhlich, Mettke, 
Seidel und Stenz am Start und werden 
ſich ſpannende Kämpfe um den Titel liefern. Bei 
den Damen iſt der Kampf offen. Auch die übrigen 
Klaſſen verſprechen guten Sport. 


22. Städtekampf 
Berlin— Hamburg —Reipzig 


Zum 22. Male wird am kommenden Sonntag 
im Berliner Wintergarten der Drei- 
ſtädtekampf im Kunſtturnen zwiſchen 
den Mannſchaften von Berlin, Leipzig und 
Hamburg ausgetragen. Die Begegnung wird in 
Geſtalt eines Sechskampfes am Reck, Barren, 
Pferd (lang und quer), an den Ringen und in 
einer Kunſtfreiübung durchgeführt. In den bis⸗ 
berigen Kämpfen ſiegte Hambura neunmal, Leip- 
zig ſiebenmal und Berlin fünfmal. Als Favorit 
gebt diesmal die Leipziger Mannſchaft in den 
Kampf, der der Sieg am eheſten von den Ham- 
burgern ſtreitig gemacht werden könnte. Auf 
Grund von Ausſcheidungsturnen vertreten fol» 
gende Mannſchaften die Intereſſen ihrer Städte: 
Leipzig: Anders, Kleine, Bettermann, Krötzſch, 


Meſſerſchmidt, Micge, Thaßler, Weber. Hamburg: 
Huck, Schmidt, Stebens, Wagenknecht, Rüger, 
Pfeiffer, Anerhoff, Redderſen. Berlin: Kwiat⸗ 


ſchinſki, Bockenhauer, Joſt, Mock, 


Johnke, Schmikaly, Thölke. 


Schwedens Fußballelf gegen Ungarn 

Der Schwediſche Fußball-Verband 
hat für das am nächſten Sonntag in Buda⸗ 
peſt ſtattfindende Länderſpiel gegen Ungarn 
folgende Mannſchaft namhaft gemacht: Rydberg 
(Göteborg); Alfredſſon[ AIR), A. Johanſſon (Häl- 
ſingborg); Liljebjörn [Gais), Rosen (Hälſing⸗ 
bora), E. Anderſſon (Göteborg); Nifon (USE), 
G. Rydberg (Göteborg), Lundahl (Eskilſtunch, 
Rydel (Dergryte), Hanſſon [Dergryte). Als Er- 
ſatzleute gehen Hult [Eskilſtuna), Nils Axelſſon 
(Hälſingborg), Berg (Göteborg) und S. Svenſſon 
(Gais) mit nach Budapeſt. 


Beyerlein, 


Keine Aussicht auf Börseneröffnung 


Berlin, 5. November. Der Börsenvorstand, 
Abteilung Wertpapierbörse, beschäftigte sich 
erneut mit der Frage der Börsenwiedereröffnung. 
Der Vorstand berichtete über- die Schritte, die 
in der Zwischenzeit zur Herbeiführung der 
Wiedereröffnung getan worden sind und teilte 
mit, daß ein Erfolg in dieser Hinsicht trotz 
größter Bemühungen nicht erzielt: werden 
konnte. Der Börsenvorstand bekundete ein- 
mütig, daß der weitere Ausfall der Börsenver- 
sammlungen zu unerträglichen Schwierigkeiten 
in der gesamten deutschen Wirtschaft führt; 
wenn die Wiederherstellung des amtlichen Ver- 
kehrs nicht möglich sei. so müsse wenigstens 
die Oeffnung der Börsenräume in 
Aussicht genommen werden. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig, aber gut behauptet 


Berlin, 5. November. Die scharfen Preis- 
schwankungen der letzten Tage an den über- 
seeischen Terminmärkten haben hier eine ge- 
wisse Unsicherheit ausgelöst, so daß sich im 
heutigen Produktenverkehr stärkere Zurück- 
haltung zeigte, die in einer erneuten Einengung 
des Geschäftsumfanges zum Ausdruck kam. Im 
handels rechtlichen Lieferungs- 
geschäft setzte Weizen zwar bis 1% Mk. 
höher ein, bei Roggen war die Preisgestaltung 
bereits uneinheitlich, besonders da im Vor- 
mittagsverkehr Abgaben von besonderer Seite 
erfolgt sind. Nur Märzroggen blieb zunächst 
gut behauptet. Am Promptmarkte hat sich das 
Angebot wieder etwas zurückgezogen, und die 
Forderungen waren hoch gehalten, nennens- 
werte Preisbesserungen waren aber infolge der 
vorsichtigen Kaufpolitik der Mühlen, die zura 
Teil durch die Verhandlungen über den Brot- 
preis begründet ist, nicht durchzuholen. Wei- 
zen wurde etwa 1 Mark höher als gestern be- 
wertet, während das Roggenpreieniveau als be- 
hauptet zu bezeichnen war. Weizen- und 
Roggenmehle hatten kleines Bedarfsgeschäft 
bei wenig veränderten Preisen. Hafer und 
Gerste sind weiter knapp offeriert: infolge 
des schleppenden Konsumgeschäftes bewilligt 
der Handel nur zögernd höhere Forderungen. 
Weizenexportscheine waren gefragt, and etwa 
1 Mark fester. Roggenexportscheine wurden 
auf gestrigem Niveau angeboten, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 5. November 1981 


Weizen Weizenklele 10,50 —11,00 
Märkischer neuer 227—228 Weizenkleſemelasse . 
Dezbr. 241!h Tendenz stetig 
= März 250—2511 | Rorrenkleie 10.25—10.75 


Tendenz: stetig 
fur 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Tendenz fester 


Roggen Raps — 
Märkischer neuer 198-200 Tendenz: 
s Dezbr. 2071, -208s | für 1000 kg in M. ab Stationen 
= März 212% —215 Leinsaat È 
Tendenz. stetig Tenoné: 1000 kg i 


n M 
Viktoriaerbsen 24,00 —80,% 


erste Kl. Speiseerbsen 


Braugerste 177—130 — 
Futtergerste uno nn Ir. 
Industriegerste 173—177 * — an = 
Wintergerste, neu — REO ne = 
Tanaan aang Blaue Lupinen — 
Hater Gelbe Lupinen — 
Märkischer 152—157 | Serradelle. alte — 
> Dezbr. 170—1693 2 neue — 
P März 180% —181% | Rapskuchen — 
2 = — Leinkuchen 13.900 — 14,10 
Tendenz: fester te re * 
vromp 5 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Erdnuskuchen 13.20 - 13,50 
Mais Erdnusmehl 13.00 
Plata = Sojabohnenschrot 12,60 
Rumänischer 2 Kartoffelflocken 2 
A für 1000 kg in M. für 5 kg Hio ab nun 
N izen: / a | märkische onen für denab 
E ——— 26433 Berliner Markt per 50 kg 
4 i 185-1, 
A für 100 kg brutto einschl. Sack a 95 9 185 P 18 
= in M, frei Berlin Odenwälder blaue 1.702,00 
bi Feinste Marken üb. Notiz bez. do. gelb. 100 —2.20 
Roggenmehl do, eren — 
Lieferung j 28—30 | Fabrikkartoffeln 6Ya— 7th 


Tendenz: stetig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Fester 


Breslau, 5. November. Die Tendenz für 
Weizen war heute um etwa 2 Mark fester, 
auch Roggen konnte 1 Mark mehr erzielen. 
Hafer lag unverändert, während für Industrie- 
gerete etwa 1 Mark höhere Preise geboten wer- 
den. Am Kraftfuttermittelmarkt hält die Festig- 
keit an, die Forderungen sind zum Teil leicht 
erhöht, doch sind die Umsäize gering. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


5. 11. 4. 11. 
Weizen (schlesischer) n = 
Hektolitergewicht v. 74 kg 226 226 
. 279 230 230 
- 9 216 216 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — = 
Ro; n (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 5 5 kg 210 210 
— ’ 5 206 206 
later. mittlerer Art u. Güte neu 150 150 
Brangerste. gute — = 
Sommergerste. mittl. Art u. Güte 178 178 
Wintergerste 63—64 kg ? 174 174 
Industriegerste 65 kg | 178 178 
Mehl Tendenz: ruhig 
5. 11 f 1,57 
Weizenmehl Type 60% neu 33 33 
Roggenmehl*) (Type 0%) neu | u — 


Auz namen, 
SS ,,es i 


| 
RM leurer, C0 % iges 2 RM teurer. 


Pfundkurs 


und westoherschlesische Hontanindustrie 


Vordringen englischer Produkte auf einheimische Absatzgebiete 


Im Oktober war der Beschäftigungsgrad ir 
den weiterverarbeitenden Betrieben völlig un 
genügend. Die Werke waren gezwungen, Be- 
triebsteile vorübergehend stillzulegen und 
Feierschichten einzulegen. Schon im 
Oktober mußte man damit rechnen, daß der 
letzte in Oberschlesien noch in Betrieb befind- 
liche Hochofen stillgelegt würde, Dies 
ist inzwischen erfolgt. Der Auftragseingang 
ist im allgemeinen schwach geblieben. Wenn 
die Nachfrage hier und da zunahm, so war dies 
auf die Witterungsverhältnisse oder auf die 
Erschöpfung der Händlerläger zurückzuführen. 

Eine durchgreifende Veränderung hat auf den 

in Frage kommenden Marktgebieten nicht stati- 
gefunden. Von nicht unwesentlicher Einwir- 
ung war das Sinken des englischen Pfund- 
kurses. Englische Produkte konnten auf Markt- 
gebiete vordringen, auf denen sie bisher eine 
geringere Rolle gespielt hatten. Auch die west- 
oberschlesische Montanindustrie bekam die 
durch den englischen Pfundkurs hervorgerufene 
Abdrängung besonders von ausländischen 
Marktgebieten deutlich zu spüren. Darüber hin- 
aus erwartete man Preissenkungen von merk- 
lichem Ausmaß, die nicht eintreten konnten. 
Schließlich war der Ausfall der ober- 
schlesischen Zementindustrie von 
Bedeutung, von deren. zahlreichen Betrieben nur 
ein einziger noch aufrecht erhalten wird. 

Die Erzzufuhr blieb in engen Grenzen, 
da die Nachfrage nach Roheisen schwach ist, 
und große Bestände vorhanden sind. Auch 
die Schrottzufuhr wurde stark einge- 
schränkt. 

Die einzelnen Produkte hatten 
Marktlage: 


Koks und Nebenprodukte: 

In der ersten Hälfte des Oktober war die 
Nachfrage stärker. Sie ging aber zurück, als 
Händler und Verbraucher ihren Bedarf gedeckt 
hatten, so daß der Gesamtabsatz hinter dem- 
jenigen des Vormonats zurückblieb. Immerhin 
konnten geringe Bestandsmengen verladen wer- 
den. Im Export machte sich infolge der Pfund- 
kurssenkung das Vordringen des eng- 
lischen Koks stark bemerkbar, der dem 
deutschen Koks scharfe Konkurrenz machte. 
Teer, Pech und Benzol waren leichter 
unterzubringen als im Vormonat. Ammoniak 
war, dër Jab dezent entsprechend, nahezu absatz 
los. 


folgende 


Roheisen: 

Die Nachfrage ging weiter zurück, da die 
Gießereien und Maschinenfabriken unbeschäftigt 
sind. Das englische Roheisen drang in den 
einzelnen Marktgebieten erheblich vor. 


Walzeisen: 

Auf dem Inlandsmarkt nahm die Zurück- 
haltung katastrophale Ausmaße an. 
Der Inlandsbedarf stellte nur einen Bruchteil 
des gesamten Absatzes dar. Um die, Betriebe 
aufrechtzuerhalten, waren die Werke gezwungen, 
Auslandsaufträge zu unrentablen Preisen herein- 


zunehmen. Die Betriebseinrichtungen wären 
trotzdem nur zu 40 Prozent ausgenutzt. 
Walzstahl: 


Der Geschäftsumfang blieb unbefriedigend. 
Eine Belebung der Nachfrage trat nicht ein. 


Oelsnaten Tendenz: behauptet 
5. 11. 2 11. 

Winterraps 

Leinsamen 

Senfsamen 

Hanfsamen 

Blaumohn 


Kartoffeln lendenz: ruhig 
5. 11. 2. 11. 


Eg 


Speisekartoffeln, gelb 1 


Speisekurtoffein, rot 
Speisekartoffeln, weiß 
Fabrikkartoffeln 

für das Prozent Stärke 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 5. November. Roggen 24,75—25, 
Weizen 26—26,50. Weizen gesammelter 25— 25,50, 
Graupengerste 24—25, Braugerste 27—28, Wei- 
zenmehl luxus 43—52, Weizenmehl 0000 40—43, 
Roggenmehl 39—40, Weizenkleie grob 16—16,50, 
Weizenkleie mittel 15,50—16, Roggenkleie 15,50 
—16, Winterraps 34—36, Rapskuchen 18,50— 
19,50. Sonnenblumkuchen 21,50—22,50, Viktoria- 
erbsen 33—36, roter Klee ohne Flachsseide 160 
— 200, Umsätze mittel, Stimmung behauptet. 


Metalle 


Berlin, 5. November. Blektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 69%. 

Berlin, 5. November, Kupfer 62 Bax 61 G., 
Blei 21,51 B.. 20,50 G., Zink 2250 B. 22 G. 

London, 5. November. Kupfer (£ per To.), 
Tendenz fest, Standard per Kasse 3694—36½, 

r 3 Monate 377637 7/1, Settl. Preis 36%, 

lektrolyt 42%-—43%, best selected ` 3814—40, 
Elektrowirebars 43%, Zinn (£ per To.), Tendenz 
stetig, Standard per Kasse 18%—1283%, per 
3 Monate 1304 13076. Settl. Preis 128%, 
Banka 140%, Straits 132%, Blei (£ per Tonne), 
Tendenz fest, ausländ. prompt 13%, entf. Sich- 
ten 13/1, Settl. Preis 13%, Zink (£ per To.), 


der Pfundentwertung 
stark zurück. 


Konjunktur einen noch 
erreicht, so daß eine 
triebsumfanges erwarte 
Export war die Nachfrage außerordentlich ge- 
ring. 
monatlic 
die kommunalen und privaten Auftraggeber aus 
Mangel an finanziellen. Mitteln mit ihren 
stellungen zurückhalten. 
konnte ein Ausgleich 

landsmarkt nicht erzielt werden. 
stücken lagen einige Aufträge vor. 


| 


— 


Kaltgewalztes Bandeisen: 


Die Nachfrage war etwas lebhafter. Infolge 
gingen jedoch die Preise 


' 
* 


Röhren 

In schmiedeeisernen Röhren hat die 
nie erlebten Tiefstand 
Einschränkung des Be- 
t werden muß. Auch im 


In guß eisernen Röhren hat die vor- 
he Marktbelebung nicht angehalten, da 


Be- 

Durch den Export 
für den schwachen lu- 
In Form- 


Verfeinerungsprodukte: 


Die Nachfrage nach Drahtwaren hat sich ge- 
bessert, es lagen auch einige Auslandsaufträge 
vor. Trotzdem konnten die Betriebe auf die 
Einlegung von Feierschichten nicht ver- 
zichten. Soweit Aufträge auf russische 
Eisenbahnachsen und auf Hülsen- 
puffer für die Reichsbahn vorlagen, waren 
die Werke einigermaßen beschäftigt, litten aber 
in. den übrigen Betrieben unter Arbeitsmangel. 
Schwere Schmiedestücke und rol- 
lendes Eisenbahnmaterial waren 
nicht unterzubringen. Auch für Stahlflaschen, 
für Rahmen, Schüttelrutschen und Grubenaus- 
baumaterial lagen keine oder nur geringfügige 
Aufträge vor. Die Nachfrage nach Stahl- 
guß und Temperguß ist unverändert 
schwach. Obwohl einige Werke durch die 
schlechte Wirtschaftslage bereits zum Erliegen 
gebracht worden sind. hat sich die Lage für 
die noch arbeitenden Werke nicht gebessert. 
Ziemlich rege war die Nachfrage nach Han: 
delsguß. In Radsätzen liegt Inlands- 
bedarf fast gar nicht vor. 

Königshulder Artikel: 

In Garten- und Feldgeräten beginnt bereits 

der Verkauf für die kommende Saison, jedoch 


gestaltet sich das Geschäft recht schwierig und 
unterliegt verschiedenen Hemmungen. 


Maschinenbau und Eisenkonstruktionen: = 


Im Maschinenbau ist der Auftragseingang 
stark zurückgegangen. Eisenkonstruktionen 
und geschmiedete Kessel werden nur in sehr 
geringem Umfange benötigt. 


Feldbahnen und Weichen; 


Nach Feldbahnen herrscht nur sehr geringe 
Nachfrage. Die Marktlage ist durch Preis- 
unterbietung und Zurückhaltung der Käufer ge- 
kennzeichnet. Der Weichenbau ist noch bis 
Ende November beschäftigt. Es besteht Aus- 
sicht, ihn weiter durchzuhalten, . 


Bleche: 


Während in Mittelblechen noch Russen- 
aufträge ausgeführt werden, bleiben Grob- 
bleche und Feinbleche stark zurück, Es liegen 
nur geringfügige Aufträge Vor. Die Feinblech- 
strecke lag den halben Monat hindurch still. 


Tendenz fest, gewöhnl. prompt 13%, entf. Sich- 
ten 13", Settl Preis 13%, Platin (£ per, 20 
Ounces) 10/6, Silber (Pence per Ounce) 19ıs, 
Lieferung 19/10. 


Steinkohlentörderung 
in Westoberschlesien 


Sept. 1981 Okt. 1931 


(26 Arbeits- (27 Arbeits- 
tage) t tage) t 
Förderung: 
insgesamt 1500380 1 624 843 
arbeitstäglich 57 707 60 179 
Absatz: 
Innerhalb der Provinz 
Oberschlesien 363499 407122 
nach dem übrigen 
Deutschland 947 772 1 042 062 


120 075 110 696 
3 
1431 346 1 559 880 


nach dem Ausland 


Gesamtabsa tz: 

Kohlenbestände 751 276” 734 863 
Koksbestände 516 845 496 551 
Warschauer Börse 

Bank Polski 110,00 
Cukier 17,50—18,00 


Dollar 8,87, Dollar privat 8,8775, New York 
Kabel 8,916, London 33,45, Paris 35,07, Prag 
26,40, Belgien 124,40, Schweiz 174,20, Holland 
360,15, Berlin privat Devisen 211,75, deutsche 
Mark privat 210.25, englisches Pfund privat 33,80, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 7676,50, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 41, Bauanleihe 3% 30, 
Bodenkredite 4%% 42,25, Tendenz in Aktien 
erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 


Börse eröffnete heute bei lebhaftem Geschäft 
in zuversichtlicher Stimmung, 
durchweg Kursbesserungen. 

| damer Börse war heute recht fest. 

über die Besserung der Wirtschafts 
Vereinigten Staaten. von der man 
Rückwirkung auf die internationale Wi 


anleihe war behauptet. 


gaben sich heute keine größeren Veränderun- 
gen, das englische 
unter Schwankungen le 
mark war gut b 
6 
in Zürich auf 121,45. 4 


doner Börse erhielt sich auch im Ve 


und es ergaben sich weitere Kursbesserungen. 
Besonders fest lagen Oelaktien und internatio- 
nale Werte. 
dagegen gaben japanische 


die Kupferpreise heute um über 1 Pfund per 


Kurshesserungen 
un der Londoner Börse 


Berlin, November. Die Londoner 


es ergaben sich 
Auch die Amster- 
Nachrichten 
lage in den 
sich eine 
irtschafts- 


age verspricht, regten natürlich an. Young- 


An den internationalen Devisenmärkten er- 


Pfund schwächte sich 
icht ab. Die Reichs- 
te sie 


ehauptet, in London stell 
und 


ich auf 15.79%, in Amsterdam auf 58% 
Die freundliche Grundstimmung an der Lo n- 
rlaufe, 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten, 


Deutsche Bonds tendierten fester, 
Werte weiter nach. 
Am Londoner Metallmarkte zogen 
Tonne an, der Goldpreis blieb mit 110 Schil- 
ling 3 Pence per Unce unverändert. Für Silber- 
kam eine Notiz nicht zustande, doch taxiert 
man den Preis t/s Pence höher. 

An den internationalen Devisenmärkten waren 
die Veränderungen am Nachmittag nur gering. 
Das Pfund war unter Schwankungen eher 
etwas leichter und stellte sich wieder auf 3,74% 
gegen den Dollar. In Amsterdam schloß das 
Pfund mit 9.28%, in Zürich mit 19,20 und in 
Paris mit 95,31%. Der Dollar war in Amster- 
dam etwas angeboten und ging auf 247,70 zu- 
rück, dagegen lag er in Paris mit 43% fester. 
Die Reichsmark hat sich gut gehalten und 
schloß in London mit 15,77%. in Amsterdam mit 
58,77%, in Zürich mit 121%.. Die Norddevisen 
waren nieht einheitlich, doch konnte sich Stock- 
holm leicht bessern. Die Devise Madrid ten- 
dierte etwas schwächer, der holländische Gulden 
lag international fester. 3 


Posener Prodsktenbörse 

Posen, 5. November. Roggen 15 To. Pari- 
tät Posen Transaktionspreis 23.50, Roggen 
Orientierungspreis 22.75—23,25, Weizen 2.50— 
23, mahlfähige Gerste 1. Sorte 21.75—22,75, 
2. Sorte 23.25 24.25, Hafer einheitlich 2323,50, 
Roggenmehl 34.355,25. Weizenmehl 2 
Roggenkleie 16,25—17, Weizenkleie 15.50—16,0. 
grobe Weizenkleie 16,50—17.50, Fabrikkartoffeln 
0.17 für 1 ke, gepreßtes Stroh 4,05—4,30, Rest 
der Notierungen unverändert. Stimmung stetig. 


. 
Devisenmarkt 
—— — wꝗf . ä—— 
er drahtlose 5. 11. 4 11. 
uszahlung auf | Geld] Briet I Geld J Brief 
| T 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,028 1,032 1.018 1,022 
Canada I Can, Doll. 8,796 3.804 3.79 3.804 
Japan 1 Yen 2,048 2,052 2,058 2,062 
Kairo 1 4 t. Pfd. | 16,18 16,22 16,18 16,22 
Istambul 1 türk. Pfd. — — — — 
London Pfd. St. | 15,78 15.82 15.78 15.82 
New Vork Doll. 4.200 4.217 > 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,259 0,261 0,259 0.261 
Uruguay 1 Goldpeso 1,748 1,752 1,748 1,752 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,03 170,37 170,03 170,87 
Athen 100 Drachm. 5.195 5.205 5.1 5.205 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58.74 58,86 58,74 58.86 
Bukarest 100 Lei 2,557 2,563 2, 2,553 
Budapest 100 Pengö | 73,28 73.42 73.28 73.42 
D 100 Gulden | 82.37 82,53 | 82,37 82,53 
Helsingf. 100 finnl. M. 8.19 8.21 8,19 821 
Italien 100 Lire | 21,78 21,82 21,68 21,72 
Jugoslawien 100 Din. 7,47 7,487 7,47 7,487 
Kowno 42,21 42,29 42,11 42,19 
Kopenhagen 100 Kr. 90,91 91,09 90,91 91,09 
Lissabon 100 Escudo | 14,29 14.31 14,34 14.36 
Oslo 00 Kr. | 88,91 89,09 88,91 89,09 
Paris 100 Fre. | 16,58 16,62 16,58 | 16,62 - 
kai 100 Kr. | 12,47 12,49 12,47 12,49 
Rovkjavik 100isl.Kr. | 7143- | 71577 | 7343 | -7557 
Riga 100 Latts | 81,87 81.58 81,87 81,53 
Schweiz 100 Fre. | 82,12 82.28 82,12 82,28 
Sofia 100 Leva 3, 3,078 3,072 3,078 
Spanien 100 Peseten | 36,91 36.99 36.91 36.99 
Stockholm 100 Kr. | 91,41 91,59 91,91 92,09 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,99 113,21 112,99 118,21 
Wien 100 Schill. | 58.94 59,06 58.94 59,06 
Warschau 100 Złoty 47.25 —47.45 47.25— 47,45 
Sorten- und Notenkurse vom 5. November 1931 
; G |B G B 
Sovereigns 20,88 | 20,46 | Litauische 42,02 | 42,18 
20 Francs-$t. 16,16 | 16,22 | Norwegische 88,72 | 89,08 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll, 4,20 | 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4.22 u. darunter k 58,87 
Argentinische 0,99 | 1,01 Rumänische 1000 
Brasilianische 0,23 | 0.25 u.neve 500Lei 2,52 | 2,54 
Canadische 3,77 3.79 Rumänische 
Englische,große 15,74 | 15,80 unter 500 Lei 248| 2.50 
0.1 Pfd.u.dar. 15,74 | 15,80 | Schwedische 91,22 | 91,58 
Türkische 1,94 | 1,96 | Schweizer gr. 81,94 | 82.26 
Belgische 68,58 | 58,82 do.100 Francs 
Bulgarische — — u. darunter 81,94 | 82,26 
Dänische 90,72 | 91,08 | Spanische 36,73 | 86,87 
Danziger 82,19 | 82,51_| Tschechoslow. 
Estnische 112,67 | 113,13 | 5000 Kronen 
Finnische — — u. 1000 Kron. 12,42 | 12,48 
Französische 16,57 | 16,63 | Tschechoslow. 
Holländische 169,66 | 170,34 | 500Kr.u.dar. 12,42 12,48 
ae = ARE RA Ungarische — — 
N r 5 . 
user 9 5 21,86 | 21,94 Halbamtl. Ostnotenkurse 
Ju awische ‚44 | 7,46 KI. poln. Noten — — 
Leitländische ‚14 | 81.46 | Gr. do. do. 47.175 | 47.575 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Baumwolle, loko 7,62. Termin-Schlußnotieruu- 
gen. Tendenz ruhig-stetig. Dez. 707 B. 7,08, 
G., Januar 1932: 7,11 B., 7,07 G., März 7,26 B,, 
721 G., Mai 741 B., 7,40 G., Juli 759 B., 7,56 
G., Okt. 7,74 B., 7,78 G. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp.-ogr. odp., Beuthen .0.-% 


